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Baffenftiliftands 8 : Verhandlungen. 

Haben einer Wafhingtoner Andentung zu: 
folge begonnen. — Was in der Mandichus 
rei vorgeht. — Japaner fommen einer Im» 
oehunasbewegung der Ruffen zuvor. 

Mafhington, D. K., 21. Juni. Es 
wird in amtlichen Kreifen angedeutet, 
daß Unterhandlungen behufs eines 
Waffenſtillſtandes zwiſchen Japan 
u..d Rußland im Gange ſeien. 

St. Petersburg, 21. Juni. (Halb 2 
Uhr Nachmittags:) Präſident Rooſe⸗ 
veit hat anſcheinend einen neuen und 
wichtigen Schritt in den Unterhand— 
lungen zwiſchen den beiden kriegfüh⸗ 
renden Parteien gethan. Es ſind ver— 
ſchiedene beiläufige Gründe für bie 
Annahme vorhanden, daß dieſerSchritt 
ſich auf einen Waffenſtillſtand beziehe, 
welcher die bevorſtehende Schlacht in 
der Mandſchurei verhindern werde; 
doch kann dies noch nicht mitBeftimmt- 
heit gejagt werben. 

Alles, mas fi bis jeht mit Be- 
ftimmtheit jagen läßt, ijt, daß der 
amerifanifche Botjchafter Meyer ich 
gejtern Abend plöglich nad) dem ruſſi⸗ 
ſchen Auswärtigen Amt begab und eine 
Unterredung mit GrafLamsdorff, dem 
Miniſter des Auswärtigen, hatte. Man 
glaubt, daß er dabei eine wichtige 
Botſchaft von Präſident Rooſevelt 
übermittelte. Alle unmittelbar Bethei— 
ligten verhalten ſich noch ſehr zuge— 
knöpft. 

Tokio, 21. Juni. Die Japaner 
fegen ihr fiegreiches Vorbringen in ber 
Mandfchurei fort. Die Ruffen Jind 
an beiden Flügeln völlig umgangen 
morben, und Nachrichten über neue 
japanifche Siege find in Bälde zu er- 
arten. 

Derzeit haben die ‚yapaner beträcht- 
fih über 500,000 Mann im Felde. 
Ihre einleitenden Dperationen began= 
nen jhon am 20. Mai. Die Rufen 
find in der Richtung von Halilin= 
tfheng um drei Divifionen verjtärft 
worden. General Madolarom befeh- 
ligt die ruffifche Vorhutlinie und ver- 
fucht jett, das japanifche Vorrüden 
nah Norden zum Einhalt zu bringen. 

Zwei bedeutungsvolle Anfündigun= 
gen ſind gemacht worden: 1) Hat der 
japaniſche Generalkonſul den chine— 
ſiſchen Vizekönig von Liangking in 
Kenntniß geſetzt, daß Admiral Urius 
Geſchwader beabſichtigt, im Jangtſe— 
fluß zu kreuzen. 2) Wird das britiſche 
Flottengeſchwader zu Hongkong ſich 
nach Weihaiwei begeben und morgen 
unfern der Halbinſel Schantung mit 
Uebungsſchießen beginnen. 

London, 21. Juni. Der Tokio'er 
Korreſpondent der Londoner „Times“ 
meldet, die japaniſche Angriffsbewe— 
gung gegen Liaujangwopeng ſei dar— 
auf berechnet geweſen, einer möglichen 
ruffifchen Umgehungsbewegung zubor- 
zufommen, mweldhe vom General Miit- 
Ichento jon lange vorbereitet gemwefen 


ſei. 

Vielfach ſcheint man zu glauben, 
die nächſte wichtigeNachricht werde ſein, 
daß die japaniſchen Armeen unter Ge— 
neral Haſegowa und General Kama— 
mura von Ninguta Beſitz ergriffen 
und damit die Bahnverbindung zwi— 
ſchen Charbin und Wladiwoſtok aufge— 
hoben hätten. 

Ein japaniſcher Korreſpondent der 
Londoner „Morning Poſt“ ſagt, er 
glaube, daß keine der beiden kämpfen— 
den Parteien jetzt noch Gebietsgrenzen 
reſpektiren werden. Er fügt hinzu, es 
ſei durchaus wahrſcheinlich, daß 
Oyama eine große Streitmacht auf 
einem weiten Umweg nach Weſten zu 
durch mongoliſchesGebiet geſandt habe. 

Der St. Petersburger Korreſpon— 
dent der Londoner „Times“ beſtätigt, 
daß drei japaniſche Kolonnen ſich un— 
gefähr in gleicher Richtung nach der 
Küſte des nordöſtlichen Kora hin be— 
wegen, und allem Anſchein nach ihre 
Routen an der Poſſietbai, 60 Meilen 
ſüdweſtlich von Wladiwoſtok, zuſam— 
menlaufen ſollen. 

Auch iſt eine große Flotte japani— 
ſcher Transportboote von Wonſan 
(Genſan) abgefahren, anſcheinend nach 
Wladiwoſtok beſtimmt. 

Port Arthur zu unterſuchen, findet, 
daß dieſelbe gerechtfertigt war. 

Waſhington, D. K., 21. Juni. Der 
Stein des Anſtoßes in den Verhand— 
lungen betreffs eines Waffenſtillſtan— 
des ſcheint darin zu beſtehen, daß keine 
der beiden kriegführenden Parteien den 
erſten Schritt thun will. 

Nach wie vor iſt man in amtlichen 
Kreiſen hier der Anſicht, daß ein Zu— 
ſammenſtoß vor dem Zuſammentritt 
der Friedenskonferenz die Arbeit ber 
Friedensbevollmächtigten behindern 
und eine ernftliche Bedrohung für den 
Erfolg ihrer Bemühungen, bilden 
würde. 

London, 21. Juni. Eine Depeſche 
der „Exchange Telegraph Co.“ aus 
St. Peiersburg meldet: 

Die ruſſiſche Kommiſſion, welche er⸗ 
nannt wurde, um die Kapitulation von 
Port Arthur zu unterſuchen, findet, 
daß dieſelbe —AII war. 

Wafhington, D. K. 21. Juni. Der 
Stein des Anſtoßes in den verhand⸗ 
lungen betreff3 eines. MWaffenftillitan- 
des ſcheint darin zu beitehen, vaß feine 
der beiden friegführenden Parteien den 
erften Schritt thun will. 

Nach wie vor ift man in amtlichen 
Kreifen hier der Anficht, daß ein Zu 

famm por bem Zufammentritt 
der — die Arbeit der 


eo Nenofitien | Friedenstevoffmäghtigten behindern 
und eine ernftliche Bedrohung für den 

Erfolg ihrer Bemühungen bilden 
würde. 


Rußlands innere Zuſtände. 


St. Petersburg, 21. Juni. Die ver— 
heißungsvolle Anſprache, welche der 
Zar Nikolaus an die Semſtwo- und 
Bürgermeiſterdelegation hielt, die er 
jüngſt in Peterhof empfing, hat einen 
ſehr guten Eindruck gemacht und wird 
bon den alfermeiften ruffifchen Blättern 
mit frober Zuverficht auf das baldige 
Werden einer ruſſiſchen Volksvertre— 
tung beſprochen. Der (liberale) „Ruß“ 
ſagt bereits, die Geſchichte der reprä⸗ 
ſentativen Regierung in Rußland da— 
tire vom Pfingftmontag an. (Der ruf- 
fifhe Pfingftmontag ift natürlich ge= 
meint.) 

Es wird jetzt auch der volle Wortlaut 
der Anſprache veröffentlicht, welche 
Fürſt Troubetsky im Namen jener De— 
legation an den Zaren hielt. Die Rede 
war ſehr loyal gehalten, aber zugleich 
ſehr geradeheraus. Fürſt Troubets— 
ky ſprach von dem allgemeinen Miß— 
trauen, das ſämmiliche Klaſſen der 
ruſſiſchen Bevölkerung durchdringe 
und auf der Anſicht beruhe, dack 
Se. Majeſtät von ſeiner Umgebung ge— 
täuſcht werde, welche nicht an der Ver— 
wirklichung, ſondern an der Zerſtörung 
der geplanten Reformen intereſſirt ſei. 
Die Delegation habe ſich nicht ange— 
maßt, die genaue Form der Natio— 
nalvertretung anzudeuten, aber einen 
Grundfa‘, halte fie dabei für melent- 
lich, nämlich: Daß die Vertretung fich 
auf allgemeines Bürgerrecht gründe, 
und feine Klaffe dabei ausgejchlofien 
merde, &3 dürfe nit angenommen 
werben, daß der Zar nur der Kaijer 
der Gutsbejiter oder der Kaufleute, 
oder der Bauern fei, fondern vielmehr 
ber Kaijer von ganz Rußland. Das 
Beamtenthum müfle, wie in jeder, fo 
auch in diefer Regierung feinen Plaß 
heben, aber tie nationale Vertretung 
müffe unabhängia von ihm fein. Die 
Neuordnung der Regierung müfle Jich 
auf Vertrauen gründen. 

Helfingfors, Finland, 21. uni. 
Mallin Hialmar Reinikte, der Revolu- 
tionär, imelcher auf den Gouverneur 
Miaforedow von Wiborg ho und 
ihn fchwer vermwundete, murbde heute 
zu 26 Monaten Strafhaft verurtheilt. 


Kein Gewaltsvorgehen. 
Alles deutet auf friedliche Scheidung VNor⸗ 
wegens von Schweden. 


Stodholm, 21. Juni. Die außer- 
ordentliche Sigung des fehmwebijchen 
Reichstages, welche von König Dstar 
anläßlih der Losreißungsbeſchlüſſe 
des normwegifchen Landtags einberufen 
worden mar, begann heute mit ber 
Verhandlung ihrer Gejchäfte. 

E3 murde fofort die angefündigte 
Regierungsvorlage eingebracht, melche 
dazu ermächtigt, in Unterhandlungen 
mit dem noimegifchen Zandtag einzu= 
treten und eine bebingungsmeile 
Schlihtung der ragen bezüglich der 
Irennung des bisherigen Doppel- 
fönigreiches auszuarbeiten. 

König Oskar eröffnete die Sigung 
in eigener Perfon unter den üblichen 
Zeremonien. Er hielt eine Thronrede, 
in telcher er auf3 Neue gegen die 
Anfchuldigung proteftirte, daß er die 
Berfaffung verlegt und hierdurch die, 
bon Norwegen gethanen Schritte her= 
borgerufen habe. Einleitend bemerfte 
er, es fei ein fjchmerzlicher Schritt, 
melchen der Staatsrath ihn zu thun 
auffordere. 

„sch habe,“ jagte er, „nach meinem 
Gemiffen und ftet3 in Uebereinjtim= 
mung mit der Verfaffung gehandelt, 
und war allezeit beftrebt, für die wahre 
Wohlfahrt der beiden Völker gemillen- 
haft zu arbeiten. Die, Yhnen unterbrei= 
tete Vorlage zielt nicht darauf ab, Un= 
gerechtigfeit mit Gemaltsaften zu be= 
antworten. Die Union beider Länder 
ift die Opfer nicht merth, melde 
Zmwangsafte mit fi bringen mürben. 
Eine Vereinigung, in welche Norwegen 
auf folche MWeife gedrängt würde, hütte 
für Schweden wenig Werth.“ 

Zum Schluß jprah der König bie 
Hoffnung aus, daß das fehmedifche 
Volt fih von Kuhe und Klugheit lei— 
ten laſſen werde, und daß Gott ihm 
Kraft und Einigkeit verleihen werde, 
innerhalb ſeiner eigenen Grenzen wie— 
derzugewinnen, was es durch die Auf⸗ 
löſung der Union verliere. 

Auch der MiniſterpräſidentKamſtedt 
ſagte in einer Rede, es läge nicht in 
Schwedens Intereſſe, zu Zwangsmaß— 
nahmen ſeine Zuflucht zu nehmen. Er 
empfahl daher (der beſagten Vorlage 
entſprechend) mit Norwegen in Unter⸗ 
handlungen für einen Vertrag einzu— 
treten, welcher Garantien für die bei— 
derſeitige Wohlfahrt der zwei Länder 
bieten ſollte. Jedenfalls, ſagte er, 
ſeien Unterhandlungen unerläßlich für 
die Klärung der Lage. 

Daher — ſchloß er — ſollten Dele⸗ 
gaten zu diefem Behufe ernannt mwer= 
den, und nur nach einer, folcherart zu 
erzielenden Schlichtung, und nachdem 
der Reichstag die Angelegenheit reif- 
lih erwogen, werde Schweden in ber 
Lage fein, fich über die endgiltige Auf: 
löfuna der Union fhlüffig zu werben. 

Mehrere Mitglieder des Reichdtages 
fprachen im gleichen Sinne. 

Stodholm, 21. Juni. Ehe König 
Däfar heute im fchwedifchen Reichstag 
erichien, wohnte er, nebjt feiner Fami⸗ 
lie und den Mitgliedern beiber Häufer 
bes Neichdtages einem Gottesbienft in 
ber fönigl.Rapelle bei. Bon da begab er 
fi) mit feiner Umgebung in —— 
in den en (tm: felben Ge- 


Chicago, Mittwod, den 21. Zuni 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


bäude) angethan mit feinen purpurnen 
Königskleidern und dem Hermelin, die 
Krone auf dem Haupt, und das Szep- 
ter in der Hand. Much die Prinzen 
trugen die föniglichen Kleider und Llei= 
ne Kronen, und die Hofmürdenträger 
maren in boller Galauniform, mit 
Bändern und Ordenzfternen. Die Na- 
tionaldymne wurde gefpielt, alö bie 
Progeffion fih in Bewegung jette, und 
und im PBarlamentsfaal nahm der Kö- 
nig auf einem hohen filbernen Thronfig 

lab. 

Das ernfte Antlit des betagien Kö- 
nigs eriwedte allgemeine Sympathie. 

Yuf ein gegebenes Signal bes 
Staatsmarfchalls erhob fich die ganze 
Zuhörerfchaft, und der König verlas 
in Elarer, Elangvoller, in allen Theilen 
des Saales deutlich vernehmbarer 
Stimme ſeine Rede. Er zeigte dabei 
tiefe Bewegung, und in Vieler Augen 
traten Thränen. Als er geendet, traten 
die Präſidenten der beiden Häuſer des 
Reichstages vor und verſicherten ihn 
der dauernden Hingabe dieſer Körper— 


ſchaften. 


— — —— —— 


Inland. 


Das Turnerbundesfeſt 
Wird mit dem Nationalſalut eingeleitet. — 
Deutſche Kriegervereinler feuerten ihn 
ab. — Ueber 3000 Aktive. 


Indianapolis, 21. Juni. Ueber 
400 aktive Turner waren in Hörweite, 
als der Nationalſalut, welcher den 
erſten Tag des Nordamerikaniſchen 
Bundesturnfeſtes bezeichnete, vom 
Deutſchen Kriegerverband abgefeuert 
wurde. Die Eröffnung im engeren 
Sinne iſt übrigens erſt heute Abend. 

Es treffen heute noch 14 Extrazüge 
mit 72 Bahnwagen ein, die mit Tur— 
nern gefüllt ſind. Dieſe Züge kommen 
aus New Horf, Neuengland, Chica— 
g o, Milwaukee, St, Louis und ande— 
ren Städten. Die St. Louiſer Dele— 
gation iſt 800 ſtark, und die Pittsbur— 
ger 400. Die letzte Delegation langt 
um 10 Uhr heute Abend von Detroit 
an. Man erwartet, daß um Mitter— 
nacht über 3000 aktive Turner auf den 
Anlagen der Staatsausſtellung un— 
tergebracht ſind. 

Vom Deutſchen Haus aus findet 
heute Abend ein Fackelzug nach dem 
Denkmalsplatze ſtatt, wo Hermann 
Lieber als Präſident des Nordameri— 
kaniſchen Turnerbundes eine Rede hal— 
ten, Bürgermeiſter John Holtzman 
antworten wird, und die Vereinigten 
deutſchen Sänger von Indianapolis 
ſingen werden. 

Die großen Wettübungen finden am 
Freitag und Samſtag ſtatt. 


That eines Raſenden. 


San Franzisko, 21. Juni. Der ra— 
ſend gewordene Thomas Lobb ver— 
wundeie durch Schüſſe MPerſonen, hielt 
von ſeinem verbarrikadirten Zimmer 
aus, im „United States Hotel“, 123 
Eddy Str., zwei Stunden lang taufend 
Terfonen in Schadh, bot der Polizei 
Iroß und erfhoß endlich fich jelbit. 

Ehe er mit der Schießerei begann, 
hatte Qobb alles leichtere Mobiliar aus 
dem Fenjter geworfen. Er lud in fein 
Gewehr, mit welchem er die Schüfle 
abfeuerte, auch $50- und $100-Scheine. 


Schundliteratur ausgeihloffen. 


Columbus, D., 21. Juni. Die Neu 
igfeitsagenturen dahier erhielten von 
der Gefchäftsleitung der „Union News 
Co.“ die Nachricht, daß künftig Detef- 
tiggeſchichten und blutrünſtige Gro— 
ſchennovellen jeder Art von den Zügen 
und Bahnhöfen des Pennſylvania— 
Bahnſyſtems ausgeſperrt ſein werden. 
Dieſe Ordre ſteht im Einklang mit den 
Wünſchen der Staatsbehörde. 


Bankerott. 


Philadelphia, 21. Juni. Die „City 
Truſt & Safe Depoſit Co.“ dahier hat 
zugemacht und iſt einem Maſſeverwal⸗ 
ter übergeben worden. Das wurde 
vom Bankdepartement Pennſylvaniens 
verfügt. 

Die Bank iſt ein Opfer der er— 
wähnten Fälſchungen des, vor vier 
Wochen verſtorbenen Bankiers und 
Maklers Benjamin H. Gaskill. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Beſtrafter Eigenſinn. 


Bereut zu ſpät ſeine Weigerung, des Richters 
Rath zu befolgen. 

Frl. Mayme Bilger von Mt. Plea— 
fant, Ja., befand fich am legten Sam= 
ftag in Gejelljhaft mehrerer Freunde 
und Freundinnen und zeigte ihnen ihre 
Ringe, unter denen au) einer war, 
welchen ihr vor Jahren ein Verehrer 
Namens: Homer Walterd, mohnhaft 
Nr 242 Franzisto Str., ald Berlo- 
bungsring gefchentt Hatte. Die Verlo- 
bung ging vor drei ahren in die Brü- 
che, aber Frl. Bilger behielt den Ring. 
Zufällig warWalter3 am Samftag mit 
von der Partie, und als er den von ihm 
ftammenden Ring erkannte, ftedte er 
ihn ein und mweigerte fich, ihn heraus- 
zugeben. rl. Bilger ließ ihn prompt 
verhaften, und ald er auch vor Richter 
Prindiville auf feiner Weigerung be= 
ftand,trogdem diefer ihn warnte, wur⸗ 
de er unter $300 Bürgfchaft an das 
Kriminalgericht verwiejen. Kaum hatte 
der Richter dies Urtheil gefällt, ala der 
Eigenfinn des jungen Mannes wie vom 
Winde veriweht war, aber ed war zu 


ſpũt. m em nahm ſein urtheil 
nicht zurü 


In Todesängften. 


Hods Hoffnung auf Hilfe vergebens. 
Sein Schieffal fcheint befiegelt zu fein. 
Yohann Hoc, deffen Lebenszeit fich 

dem Ende zuneigt, wenn nicht der 

Gouverneur gegen alle Erwartung und 

feine eigene Erklärung doch noch einen 

Aufichub bemilligt, ift in außerordent-= 

lich hochgradiger Aufregung. Heute er- 

hielt er ein Telegramm, doch wollte er 
deſſen Inhalt nicht mittheilen, ließ 
aber ſeinen Vertheidiger Iſadore 

Plotke um ſofortigen Beſuch bitten. 
Hochs Schickſal ſcheint beſiegelt zu 

ſein. Seine letzte Gattin EmilieFiſcher— 

Hoch, die Schweſter der ermordeten 

Frau Welker-Hoch, iſt nicht im Stande 

geweſen, die Summe von 8700 aufzu— 

bringen, um Berufung an das Staats— 
obergericht anmelden zufünnen, und 
nur unter der Bedingung, daß das ge= 

Ihehe, hatte Goup. Deneen fich be— 

fanntlich bereit erklärt, einen Aurfchub 

der Hinrichtung zu bewilligen. Die 

Frau hat dem Kerl ihre Erfparniffe, 

$60, angeboten, und $40 jind unter 

den Gefangenen im Countygefängniß 
für Hoc) beigefteuert morden, aber 
jonjt rührt fi Niemand, und die 

Freunde und Verwandten der Frau 

Filher-Hoch haben deren Bitte um 

Hilfe abgefchlagen. Selbſt ſollte das 

Geld noch aufgebracht werden, ſo iſt es 

doch ein ausſichtsloſer Kampf, den der 

Mann um fein Leben führt, denn das 

Gerichtsprotofoll enthält angeblich 

feine faßbaren Punkte, auf die fish eine 

Berufung mit Erfolg ftüßen liche. 
Hoc jelbit bat an eine Anzahl ehe- 

maliger Freunde Briefe mit der Bitte 

um Unterftügung gefandt. Als Frau 

Fiſcher-Hoch ihm das Nutzloſe ihrer 

Bemühungen mittheilte, war er völlig 

niedergeſchlagen. Mit Thränen in den 

Augen fragte er die Frau, welche in 

ſeinem Prozeß die Hauptbelaſtungs— 

zeugin war und welche von ſeinem 

Anwalt ſelbſt ſchwer verdächtigt wur— 

de, ob ſie ihn für ſchuldig halte. Sie 

antwortete verneinend. 

Später: Gouverneur Deneen hat 
heute Nachmittag verſprochen, Hoch 
acht Tage Aufſchub zu gewähren, falls 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon damit ein— 
verſtanden ſei. Dieſer erklärte ſich be— 
reit, Hoch vierzehn Tage dazu zu ge— 
währen. 


— — — ——— 
Heirath durch die Zeitung. 


Er war ihr dritter Mann, 
fünfte Frau. 

Nach gerichtlichen Verhandlungen, 
die über ein Jahr gedauert haben, hai 
Frau Anna H. Eich heute die Schei— 
dung von Nicholas Eich, Nr. 252 
Wells Str., erlangt. Die Heirath der 
Beiden fol” durch eine Yeitungsanzeige 
herbeigeführt worden jein, in melcher 
Eich eine Frau fuchte, und Frau Eich, 
melche jchon zweimal borher verheira= 
thet gemwefen war, foll einen Agenten 
dafür bezahlt haben, daß er ihre Vor= 
züge dem Angeigenden gegenüber in’3 
rechte Licht fegte. Eich war vorher 
biermal verheirathet und dreimal ge- 
ſchieden geweſen. 


Die Trauung des Paares fand vor 
vier Jahren ſtatt. Nach zwei Jahren 
‚erließ Frau Eich ihren Mann und 
tagte auf Trennung von Tifeh und 
Bett megen graufamer Behandlung, 
morauf Eich in feiner Gegenflage fie 
befhuldigte, mit anderen Männern 
MWirthichaften befucht zu haben. Rich- 
ter Mad meigerte fih damals die Ehe 
zu trennen, und Frau Eich Fehrte zu 
ihrem Manne zurüd und erbot fich, 
tieder mit ihm zu leben. Wie fie 
fagt, beftand feine Antwort in ber 
Drohung, fie die Treppe hinunterzu- 
werfen, fall3 fie fich noch einmal bli- 
den laſſe. 

Yyrau Eich hat dann von Neuem vor 
Richter Honore auf Scheidung ge: 
flagt, und der Mann hat eine Gegen= 
lage eingereicht, melche abgewieſen 
wurde, weil es ſich herausſtellte, daß 
Eich eine Nichte ſeiner Frau, Frau 
Hattie Arns, als Spionin benutzt 
hatte, um Beweiſe gegen deren Tante 
zu ſammeln. Zuletzt hatte Eich ſich be— 
reit erklärt, der Klage ſeiner Frau kei— 
nen Einwand weiter entgegenzuſtellen, 
und die Scheidung wurde Daher ausge⸗ 
ſprochen. 

Vor vier Jahren, zur Zeit der Hei⸗ 
rath der beiden jetzt Geſchiedenen, ſoll 
Eich ein Vermögen von 340,000 ge⸗ 
habi, dasſelbe aber ſeitbem zum größ— 
ten Theil an ſeine Kinder übertragen 
haben. Frau Eich verlangt nun, daß 
dieſe Uebertragungen für ungiltig er— 
klärt werden. Dieſe und die Frage 
des Nährgeldes wird Richter Honore 
ſpäter entſcheiden. 


und ſie ſeine 


Abgeſchloſſen. 


Heute brachten im Auditorium— 
Hotel die Mitglieder der National 
Anterftate Telephone Affoctation“ ihre 
Konvention zum Abſchluß. In Bezug 
auf den geſtern in der Konventhalle am 
Schlagfluß geſtorbenen Präſidenten 
der New Long Diſtance Telephone 
Co.“ von Indianapolis, Simon P. 
Sheerin, wurden ehrende Beſchlüſſe 
angenommen. Für das kommende Jahr 
wurden die folgenden Beamten er- 
mwäblt: Präfident, James BB. Hope, 
Eleveland; erfter Vizepräfibent, Theo- 
bor Gay, Marion, Mo.; zweiter Bize- 
präfident, John Ban Liem, Los Ange⸗ 
les; Sekretär, U. L. Sr Naſhville, 
Tenn Schatzmeiſter, J. G. Splane, 
Pittsburg. 


Gefet die „Sonntagpoft«, 


Aus Liebesgram. 
Im Jadfon Part madıt eine Sremde einen 
Selbſtmordverſuch. 

Eine gut gekleidete, etwa 25 Jahre 
alte Frau jagte fich heute Mittag, im 
Schatten eines Gebüſches am Fuße der 
56. Straße im Jackſon Park ſitzend, 
mit einem Revolver eine Kugel in die 
rechte Schläfe. Das Blei durchſchlug 
den Kopf. Ein Parkpoliziſt, welcher die 
Frau noch wenige Minuten zuvor dort, 
vornübergebeugt, hatte ſitzen ſehen, 
eilte hinzu und fand ſie in genau 
derſelben Lage. Sie war bewußtlos. 
aus der Wunde träufelte dasBlut, und 
in der Hand hielt ſie die todbringende 
Waffe. Im Lakeſide-Hoſpital, wohin 
die Selbſtmörderin ſofort gebracht 
wurde, erklärten die Aerzte die Wunde 
für wahrſcheinlich tödtlich. 

In den Taſchen der Unglücklichen 
fand man einen an „Herrn C. Steele, 
185 State Str., Adreſſe 4345 Prairie 
Ave.“ gerichteten und verſiegelten 
Brief. 

In ihren Kleidern fand man Klei— 
derproben, woraus die Polizei folgert, 
daß ſie entweder eine Kleidermacherin 
iſt oder ſich auf einem Beſuch der Ba— 
zaare befunden hatte, ferner wurden 
Geſchäftskarten zweier Aerzte, Dr. O. 
W. MeMichael, 275 Ontario Str., 
und Dr. J. A. W. Fernow, 162 State 
Str., und ein Pfandſchein für eine 
kleine Ufr auf den Namen „Frau 
Bruner“ gefunden. 

Steele iſt, wie ermittelt wurde, An— 
geſtellter eines Schuhgeſchäfts an der 
State Str. und hatte, wie ſeine 
Koſtwirthin ſagt, keine weiblichen Be— 
kanntſchaften. 

Der Brief, welchen Jemand aber 
ſpäter öffnete, bewies, daß die Unglück— 
liche in ihn verliebt war. Der 
Brief war im Cummins Houſe, 247 
Ontario Str., Dr. Me Michaels Woh- 
nung, gejchrieben und lautete wie 
folgt: 

„Mein lieber, lieber Clarence! Ych 
gehe heute fort, Lieber. Kannjt Du 
Dir mohl denfen, mohin? Du meißt, 
Geliebter, daß ich Dich liebe und nicht 
ohne Dich leben fann. ch bin frant 
gemwejen, und mas dad in Chicago 
heißt, wenn man fünf Wochen lang 
nicht3 verdient, fannjt Du Dir denken. 
‘ch habe mich immer auf die Minuten 
gefreut, welche ich bei Dir, Geliebter, 
verbrachte, und lieber will ich tobt fein 
al3 darauf verzichten zu müffen, daß 
Du mid „Mein Schag“ nennt. Das 
brauche ich Dir nicht zu Jagen. 

„Glarence, bleib immer der gute, 
treue liebe Junge, der Du fein fannit, 
menn Du nur willft. ch weiß, e3 ijt 
Dir gegeben. Lab Niemand diejen 
Brief jehen. Das ift die lehte Bitte, 
die ich je an Dich richte, 'theurer Cla= 
rence. MWürdeft Du Frau Rogers bit- 
ten, meinen Koffer zu paden und an 
Klara in Waufegan zu enden. Lebe 
tmwohl, lieber Clarence. 

„Du meißt, in W. Zelephon 21 tjt 
ein Leichenbejtatter.” 

Die Frau wurde heute Nachmittag 
al3 Frau Florence Bruner von Waus 
fegan, eine geprüfte Kranfenpflegerin, 
erkannt. Die Frau ijt von ihrem Dann 
gejchieden und hat ein Kind. Sie jollte 
wegen Blinddarmentzündung operirt 
merden und davor hatte fie Anagjt. Das 
mag fie auch zu dem verhängnißpvollen 
Schritt getrieben haben. 


Langſam voran. 


Die Gefhworenen:Auswahl mag nod eine 
Woche dauern. 


Die Auswahl der Gefchmorenen, 
bor denen Präfident Wheeler von ber 
SNinois Tunnel Co. und feine Genoj- 
fen progeffirt werden follen, dürfte jich 
noch bi3 in die Mitte der fommenden 
Moce hinein erjtreden. Heute VBormit- 
tag wurde fein meiterer Gefchworener 
bon beiden Geiten angenommen, 
wohl aber erklärte fich die Vertheidi- 
gung damit einverjtanden, daß Tho— 
mas %. Simpfon alö Gefchmorener 
bereidigt werde, morauf der Staat3an- 
malt begann, ihm Herz und Nieren zu 
prüfen. Am Schluß der Vormittags 
figung wurden mweitere 100 Bürger zur 
Auswahl als Geſchworene vorgeladen. 


Am Hühnerknochen erſtickt. 


Andreas Grimsby findet unerwartet den 
Cod. 


Beim Abendeſſen begann geſtern der 
315 Nord 51. Ave. wohnende Andreas 
Grimsby plötzlich zu huſten und zu 
verſuchen, ein Hinderniß aus der 
Speiſeröhre zu entfernen, allein ſeine 
Bemühungen waren ebenſo erfolglos, 
wie die des ſchnell herbeigeholten Arz⸗ 
tes, und heute früh iſt der Mann jäm— 
merlich erſtickt, an einem Hühnerkno— 
chen, der ihm im Halſe ſtecken geblie— 
ben war. Der Leichenbeſchauer wurde 
benachrichtigt. 


— Dispenſirt. — A. (in der Kneipe, 
erſtaunt): „Zwölf Maß Bier haben 
Sie getrunken; ich denke, Sie ſind Mit— 
glied des Mahigleirsvereins? — B.: 
„Allerdings; aber biefen Monat habe 
ich meinen Beitrag nicht bezahlt!“ 


Dad Wetter. 


Ehicago und Umgegend: Theilweiſe bewöltt und 
tübler Beute Abend und Donnerftag. Friicer Rord 


wind 
Binsis: :Theilweile bewöltt und möglicher 
fe Regenfi es ie En Theil heute Abend, 
u im fübö n; tübler. Norbiwind. 
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Weiten. 


17. Kahrgang. — Ro. 146 


Gefahr im Berzug. 


Der Gtreifausihuß muß baldigit 
jeine Entjdeidung treffen. 


Mögen verihärft werden. 


Gewifle Arbeitgeber wollen die Streifer 
nicht jo Terchten Kaufes davonfommen 
lafien. — Grandjury 
heute au Ald. Carey vernommen. 


Don .der wurde 


Heute Vormittag ftellten fich die 
Mitglieder E. H. Sort und Ihomas 
Hesdon von dem vom Zentralrath der 
Yuhrleute neuernannten Gtreifaus- 
I&uß bei Herrn Kohn ®. Farmwell jr. 
ein und frugen, unter welchen B:)in- 
gungen der Verband der Arbeitgeber 
Hrieden fchlieken würde. Herr 
well erklärte ihnen, daß die Bedingun= 
gen noch diejelben feien, mie früher, 
und daß man nicht von ihnen abgehen 
werde. Weberhaupt gebe er dem Aus- 
Ihuß den guten Rath, jich möglichft zu 
beeilen, denn viele Mitglieder des 
Verbandes der Arbeitgeber drängen da- 
rauf, daß man die Streifer nicht fo 
billigen Kaufes davonftommen Llafle, 
und falls der Friedensfchluß nicht jehr 
bald erfolge, jo könne er nıcht dafür 
einjtehen, daß der Verband der Ar- 
beitgeber die Bedingungen, die er jebt 
noch Itellt, nachträglich nicht erheblich 
verjchärfe. 

Die Abgefandten berjprachen Herrn 
Farwell, nachdem fie mit den übrigen 
Mitgliedern des Ausſchuſſes Rathes 
gepflogen, ſofort von ſich hören zu laſ— 
ſen, und Herr Farwell wartet zur Zeit 
noch auf die in Ausſicht geſtellte Bot— 
ſchaft. 

* * * 


Hilfs -Staatsanwalt Fale will ſich 
Mühe geben, der Grand Jury wäh— 
rend der nächſten Tage Handhaben zur 
Erhebung von Kriminalanklagen zu 
bieten in Verbindung mit den, haupt— 
ſächlich von John C. Driscoll, aufge= 
dedten Zuftänden in ber hiefigen Ge: 
mwerfjchaftsbemegun.. Daß ihm das 
gelingen wird, fcheint er felber nicht 
recht zu glauben. Somohl die von 
Driscoll belafteten Gemwerffchaftsbeam- 
ten, wie auch die Gejchäftsleute, welche 
der Biedermann ala feine Geldquellen 
namhaft gemacht hat, bejtreiten die 
Wahrheit der Angaben Driscolls. Aber 
auch wenn diefe Wahrheit von beiden 
Seiten zugeftanden würde, wäre «3 
noch immer ‚mehr al3 fraglich, ob fi 
daraufhin ein ftrafrechtliches Vorgehen 
gegen die Betheiligten würde einleiten 
laffen, jolange fih nicht nachmeijen 
läßt, daß die Unternehmer und Ge- 
merfjchaftsbeamte fih zum Schaden 
dritter Parteien verbündet haben. 

Heute wurden wieder mehrere Zeu- 
gen in diefer Angelegenheit vernom- 
men, darunter der Alb. Carey von der 
29. Ward, und zwar in jeiner Eigen 
Ihaft als Ziegeleibefiger. Derjelbe 
wurde über feine Beziehungen zurZieg- 
ler-Union befragt. Diefelben jeien 
bon verhältnigmäßig recht freund: 
Thaftlicher Art verficherte er, und Er: 
prefjungsverfuchen feitens irgendwel⸗ 
cher Gewerkſchaftsbeamten ſei er noch 
nie ausgeſetzt geweſen. Ebenſowenig 
wußte er etwas von Schiebungen zwi— 
ſchen Unternehmern undGewerkſchafts— 
beamten zur Schädigung von Konkur— 
tenzbetrieben. Dafür erzählte Herr 
Carey einige Kuriofa aus feinen Er- 
fahrungen mit der Union. Cinmal 
hätte er in feiner Ziegelei „Schluß pfei- 
fen“ müffen, weil ein blutjunger Arbei- 
ter daS von ihm verlangte. Al3 Veran 
laffung hätte der Burfche nur angege- 
ben, daß er ein wenig früher nahHaus 
fommen möchte, al3 jonjt. — Ein an 
deres Mal hätte er einem jungen Bur= 
Ihen, dem e3 nicht mehr paßte zu ar- 
beiten, durchprügeln müffen, um zu 
verhindern, daß der Taugenicht3 aud) 
andere Arbeiter zum Feiern veranlaßte. 
— Öefraat, ob irgend melche näheren 
Beziehungen zwifchen Gemerfäperbän- 
den und politifchen Partei » Organifa= 
tionen bejtänden, erklärte Herr Carey, 
bon jolchen nichts zu wiffen. Als er 
dann gefragt wurde, ob ihm etwas 
über Beiträge befannt fei, die vor zivei 
Yahren von Gemwerfvereinen für den 
Kampagnefonds einer politifc‘n Par 
tei geleiftet worden feien, erfundigte er 
fih erjt, ob die Sadıe, fall3 fie fi 
wirklich zugetragen, nicht längft ver= 
jährt jei. Der Hilfs - Staatsanwalt 
Fake mußte das bejahen, worauf Ca= 
ren fich nicht darauf einließ, den Ge= 
genftand des Näheren zu erörtern. — 
Die Ziegeleibefiger F. A. Bach und 8. 
3%. Weber jtellten ebenfall3 jede Stennt- 
niß von Erpreffungen, deren fih Ge- 
werkſchaftsbeamte ſchuldig gemacht 
hätten, oder von der Beſtechlichkeit ſol⸗ 
cher Leute in Abrede. — Herr Barn⸗ 
heiſel von der Firma H. H. Kohlſaat & 
Co. bezeichnete die Angabe Driscolls 
als unwahr, daß Kohlſaat & Co. vor 
zwei Jahren 81000 gezahlt hätten, um 
einem Eingreifen der Fuhrleute in den 
Streik zu verhüten, welchen die Kellner 
gegen die Firma erklärt hätten. Der 
Streit habe übrigens derfyirma $125,- 
000 Schaden verurfacdht, gab er zu,doch 
fei von irgend welchen Beitechungen in 
— damit nicht die Rede gewe⸗ 


ns Rojenwald, Schameifter 
der Firma Sears, Roebud & Eno., 
mwurbe heute von den Großgejchiwore- 
nen gefragt, ob e3 wahr jei, daf bie 
— Firma es ſich eine hübſche men. 


Far-⸗ 


Summe dafür habe koſten laſſen, daß 
der Streik über ihre Konkurrenzfirme 
Ward «e Co. verhängt wurde, Herr 
Roſenwald erklärte dieſe Behauptung 
für in jeder Beziehung grundlos. 

Auf heute Nachmittag find ala Zeus 
gen vorgeladen worden: %. B. Agneiv, 
J. G. Merriman, von der Fuller Eons 
ftruction Co.; Anwalt Levy Maper, 
Julius Goldzier, ©. E. Pruffing, von 
der Illinois Brick Co.; John Harris, 
Steve Sumner, Timothy Finn, Joſeph 
Hoch, S. W. Job, T. B. O'Connell, 
Paul Maas, T. J. Cavanaugh, Sek— 
retär des Fuhrhalter -Verbandes; 
Charles Sagerſtrom und Henry Buſſe 
von der Buſſe Coal Co. 

* * * 


Dreibig Wagen der American Er: 
preß Co. murde heute Morgen an 
Clinton und Ban Buren Str. dur) 
andere Fuhrmerfe der Weg verfperrt. 
Eine ganze Menge von Leuten, die auf 
ihrem Wege zur Arbeit waren, blieben 
jtehen, und Hohngefchrei erfchallte aus 
ihrer Mitte, wenn die Bemühungen der 
Fuhrleute der Erpreß Co., ſich aus 
dem Knäuel herauszuarbeiten, erfolg» 
103 waren. Der Sheriffsgehilfe, wel— 
cher auf einem der Wagen jaß, nahm 
felber die Zügel in die Hand, als er 
aber die Pferde antrieb, Tprangen dieje 
zur Seite und ftießen einen Fußgänger 
zu Boben, meldher eben die Straße 
freugen wollte. Died erregte die 
Menge noch mehr, und fie folgte dem 
Wagen mit Drohungen bis an bie 
Ede von Canal Str. und Jadfon Bou= 
levard, wo fie ihn von Neuem von allen 
Seiten umgab. Die anderen Wächter 
famen nun dem bebrängten Sheriff 
gehilfen zu Hilfe und vertrieben bie 
Menge. Unterdeffen aber löften einige 
Leute die Schraubenmuttern an den 
Uchfen eines anderen Wagens, und 
als der Fuhrmann eine kurze Strede 
von Clinton und Ban Buren Straße 
entfernt war, löften fich die Räder von 
den Achſen, und das Fuhrwerk brach 
zuſammen. Es dauerte eine Stunde, 
bis die Mannſchaft des Reparaturwa—⸗ 
gens die Geleiſe der Van Buren Str.s 
und der Blue Island Ave.Linie wie— 
der freigemacht hatte. 

Heute Nachmittag wurde ein Wagen 
der Firma Reid, Murdod & Eo., an 
42. und Wallace Str. von einer 500 
Köpfe jtarfen Menge umringt, welche 
über die drei auf dem Wagen befinbli- 
chen Leute herfiel, zwei von ihn s 
nen Poliziften und einen Dep 
Sheriff, fehwer vermöbelten und den 
dritten’ eine Meile weit verfolgte. E38 
bedurfte eines größeren Polizetarifges 
bot3, um die Ruhe wieder herzuftellen. 
BVerleht wurden der Polizift Jaac La 
Bell und der Deputy = Sheriff Henry 
Adams. 


— — — 


Aus dem See geſiſcht. 


Die Leiche eines unbekannten Negers. —Auf 
der Fahrt zu den Geliebten verunglückt. 


Am Fuß der 18. Straße wurde 
heute Morgen die Leiche eines etwa 
35 Jahre alten unbekannten Negers 
aus dem See gefiſcht und von der Po— 
lizei na MeNallys Leichenhalle ges 
fandt. Spuren von Gewalt waren an 
dem Zodten nicht wahrnehmbar. Ver= 

muthlich ift er ertrunfen ober hat 
Selbjtmord begangen. 

Der elfjährige Thos. MeElliott, 
205 116. Straße, Sohn eines Poli- 
ziften, hängte jich heute an ber 117. 
Str. und Princeton Ave. hinten an ei= 
nen Brauereimagen, gerieth mit dem 
rechten Fuß in ein Rad und wurde un= 
ter den Wagen gefchleudert, deffen Rä- 
der über ihn hinmweggingen. Das 
Kind wurde tödtlich verlegt mittels 
Ambulanz in’3 Elternhaus gebradt. 

Auf einer Draifine fuhren geftern 
Abend zwei Eifenbahner, Chas, Wei- 
ling, 27, und CGlarence Byerly, 25 
Sabre alt, nach Indiana Harbor, um 
ihre dort wohnenden Bräute zu be— 
ſuchen. Ein Frachtzug der Fort 
Wayne-Bahn fuhr in ihr Fuhrwerk, 
und ſie ſelbſt geriethen unter die Loko— 
motive. Weiling wurde getödtet, und 
Byerly liegt mit zermalmten Beinen 
im Hoſpital in Indiana Harbor. Er iſt 
von den Aerzten aufgegeben morben, 
In jener Gegend ſind in den letzten 
acht Tagen ſomit zwölf Perſonen durch 
Züge getöbtet worden. 

Die achtzigjährige Frau Katherine 
orbes wurde geftern Nachmittag auf 
dem Wege von ihrer Wohnung, 182 
Nord Marfhfield Aoe., nach einer bes 
nahbarten Grocerh an der Huron Str. 
und Afhland Abe. von der Hibe über- 
mältigt und ftarb, mährend fie nad 
Haufe getragen murbe. 

—. — 


Zwangsverfauf angeordnet. 


Sn Sachen ber „International Pad- 
ing Eo.“, auf deren Pfandbriefe — im 
Betrage von $2,500,000 — jchon feit 
dem Jahre 1896 feine Zinjen mehr ges 
zahlt worden find, hat Richter Zuley 
heute angeordnet, daß das Eigenthum 
der Gefelfchaft zum Beften der Gläus 
biger nunmehr auf dem Zmangsimege 
verfauft werben joll. Die Berbind- 
lichteiten belaufen fich insgefammt auf 
$3,977,000. Organifirt murbe bie 
Gejelfchaft vor ungefähr zwölf Jah: 
ren, und zwar in ber Abficht, fie. zum 
Mittelpunkt eines großen Schlacht⸗ 
baustruft3 zu machen. Diefer 
foll ja inzwifchen auf andere er= 
teicht worden fein. Die Sicher x 

ges 


der international Co. befinden 
genmärtig übrigens doch faft 
im 5* der großen Schlachthausfit-⸗ 
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Wahre Liebe. 


Roman von NAargarete 5tahr. 


| (1. Fortfegung.) 

Gerhard ſchwankte hin und her. In 
einem Augenblick war es ihm klar, daß 
Valerie nur mit ihm geſpielt und ihn 
beiſeite geworfen, ſobald ſie ein beſſeres 
Ziel für ihren Ehrgeiz gefunden, und 
er fühlte ſich verrathen, gedemüthigt, 
entwürdigt — dann wieder hielt er ſie 
für ein Opfer der teufliſchen Bethö— 
rungskunſt ſeines Bruders, und unter 
dem Gedanken litt er nicht minder. 

Es dämmerte jetzt. Er trat einen 
Augenblick an's Fenſter und ſchaute 
hinaus, ohne fich recht eigentlich Rech- 
nung bon dem gbzulegen, wa3 brau= 
Ben vorging. Er jah einige feiner 
Kameraden auf dem Reitweg in ber 
Mitte der Straße, zu Pferde, langfam 
bon einem längeren Spagierritt heim 
fehrend, zu Zimeien, luftig lachend und 
plaudernd. 3 verlehte ihn. Kinder 
fangen unten vor feiner Hausthür, — 
das brachte ihn fast zu Thränen. 

„Berraihen, verlaffen!” murmelte er 
por fich hin, und die ganze Welt fchien 
ibm fchal und öde. 

Eben durchaglühte die untergehende 
Sonne ba3 junge Qaub der Kajtanien, 
die den NReitweg einfaßten. Er hatte 
den Abjchied der Sonne Hinter den 
Bäumen immer fo gern gejehen und 
fich dabei der Kaftanien-Allee erinnert, 
die zum väterlichen Schlofjfe hinan= 
führte; auch jegt vachte er daran, und 
nun füllten ihm mirflid” Thränen bie 
Augen. „Nie mehr merde ich das 
Paradies meiner Kindheit wiederfehen, 
nie, nie!“ flüfterte er. „Das ift nun 
borbei, au) das!" 

Dann iieder bverfinfterte fich fein 
Gefiht. „Ka, wenn er’3 nicht märe, 
ber Bruder!" fagte er fi und ballie 
ingrimmig die Fauft. „Die Rache 
follte nicht ausbleiben; mher auch. diefe 
Genugthuung muß ich mir verfagen.” 

© verfant er endlich in finfteres 
Nachjfinnen, aus dem ihn ein Slopfen 
an jeine Thür auffhridtee Es mar 
abermals Heinrich Weilbach,#der, ohne 
de3 Grafen „Herein“ abgemwartet zu 
haben, die Thür ein wenig öffnete und 
luftig dur) den Spalt hereinqudte. 

„Dacht’ ich mir’3 doch!” rief er. 
„Noch nicht fertig, feheint Jogar noc) 
niht an’3 Ausgehen zu denken?!“ 
Und vergeblic) auf Antwort mwartend, 
trat er nun ein. 

„Du fiteft da und träumft, mein 
Lieber, wie wenn e3 gar feine Ver- 
abredungen gäbe. Aber ich mußte e3 
ja, fenne Dich do; deshalb fam ich 
lieber bBerauf, da mein Weq mich fo 
wie jo bvorbeiführte. Aber was haft 
Du?“ fragte er, alS er vor Gerhard 
ftillftand und fein bleiches, verfinjter- 
tes Ausfehen gewahr wurde. „Du haft 
am Ende jchledhte Nachrichten gehabt?“ 

Der Graf nidte und ftand auf. 
„sh Tann heute nicht zum Lindenhof 
fommen,“ jagte er, während er Vale— 
riend Schreiben au dem Winkel auf- 
bob, in den er es vorhin gefchleudert 
hatte. 

„Ra, na,“ meinte Heinrich gut— 
müthig, „'3 wird jo jhlimm nicht fein.” 

Gerhard reichte ihın den Brisf. „Da, 
nimm und lies.“ 

Weilbach näherte ſich dem Fenſter, 
um das ſchwindende Sonnenlicht noch 
zu benutzen, und überflog nun eifrig 
und haſtig Valeriens Epiſtel. Einmal 
über das andere ſtampfte er dabei mit 
dem Fuße auf, und nachdem er geendet, 
ſagte er: „Schändlich, Gerhard, aber 
ich hab's kommen ſehen! Mir war 
gleich nicht wohl zumuthe, als ich hörte, 
ſie ſei nach Kienitz gereiſt. Der Majo— 
ratsherr hat es ihrer ehrgeizigen Seele 
angethan. Ich darf es ja nun ſagen, 
ee Yreund, ich hielt nie viel von 
ihr.” 


„Ach, Tage das lieber auch jeht nicht, 
Heinrich,“ bat Gerhard, „ich meinte 
doch, fie liebe mich fo innig, und ich 
mag nicht denfen, daß ihr da3 nie von 
Herzen gefommen fein follte! Glaube 
mir, Dies ijt Leos nieberträchtiges 
Merk, fein Neid hat ihm nicht Ruhe 
gelaffen, bi3 er mir Valerie geraubt.“ 

„Ein Weib, das wahrhaft Iiebt, Yäßt 
fein Herz jo nicht zwingen, mein Lie- 
ber; aber fie hat ja feins, hat höch- 
ften3 einen ehbrageizigen Musfel an 
Stelle desfelben. E3 ift beffer, Du 
madjt Dir das flarz aber ich begreife, 
daß das nicht jo leicht ift, armer 
Freund.“ 

„Mein Bruder, 
ſtöhnte der Graf. 

„Ha.“ meinte Weilbach, „der Baſi— 
lisk und die Schlange — das wird 
eine gute Drachenbrut geben!“ Und er 
lachte kurz und höhniſch auf. 

Er hatte bis jetzt das Briefblatt in 
ſeiner vor Erregung zitternden Hand 
gehalten, jetzt ſchauteer nochmals hin— 
ein und rief: „Halt, hier iſt ja noch 
eine Nachſchrift.“ 

„Eine Nachſchrift?“*fragte Gerhard. 
„Laß hören!” 

„Meine Mutter” — fo la8 ber 
Freund vor — „als verwittwete 
Generalin, hat immer noch genug 
Einfluß bei den höheren militä— 
riſchen Inſtanzen, um etwas für 
Dich zu thun. Deine Aufnahme in 
den Generalſtab iſt ſo gut wie ge- 
ſichert. Es iſt mir doch eine Genug⸗ 
thuung, daß Dir durch meine Hilfe 
nun die Ausſicht auf eine glänzende 
Laufbahn eröffnet iſt.“ 


„Nun, ſie gibt Dir doch wenigſtens 
ein Almoſen mit auf Deinen einfamen 
Lebensweg!“ ſagte Weilbach und legte 
das Blatt verächtlich beiſeite. 

„Unerträglih!" preßte Sensberg 
hervor. 

Sei ruhig, bleib ruhig, Kamerad,“ 
begütigte ihn der Freund, „wenn Du 
ſchnelle Karriere machen ſollteſt, ſo haſt 
Du es doch immer Dir ſelbſt zu ver— 
danken und nicht dieſen Schürzen. Ein 
Offizier, der, wie Du, vielſeitig gebil⸗ 
det ift, der arbeitet wie Du, bat auf 
* alle Fälle eine Zukunft. Man bat für 
ſo eiwas an höchſter Stelle eine feine 
Spürnaſe, glaube mir.” 

‚Der Graf zudte befcheiden bie 
Achſel 

S— ja, leugne es nur nicht,“ fuhr 
Heinrich fort. Dein Ideal mar von 
jeher unſer Moltke. Weißt Du wohl 


mein leiblicher!“ 


noch, iiwelcher Begeiſterun wir als 


Knaben im Hauſe meines Vaters 
Moltkes Briefe an ſeine Mutter und 
Brüder laſen? Wenn mich nicht Alles 
täuſcht, ſo biſt Du auf dem beſten 
Wege, den Fußtapfen des Unſterb⸗ 
lichen zu folgen.“ 

Fr war bei dieſen Worten vor einen 
ſchön zeſchnitzten Bücherſchrank getre— 
ien, in dem ſämmtliche Werke des gro— 
ben Strategen aufgereiht ftanden, und, 
die Titel überfliegend, nidte er mit! 
dem Kopfe, wie um zu jagen: Hatte 
ich nicht recht? 

„Do nun mache Dich fertig, Kame— 
rad,“ wandte er fich zu Sensberg; „es 
fann doch Dein Ernjt nit fein, daß 


Du, die Hauptperfon des Heutigen 


Abends, zu Haufe bleiben willit?“ 

Er 30g die Uhr heraus. 

„Es iſt ſchon acht Uhr,“ jchloß er, 
und legte nun faſt zärtlich ſeinen Arm 
um den Nacken des Freundes. „Ich 
kann Dir gar nicht ſagen, wie leid es 
mir thut, daß Dir die große Freude 
heute fo gründlich verdorben iſt. Wir 
find fo alte Freunde, Gerhard, Du 
weißt, ich würdige Deinen Schmerz, 
wenn ich auch ſcheinbar leicht darüber 
hinweggehe — aber Du kannſt wirklich 
nicht von dem Souper wegbleiben. Sei 
ein Mann, Lieber!“ 

„Du haſt recht,“ erwiderte der Graf. 
Er ſtand mit einem tiefen Seufzer 
auf, begab ſich in das anſtoßende 
Schlafzimmer und erſchien bald dar— 
auf wieder im Uniformrock, mit Säbel 
und Sporen. Beide Freunde verließen 
das Zimmer und das Haus. 

Die Kameraden waren ſchon ver— 
ſammelt im Lindenhof, einem hübſchen 
Reſtaurationslokal vor der Stadt, und 
begrüßten die Ankommenden ſtürmiſch. 
Graf Sensberg war augenſcheinlich 
beliebt beim Regiment; man drängte 
fih an ihn, um ihn zu beglüdmin- 
fchen, und fo fehwer e3 ihm auch ge= 
worden var, fich in die heitere Gefell- 
Tchaft zu begeben, fühlte er fich jet 
do unmiderjtehlih mit fortgerifjen 
und mie bon der luftig Tchaumenden 
MWoge des Frohjinns gehoben. 

Man fette fih gleich zu Zifche, 
fprach den Speifen und Weinen tapfer 
zu, und bald ging e3 lärmend genug 
ber. Die Blume de3 föftlichen Rhein 
meins und der Duft des frijch gemäh- 
ten Heues, der durch die weit geöffne= 
ten Saalthüren drang, ftieg den im 
Allgemeinen nicht gerade lufullifch ver— 
anlagten Offizieren zu Kopfe. Bald 
mußten ein paar Dffiziersburfchen 
herhalten, die für bdiefen Abend bei 
Tafel jervirten und durch ihre drolli- 
gen Zölpeleien die Gefelichaft zu 
mwieherndem Gelächter brachten — dann 
wieder wurden Manöver = Erlebniffe 
zum Beten gegeben, wobei die in- 
timften Wbenteuer zum DVorfchein 
famen, deren Erzählung ohne bie 
bachhifche Begeifterung ficherlich unter- 
blieben wäre. 

Gegen Ende der Mahlzeit Tnallte 
der erfie Champagnerpfropfen — das 
Gignel zu erhöhter Luftigkeit. Es 
wurde dem Grafen einen Nugenblid 
fast zu viel — der Kontraft diefer aus— 
aelaflenen Quftbarfeit zu feiner no 
im erften.: Schmerz blutenden Seele 
mar doch zu fchreiend, und er wurde 
ſtill und ſtiller. 

„Was haben Sie, Sensberg?“ rief 
einer der jüngeren Kameraden. „Hören 
Sie denn nicht den Freudenſchuß? Er 
gilt ja Ihnen. So ſchenk doch ſchnel— 
ler ein, Friedrich, her ein Glas dem 
Herrn Grafen. Oberleutnant Graf 
Sensberg lebe hoch!“ 

„Hoch, hoch!“ riefen Alle, ſich er— 
hebend, und ſchlürften dann in einem 


Zuage den kühlen Nektar hinunter, um 


den Kelch gleich darauf wieder füllen 
zu laſſen. Der Graf machte vergeb— 
liche Anſtrengungen, heiter zu ſcheinen. 

„Seht mir doch den ſentimentalen 
Junker an!“ rief jetzt Weilbach, deſſen 
Geſicht ſchon hoch geröthet war; denn 
er konnte nicht viel vertragen. „Hier, 
ſtoß an, Sensberg, dies der Fortuna, 
Deinem allertreuſten Herzliebchen!“ 

„Weilbach, ſingen Sie lieber etwas!“ 
ließ ſich jetzt eine Stimme hören. 

„Ja, Weilbach ſoll ſingen, ſingen 
Sie, Weilbach,“ riefen die Uebrigen, 
„aber was Ordentliches, wobei man 
ſich, am Schluß wenigſtens, betheiligen 
kann!“ 

„Zu Befehl,“ erwiderte der alſo An— 
geredete, „nichts leichter als das.“ 

Und er hatte kaum einen Augenblick 
nachgedacht, als er mit ſeinem pracht— 
vollen Tenor einſetzte: 


„Wohlauf noch getrunken den funkelnden Wein, 
Denn heut’, Kameraden, laßt fröhlich uns ſein. 
Der Sensberg iſt „Ober“ und wird noch Gen'ral; 
Doch mit der Valerie, da iſt es all! 

Juvi Valerie, Juvi Valera, 

Juvi Vale, Vale, Vale—rie 

Juvi Valerie, Juvi Valera, 

i Vale, V i 


Juvi Vale, Vale—rie.“ 

Und „Juvi Valerie“ ſtimmten die 
Kameraden übermüthig ein. Der Re— 
frain, den Alle wohl verſtanden hatten, 
wurde lachend noch mehrmals wieder— 
holt; aber das luſtige Lied verfehlte 
natürlich ſeinen Zweck. Der Graf zog 
finſter die Augenbrauen zuſammen und 
ſagte halblaut: „Das war kein Freund—⸗ 
ſchaftsſtück, Oktavio.“ 

„Ach, hört nur,“ rief Weilbach ſpot— 
tend, „der fann mie der jelige Mans 
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gegen 
teuffel beinah den ganzen ‚Wallenftein‘ 
ausmendig! Ha, ha!“ n 

„Nun, wenn Du darauf nicht hören 
willſt,“ fuhr Sensberg jetzt in er höh⸗ 
tem Tone fort, „ſo muß ich Dir in 
ſchlichter Proſa ſagen, daß ich Deine 
Verſe ſehr unpaſſend fand.“ 

„Ja, Du biſt eben ein proſaiſcher 
Menſch, Gott ſei's geklagt, haſt jetzt 
weiter nichts im Schädel als Deine 
nüchterne Strategik. Fortuna ſende 
Dir ein neues Feinsliebchen, damit mit 
ihr die Poeſie in Dein Herz einziehe. 

„Heinrich, bedenke doch, was Du 
redeſt,“ ſagte Sensberg jetzt ebenſo 
ärgerlich wie eindringlich. 

„Laß mich zufrieden,“ erwiderte der 
Andere, und: „Juvi Valerie, Juvi 
Valera,“ ſetzte er unbekümmert wieder 
mit mächtiger Stimme ein, indem er 
den Arm auffordernd gegen die Kame— 
raden erhob, damit ſie mit ihm ein— 


Biliöſitaͤt 

Leber⸗Leiden 
und 

Unreines Blut, 


gegen welche fie eine prompte, 
figere Kur find. 


‚Stimmen mödten. 


„Schweig!“ rief jet der Graf auf: 
fpringend. „Schmweig, fage ih Dir! 
Er war bleich vor Wuth und bebte am 
ganzen Körper. 

Die Offiziere, die alle vom Wein 
und Lachen überhigt waren, jahen mit 
aejpanntem Sntereife zu, mie das Ge- 
jpräch zmijchen den beiden Freunden 
lich, weiter entivideln würde. Seiner 
bon ihnen war nüchtern genug, um 
Weilbach einfach fortzuführen. _ 

„Was? ch laffe mir von feinem 
Kameraden Schweigen gebieten, nicht 
einmal von meinem beiten Yreund!” 
rief Heinrich, der ebenfall3 aufgefpruns 
gen war, und wieder intonirte er fein 
„supi Ba—! 

Seht ergriff ihn der Graf beim Arm, 
und ihn fchüttelnd, fagte er mit leiſer, 
aber feſter Stimme: „Schweig, hörſt 
Du?! Du biſt ja vollſtändig betrun— 
ten.“ 

Meilbach fühlte fich nach Art Be- 
raufchter durch den Widerftand auf’3 
Höchfte gereizt. „Wirft Du mich gleich 
loslaſſen!“ rief er, indem er verfuchte, 
die feinen Arm umflammernde Hand 
des Freundes abzuftreifen. :„Bejoffen, 
fagft Du? Das verbitte ich mir, ver- 
jtehjt Du?“ Und zugleich holte er mit 
dem endlich freigervordenen Arm zum 
Schlaae aus. 


Ein paar Kameraden mollten fich | 


jett dazmwifchen drängen, wollten be- 
gütigen — ed war zu fpät. Der ver- 
bängnifpolle Schlag war gefallen, das 
Fürchterliche gejchehen. 

Alle fprangen auf; e3 trat für einen 
Augenblid tiefe Stille ein, dann ftürz- 
ten einige auf Weilbach zu und führten 
den fih Sträubenden hinaus, Andere 
umbdrängten den Grafen, ihn begüti- 
gend; mieder Andere fchnallten den 
Säbel um. Einer fprad mit dem 
Wirth — e3 war ein allgemeiner Auf: 
brudd; nach) und nad) jtrömten Alle 
hinaus in die laue Sommernadt. 

Sendberg fand fi umringt bon 
mehreren Offizieren, die ihm das Ge 
leit bi3 vor feine Hausthür gaben und 
die ihm unterwegs fortwährend ver= 
fiherten, daß „Alles in gehöriger Orb- 
nung bor fich gehen würde,“ er Tolle 
nur ganz rubig jein. 

„Weilbad) war ja nicht zurechnungs⸗ 
fähig,” jagte Gerhard, dem der Vor: 
fall mehr als peinlich war; „aber Sie 
werden mir nachfühlen, meine Herren, 
daß ich ärgerlich wurde. ch bedaure 
tief, Daß e3 jo weit fam, um fo mehr, 
ala ich mohl weiß, daß ihm der Wein 
gerabe deshalb heute zu Kopfe geftiegen 
ift, meil er jo herzlichen Antheil an 
Allem nimmt, was mir gefhieht. Wir 
find ja fo alte Freunde — morgen, 
wenn er zur Befinnung fommt, wird 
er fein Betragen taufendmal bereuen.“ 

„sa, ja,“ ermiberten fie, wurden 
darauf aber doch ftill. 

Gerhard war im Grunde außer fich 
über den Vorgang. Daß ſich ſein 
Freund auch fo hatte gehen laflen! 
Mie unerträglich war e3 doch gemejen, 
als Heinrich feine Herzenswunden fo 
bloßagelegt und bem Gelächter ber 
Kameraden preiägegeben hatte! Dabei 
börte er au3 einiger Entfernung immer 
no die tobende Stimme Weilbachs, 
ben zmwei Kameraden nad Haufe 
Tchleppten und unausgejebt zu berubi- 
gen juchten, während bie ihn begleiten- 
ben Offiziere den Yall noch meiter 
balblaut unter einander befprachen 
und das Wort „Ehrengericht” von Zeit 
zu Zeit jein Ohr traf. 

&o famen fie vor feine Hausthür. 
Er nahm furzen Abjchieb von. ben 

s rten nochmals 


Alles auf3 Befte eingerichtet wer- 


den würde, und fo fchloß biefer ver- 
— Tag für den armen 
rafen mit einem ſchrillen Mißklang. 
„Wäre ich doch nicht hingegangen!“ 
Kat er fi immer wieder, während er 
ich jchlaflo8 auf feinem Lager Hin und 
her wälzte. 
Gortſetzung folgt.) 


Heiteres von Prüfungen. 
Mitgetheilt von Dr. ©. Lub (Mannheim). 


Bei einer Prüfung in einer einklaf= 
figen Elementarfchule fand der Schul- 
infpeftor, als er die Abtheilung der 
ABC-Schüten lefen ließ, einen flei- 
nen, jhmächtigen, unentmwidelten Sina 
ben, der etwas beſſer las al die an= 
dern. Er Elopfte ihm die Wange und 
fagte: „Das haft Du brav gemadit. 
Wie alt bift Du?“ 

„Seh3 Jahre!“ 
Antwort. 

Der Lehrer machte ein verbußtes 
Gefiht, denn der Knirps3 war in Be- 
zug auf da3 Lernen geiftig gerade fo 
unentmwidelt wie förperlich, war that= 
fachlich zehn Jahre alt und mußte 
fchon zum vierten Male mit der unter- 
jten Abtheilung Lejeübungen machen; 
er war aber praftifh jchlau genug, 
da3 Lob des Schulinjpeftors fich nicht 
zu berberben. 

* 


mar die prompte 


* 


Sn einem Dörfchen im DObenmald 
erfchien mit dem Schulinfpeftor auch 
der Ortäporftand in der Schule. Der 
Schulvorſtand beſtand aus den zmei 
reichſten Bauern, die das Anrecht auf 
die günſtigſte Kartoffelernte in der 
ganzen Umgegend hatten, die aber, da 
ſie mit dem Lehrer auf geſpanntem 
Fuße ſtanden, die dicknaſigen Sachver⸗ 
ſtändigen ſpielten, die Hefte der Schü— 
ler genau durchmuſterten, bei den Ant—⸗ 
worten der Schüler wichtig die Köpfe 
ſchüttelten und in jeder Weiſe die Her— 
ren Vorſteher herauskehrten, ſo daß 
dem Lehrer die Galle überlief. Die 
Gelegenheit zur Beſtrafung des bäuer— 
lichen Uebermuths ſollte ſich bald fin— 
den. Auf dem Schulhofe ſpielte eine 
Klaſſe, die gerade unbeſchäftigt war, 
und die Stimmen der lärmenden Kna— 
ben ſchallten ſtörend herauf. Da trat 
der Lehrer an das Fenſter und rief 
hinunter: 

„Wollt Ihr wohl ruhig ſein, dieHer⸗ 
ren Schulvorſteher verſtehen ja von der 
ganzen Prüfung kein Wort!“ 

* * * 

Ein Schulinſpektor, der in einer 
Volksſchule prüfte, bemerkte einen 
zehnjährigen Knaben, der ungenirt 
gähnte. 

„Warum haſt Du eben gegähnt?“ 
fragte er den Jungen. 

Ich habe nicht gegähnt!“ 

„Sch Jah doch, daß Du gähnteſt!“ 

Ich weiß gar nicht, was das iſt!“ 

„Leidet denn Dein Vater, daß Du, 
wenn Du müde biſt, den Mund ſo 
weit öffneſt?“ 

„Nein, das leidet er nicht!“ 

„Nun, wie jagt er denn zu Dir, 
wenn Du e& doch thuft?“ 

„Dann fagt er: Reik doch das Maul 
net jo uff? ö 2 


Derfelbe Schulinfpeftor fragte: ein 
fiebenjährigeg Mädchen: 

„Wie heißt denn die Stadt, mo un- 
fer Großherzog wohnt?“ 

„Die Stadt, mo unfer Großherzog 
wohnt, heißt Darmitabt!” 

„Wie meit ift denn Darmftabt won 
ier?“ 

„Darmſtadt iſt von hier zwei Mün— 
der weit!“ 

„Wie ſagſt Du?“ fragte der Schul⸗ 
infpektor mit verſtändnißloſem Ge— 
icht. 
Darmſtadt iſt von hier zwei Mün— 
der weit!“ 

„Ich verſtehe Dich nicht, beſinne 
Dich doch, was der Herr Lehrer Euch 
geſagt hat.“ 

„Ja, der Herr Lehrer ſagt: 
Meiler weit 


zwei 


* 


E3 mar Pfinaften und Konfirma= 
tion, die Kirche bi3 auf den lekten 
Plat befegt. Da fragt der Pfarrer in 
der Chrijtenlehre einen Konfirman- 
ben: 

„Was ift Glaube?“ 

Der Konfirmand, der mwahrjchein- 
lich eine andere Frage erwartet hatte, 
antwortete zum Entfegen des Pfarrers 
und aller Gläubigen mit lauter durch 
die ganze Kirche hallender Stimme: 

„Der Glaube ift die Wurzel alles 


Uebels!” 
— — 

— Na alfo! — Uteliermanze: „Sa> 
gen Sie 'mal, Fräulein, al Sie das 
erite Mal fo ganz ohne Kleider Modell 
fehen mußten, fhämten Sie fih ba 
nicht fo’'n bischen?" — Modell: „No, 
warum follte ich mi’ Shama? De Herre 
hatte mer do) a Tüchle vor de Auge 
gebunde.” 

— Galant. — Herr: „Mein Fräu- 
lein, Sie find da3 Gegentheil einer 
Uhr!“ — Dame: „Wiejo?" — Herr: 
„Eine Uhr verfündet uns bie Zeit, und 
Sie laffen fie und vergeſſen!“ 

thleten, um fih in 
guter Derfaffung 

zu halten, müfjen auf 
den Zuftand ihrer Haut 
fehen. Zu diefem Ende 
follten fie Hand-Sa- 
polio in ihrem tägli- 
chen Bad benußen. Es 
ermöglicht die Chätig. 
feit der Poren und för- 
dert deren natürliche 


Abſonderungen. 


— 


* — * 


- 


Lotalberidt. 
Mädhen vermeffert, 


Weigerte fi, einen Kerl zu einem 
„tranfen Freunde“ zu begleiten. 


Bon Räubern geihofien. 


Soll $123,000 mit Derfauf gefälfchter Aftien 
„verdient“ haben. — Die Slucdht auf den 
Maft. — Der Knabe $red Prefler an 
Gift geftorben. 


Die Zljährige Mary Harris, 159 
19. Str. wohnhaft, wurde heute früh 
an der State und 21. Straße von ei- 
nem der Polizei befannten Burfchen, 
Namens Walter Davis, dur Mefler- 
jtiche jehr fehwer verlegt. Davis fol 
das Mädchen aufgefordert haben, ihn 
zu einem franfen Freunde zu beglei- 
ten. Sie mweigerte ji, und er fol jie 
mit der Fauft zu Boden gefchlagen ha= 
ben. Dann riß er angeblich ein langes 
Meiler aus der Tafche und führte da= 
mit mehrere Stiche nach der Wehrlo- 
fen, melche die Vorübergehenden um 
Hilfe bat. Ehe diefe fich einmifchen 
fonnten, wandte der Thäter jich gegen 
fie und bedrohte fie mit Ermordung, 
false fie ihm nahe kamen. Dann 
wandte der Halunfe jih zur Flucht. 
Die Polizei hofft feiner bald habhaft 
zu werden. Die Harrid wurde nad) 
dem PBeoples-Hofpital gebradt, und 
bort ftellte es fich heraus, daß fie tiefe 
Wunden im Hals und im Rüden er- 
halten hatte. Das rechte Ohr war ihr 
faft vollftändig abgefchnitten. Auf ih- 
ren Wunfch wurde fie nad) erfolgter 
Verbandanlegung nad) der Wohnung 
einer Freundin, 166 20. Straße, ge= 
bradt. 

3mei Strolche forderten heute früh 
an ber Grand und MWeftern Ave. den 
auf dem Wege nach feiner Wohnung, 
810 Lemi3 Str., Auftin, befindlichen 
Auguft Stolzenberg auf, die Hände 
hoch zu halten. Er that e3 auch, ver= 
Teßte gleich darauf aber dem ihm zu= 
näcdhjft ftehenden Verbrecher einen mud)- 
tigen Fauftfchlag in’3 Geficht, fo daß 
ber Kerl zurüdtaumelte. Ym nädhjiten 
Augenblid erhielt Stolzenberg von je= 
nem eine Kugel durch’3 «rechte Ohr. 
Er fiel zu Boden, die Verbrecher nah: 
men ihm dann die Uhr und eine Kleine 
Summe Baargeld ab und liefen da= 
bon. Die Polizei fchaffte den Ber- 
mwundeten beim. Leider "vermochte 
Stolzenberg den Beamten feine Be- 
Tohreibung der Kerle zu liefern. Cei- 
ne Wunde ijt nicht gefährlich. 

Etwa $123,000 Toll 3. 8. Stuart 
in ganz furzer Zeit mit dein Berfauf 
gefälfchter Antheilfcheine und Bonds 
des New Orleans Xoden Club „ver= 
dient“ haben; jebt ift er hinter Schloß 
und Riegel, und die Befiter von etwa 
1200 folcher Bapierchen werden, ſoweit 
es noch nicht gejchehen ift, die unange= 
nehme Entdedung machen, daß fie ihr 
gutes Geld gegen einen fchön bemalten 
Bapierfchein ausgetaufeht haben. So 
fagen die Beamten des Yoden Club in 
New Orlean3 und die hiefige Polizei, 
welcher e3 geitern Abend mittel3 eines 
bon den Geheimpoliziften IThomfon 
und Halpin abgefandten Locbriefes 
gelang, Stuart zu verhaften, ala er im 
Great Northern-Hotel, mo er wohnt, 
nad) den an ihn eingelaufenen Bojt- 


fachen fragte. In feinem Zimmer fand | 


die Polizei noch 1200 angeblich ge= 
fälfchte Antheilfcheine und 1300 Tor: 
mulare von folchen des New Drleanjer 
Klubs, und in einer Reifetafche ein Ge- 
Thäftsbuch mit den Namen von über 
taufend Berfonen. 

Stuart betheuert feine Unfhuld und 
behauptet, er habe jene Antheilfcheine 
für echt gehalten und deren®erfauf nur 
in feiner Eigenfhaft ala Agent und 
Direktor der $mperial Broferage Eo., 
137 39. Straße, beforgt. Diefe habe, 
mie er feinen Kunden mitgetheilt haben 
fol, die Papiere unter dem vollen 
Werth gekauft, und er fand dann viele 
Abnehmer. Befonders erfolgreich fcheint 
er in 203 Angeles, Kal., gemwejen zu 
fein, nad) einem von der Polizei be- 
Ihlagnahmten Gefhäftsbuch zu urthei- 
len. Auch in Michigan und Wiskonfin 
ol das Feld ein jehr ergiebiges geme- 
fen fein. 

Eine 139 Dauphin Straße, New 
Drleand, wohnende Frau D. Holman 
hatte zehn Befigfcheine auf je eine At- 
tie des Jockeyklubs im angeblichen Ge- 
fammtmerthe von $1000 erhalten, und 
berfuchte auf die Befitfcheine Hin, Die 
Altien auf ihren Namen eintragen zu 
laffen. Im Jockeyklub fragte man fie, 
fobald die Falfchung feitgeftellt mar, 
aus, und da legte fie ein Schreiben 
bor, dad Stuart3 Unterfchrift tragen 
fol und in welchem er erklärt, daß er 
die Altien für einen Kunden, Namens 
Robert Stein, auf den Markt bringe. 
Sofort wurden polizeiliche Nachfor- 
Thungen veranlaßt, und diefe hatten 
geitern Abend dann den Erfolg, daß 
Stuart verhaftet wurde. 

Die Spite des Maftes eines Scif- 
fes und das Mafler des Sees boten 
zwei von ihren Gattinnen mit Ber- 
baftung bedrohten Männern gejtern 
Nahmittag Zuflucht, aber die Flücht- 
linge hatten.nicht mit der Ausdauer 
der Beamten gerechnet, melche bie 
Hrauen auf ihrem traurigen Wege be- 
gleiteten, und fchlieglich Erochen fie auf 
Ded, beziv. ana Ufer, und folgten frei- 
willig den Schergen in3 Verließ. Vor 
Wochen Hatte der Matrofe Chrift. 
Zuntes feine in Arlington Heights 
mohnende Yrau und Kinder verlaffen, 
er war wieder auf’3 MWaffer gegangen. 
Die verlaffene Frau ftellte in der Stille 
Nahforfhungen an und erwirkte einen 
Haftbefehl, und als fie geftern Nadj- 
mittag den ZTreulofen auf dem Ded 
be3 an der Chicago Ave. im Fluß lie 

enden Frachtdampfers „Sioux City“ 
dan, da holte fie den Geheimpolizijten 
Healy. Erft als er plößlich feine Frau 
und einen remben auf Ded treten 
fa, ahnte Zuntes, was der Beſuch be- 
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Sür eine gute Hautfarbe 


Sür Hare Augen 
— Süßen Athem 
— feine Zunge 
—Rubige Nerven 
—Gute3 Temperament 
—Gleihgewicht 
Eßt ein Cascaret, wenn Ihr dentt, daß Ihr 
eins nöthig habt. Führt eine Lleine 10c Notds 
fall-Schahtel immer mit Euch in Eurer Börfe 
oder Taſche. 
Wann bhraucht Ihr eines? 


—Wenn Eure Zunge belegt iſt. 

— Venn Shr . Eodbrennen, 
Aufitogen, ein faures Aufiteis 
gen in der Kehle habt. 

— Benn Pidel fi _einftellen. 

— Venn e3 in Eurem Magen nagt und 
brennt. 

Dann ift e3 Zeit, fommender Berftopfung, 
Unverdaulihleit und Dhspepfie borzus 
beugen. 

Dann ift e3 Beit, ein Cascaret zu nehmen. 

* * * 

Ein Cady-Tablet Abends und Morgens 
furze Zeit regelmäßig eingenommen, beilt 
beitimmt den jchlimmiten Fall bon Pers 
ftopfung oder Unverdaulichfeit auf Erden. 

Ein Tablet, genommen wenn Jhr benft, daß 
Shr eines nöthig Habt, fhügt Euch gegen 90 
Prozent anderer Leiden, die Euch befallen 


mögen. 
Weil 90 Prozent diefer Leiden in den Ein« 


geweiden entitehen oder durch fchlehte Ernäh- 
rung berborgerufen mwerden. 

CascaretS führen nit ab, jhmädhen nicht, 
noch reizen oder verderben fie den Magen. 

&ie mirfen nit wie „Abführmittel”, melde 
bie Eingemweide auswajdhen, wodurch lojtbare 
Verdauungsfäfte verichwendet werden, die für 
die morgige Verdauungdarbeit nöthig find. 

Nein — Statt dejfen find fie fogut wie Berve- 
gung auf die Eingemweide. 


deute. Mit affenartiger Gefchwindig- 
feit Eletterte er den Hauptmaft hinauf 
und bodte fi) an deffen Spite nieder. 
Unten aber nahmen die Frau und ber 
Geheime Plat. So Häufig Lunfes 
auch hinabjchaute, bewequngslos Jah 
er die beiden „unheimlichen” Gejtalten 
dafiten. Er merkte, daß man ihn 
„aushungern“ wollte, und nad) einer 
Stunde Eletterte er hinab und ergab 


ſich. 

Der Fauſtkämpfer Jas.O'Neil hatte 
ſich vor zwei Monaten verheirathet, 
ſeine 2488 Cottage Grove Ave. woh— 
nende Gattin aber bald verlaſſen. Ge— 
ſtern erfuhr die Frau, daß O'Neil am 
Fuß der 26. Straße mit mehreren 
Freunden bade. Einen Haftbefehl 
hatte ſie bereitz, und zuſammen miit 
Konſtabler Schaeffer begab ſie ſich 
ſchleunigſt ans Seeufex. O'Neil ſpot— 
ieie Anfangs der Frau und des Beam— 
ten, und ſeine Kumpane lachten ob 
ſeiner Redensarten, aber die Frau 
und der Konſtabler nahmen ruhig ne— 
ben O'Neils Kleidern Platz, und als 
dem Burſchen ſchließlich die Zähne vor 
Kälte klapperten, kroch er bußfertig 
ans Ufer und wurde eingeſteckt. 

Fred R. Preßler, der zwölfjährige 
Stiefſohn von Adolph Reißig, 810 
Larrabee Straße, wurde am Samſtag 
Abend von Alfred Minuth, 114 Wis- 
fonfin Straße, bemußtlos auf beim 
Bürgerfteige an der Orchard und Wil- 
Iom Straße aufgefunden und jtarb 
wenige Minuten |päter in einer benad)- 
barten Apotheke, mohin ihn Minuth 
getragen hatte. SKoronerdarzt Hunter 
behauptet, daß der Junge an Gift ge- 
ftorben it, melches ihm eima ſechs 
Stunden vorher gegeben wurde, ober | 
das er auch felbft genommen haben 
fann. Die Leichenfchau, welche morgen 
ftattfindet, pürfte Licht in die Angele- 
genheit bringen. 

Frau ©. E. Darby, 536 Dearborn 
Uve., lud einen fehmwarzen Bettler, der 
an die Hinterthür geflopft hatte, ins 
Speifezimmer ein und ließ ihm in ber 
Küche eine Mahlzeit bereiten. Als | 
diefe aufgetragen wurde, war ber Ne— 
ger verfchlwunden, auch ein Diamant 
ring und mehrere Bufennadeln im Ge- 
fammtmerthe von $450. 

An der 61. Straße fprengte gejtern 
Abend ein ärmlich gefleideter Burjche 
auf einem Gaul, der nur Zaumzeug 
trug, in den Wafhington Park und 
rafte in mildem Galopp dur) die 
Mege und über die Rafenflächen. Bald 
mar ein Patrouillemagen mit Polizi- 
ften hinter ihm her, aber die Verfolger 
mußten fich an die Wege halten, und 
fo vermodten fie gegen den augen- 
ſcheinlich ſtark angeheiterten Jüngling 
nichts auszurichten, denn ſobald ſie ihm 
zu nahe kamen, ſetzte er mit Indianer— 
geheul quer über ‚ven Raſen. Schließ— 
lich verſchwand er. Das reiterloſe 
Pferd wurde, völlig ermattet, an der 
Hochbahnhalteſtelle an der 61. Straße 
gefunden. Es war Dr. Amos Hall, 
7526 Ellis Ave., geſtohlen worden. 

Guſtav Jacoby, der Sprößling einer 
reichen deuiſchen Familie in New York 
und angeblich Neffe eines der Haupt- 
aftionäre der United Cigar Stores 
Eo., ift bier von Hilf3-Bundesmar- 
Shall Ruel auf Befehl eines New Yor= | 
fer Bunbesrichterd wegen angeblicher 
Gerihtsmißadhtung verhaftet worden. 
Sacoby betrieb in der Stadt New | 
York ein Zigarrengefhäft, meldete jei- 
nen Banferotttan, fol aber dann nod 
einen PBoften Zigarren um $1200 ver- 
fauft und den Dften verlaffen haben. 
Er erhielt vom Gericht Befehl, das 
Geld an den Maffevermalter abzulie- 
fern, und behauptet nun, er habe da3= 
felbe bei Wetten auf Rennpferbe ver- 
loren. Ein Ontel des jungen Mannes 
wird Heute aus St. Louis erwartet, 
und der Häftling hofft, daß biefer für 
ihn einfpringen wird. 


nn une 


— Die YJugendblieben endigen zu al» 


ler Glück meiſtens ſehr proſaiſch. 


CASTORIA fisiuinguikinie 
Die Sorte, Die ihr. Immer Sekanft Habt 


Sie regen die Eingeveide-Musteln an, fi 
aufammenauziehen und die Speife in natürli- 
Ger Weife meitersudrängen an ben Hleinen 
Bentilen vorbei, welde die Speife mit Ber 
dauungsfäften mifchen. 

Eie ftärfen diefe Eingemeide»Musteln, indem 
fie denfelben Bewegung berichaffen. 

Diefe erhöhte Ihätigleit zieht größere Nahr- 
Traft aus der Speife und ftärkt bie Eingemweides 
Musteln dermaken, daß fie ihre Arbeit fersft- 
verrichten. 

Die Eingeweibe-Muäleln Tönnen deshalb in 
furzer Zeit ohne irgendwelde Droguen fertig 
werben. 

Eascaret3 find fiher, Ihe Zönnt fie fo oft 
wie nötbig einnehmen und fie jhmeden fo ans 


genebm wie Candy. 
* * * 


Dann tragt die kleine 10 Cent Weſten⸗ 

taſche⸗Schachtel fortwährend bei Euch und 
nehmt ein Cascaret, wenn immer Ihr 
glaubt, eines zu bedürfen. 

Ein Cascaret zur Zeit wird ſchnell üblen 
Athem und belegte Zunge beſeitigen. 


Tauſend Dollars das Jahr für Vergnügun⸗ 
gen verausgabt, könnten Euch nicht halb ſo viel 
Glückſeligleit, Annehmlichkeiten, heiteres Tem— 
perament und Gejundheit erfaufen, ala die 
Tleine Zehncent-Weftentafihe Schachtel don Ca3s 
caret3 Euch bringen wird, 

Ale Apotbeler bverfaufen fie — über zehn 
Millionen Chadteln das Jahr, in den legten 
feh3 Jahren. 

Seht danad, die echten zu erhalten, nur von 
der Sterling Remedy Company bergeftellt und 
werden nie Iofe verfauft. Jedes Tablet ijt 
.„ESE“ geitempelt. 

Eine Probe und das berühmte Büchlein 
„Fluch der Veri: 'ng“. Srei für Jeden. Ster- 
ling Remedy Company, Chicago oder u 


Detter und Ernte, 


Bericht über die mit dem geftrigen Tag 
beendete Woche. 

Die Jlinoifer Abtheilung des Bun- 
be3-Aderbaudepartements jagt in 
ihrem Bericht über die gejtern zu Ende 
gegangene Woche: 

Der im legten Theil der Woche ge- 
fallene Regen, gefolgt von Wärme, 
war dem Wahsthum der Tyeldfrüchte 
in ben mittleren und nördlichen Thei- 
len de3 Staates äußerft günftig. Nur 
in den.füdlichen Bezirken herrfcht an- 
dauernd Mangel an Feuchtigkeit, mwel- 
her das Fortlommen der Saaten fehr 
beeinträchtigt. 

Mais mächlt rafch, viele Felder find 
Ihon zum dritten Mal gehadt, und 
ganz früh gepflanzter Mais ift jchon 
an einigen Orten eingeheimit. 

In den mittleren Bezirken fteht Ha- 
fer jehr gut. m Norden ift er dage: 
gen zu rafch in die Halme gejchoffen, 
Fi Süden wegen ber Dürre zu lang- 

am, 

Die Weizenernte ift in den füblichen 
Eounties faft beendet und hat in. ben 
mittleren begonnen. Der Ertrag ift 
fehr verfchieden, im Allgemeinen aber 
zufriedenſtellend. 

Alle Berichte ſtimmen darin überein, 
daß die Roggenernte, welche in der 
ſüdlichen Hälfte des Staates im vollen 
Gange iſt, ausgezeichneten Ertrag lie— 
fert. Gerſte ſteht vielverſprechend, be— 
ſonders in den nördlichen Bezirken. 

Klee wird jetzt überall gemäht, und 
zwar in großer Menge von vorzügli— 
cher Beſchaffenheit. Timothy⸗Gras 
ſteht gut im Norden, aber weniger gut 
im Süden, wo es durch die Dürre ge— 
litten hat. Hirſe wird geſät. Beſen— 
korn ſoll gut ſtehen. 

Die Erdbeerfelder im Norden haben 
reichen Ertrag geliefert, und die Kir— 
ſchen ſind über Erwarten reichlich vor— 
handen. Apfelbäume tragen nur hier 
und da reichlich, während die meiſten 
viele Früchte verloren haben. Wein- 
trauben verſprechen eine reiche Ernte. 

Die Trockenheit im Süden ſchädigt 
die Kartoffeln mehr und mehr, wäh— 
rend ſie in den mittleren und nördli— 
chen Theilen des Staates reifen. Früh— 
kartoffeln werden ſchon auf den Markt 
gebracht. 
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Das Beſte gegen Rheumatis mus —, Fimer & Ament 
Nezept Nr. Bl. Berühmt wegen ſeiner vielen that⸗ 
täch lichen Heilungen. 

— 


Nachbarlicher Beſuch. 


John Hilffon nad dem Countygefängniß- 
Hofpital gefchafft. 

Harry Bice, überrumpelte angeblich 
gejtern in feiner Wohnung, Wr. 
2632 Zome Xpe., feinen Nachbarn 
Sohn Hillfon, der eben im Begriffe-ge- 
imefen jei, Kommoden und Spinden zu 
plündern. Als-Hillfon feiner anfichtig 
wurde, fprang er angeblid) aus dem 
Tenjter und verrenfte fich den rechtem 
Knöchel, -verfuchte aber beffenungeadh- 
tet zu flüchten. Vice übermältigte ihn 
und übergab ihn einem Boliziften, ber 
feine Ueberführung nad) dem County- 
gefängniß-Hofpital veranlaßte, - 

— — — 


Eine ſchlechte Mutter. 


Richter Mack übergab Timoihy 
Ryder ſeine drei Kinder, von denen 
das älteſte fünfzehn alt iſt, and welche 
die Mutter mit ſich nach dem Hauſe 
eines Mannes genommen hatie, ben 
ihr Ehemann vor einigen Wochen an— 
geſchoſſen hatte, weil er den Familien⸗ 
frieden ſtörte. Die Mutter war bei der 
Verhandlung zugegen, erklärte ſich aber 
außer Stande, zu ihrem Manne zu— 
rückzulehren. Ihre Schweſter, Frau 
Bandusky, und deren Mann werden 
die Sorgen für bie Kleinen überneh- 
men. 


— Am meiften fchmeicheln bir bie- 
ee die zu fcheinen verfuchen, maß 
u bift. 


en 
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Cefegraphifche Depefchen. 


Snland. 


Bowen abgejekt. 
Der Streitfall zu Koomis’ Gunften erledigt. 

Mafhington, D. K., 21. Juni. Das 
angekündigte Schreiben des Präfiden- 
ten Roofevelt, melches die endgiltige 
Abfegung des Getandten Bomen ber= 
fügt, ift veröffentlicht worden. Der 
Präfident jagt, Herr Bomwen habe Jich 
augenfcheinlich, [hon viele Monate mit 
der Verbreitung von Skandalklatſch 
über Herrn Loomis, den jetzigen Hilfs— 
ſtaatsſekretär, beſchäftigt und ſich da— 
bei ſogar völlig unloyal gegen das, von 
ihm repräſentirte Land gezeigt; Bo⸗ 
wens Benehmen würde unverzeihlich 
ſein, ſelbſt wenn Loomis (in Verbin⸗ 
dung mit der Angelegenheit der ame— 
rikaniſchen „Bermuda Asphalt Co.“ 
in Venezuela) ſchuldig wäre. 

In dem Bericht des Sekretärs Taft 
übrigens, welchen der Präſident gut— 
heißt, wird auch Herr Loomis geta⸗ 
delt. Es wird erklärt, daß Herr Loo— 
mis zwar nichts Unehrenhaftes began— 
gen habe, aber als Geſandter in Vene— 
zuela (Bowens Vorgänger) nicht vor— 
fichtig geweſen ſei. Kein Geſandter 
habe ein Recht, in dem Lande, bei dem 
er akkreditirt ſei, perſönlich Geld— 
anlagen zu machen. 

Zur Korruption in Philadelphia. 


Philadelphia, 21. Juni. Sohn W. 
Hill, früherer Chef des Filtrirungsbu- 
reaus dahier (mit $12,000 das ahı 
falarirt), melcher zu fpäter Et:nde 
geftern Nachinittag unter Antlagen der 
Falfhung und betrügerifcher amtlicher 
Eintragungen in Haft genommen wur— 
de, hatte heute vor dem Polizeirichter 
Eifenbromn ein Vorverhör zu bejtehen. 
Hills Verhaftung hängt größtentheils 
mit den Gnthüllungen beim fürzlichen 
Verhör des Stadtverordnneten Frant 
9. Eaven zufammen, der jet unter 
der Anklage, durch einen Kontrakt zur 
Lieferung von Sand und Kies für die 
Sorresdale-Filterbetten feinen Eid als 
Stadtverordneter gebrochen zu haben, 
unter Bürafchaft jteht. 

(MWie jchon gemeldet, tft feitgeitellt, 
daß die ganze betreffende Arbeit nichts 
taugt, und geht es jeßt den Kontrafto= 
ren an den Fragen.) 

NRovfjevelt in Worcefter begrüßt. 

Morcefter, Maff., 21. Juni. Unjere 
Stadt bot dem Präfidenten Roofevelt, 
der zu Hochjchulfeierlichkeiten eintraf, 
ein begeijtertes Wilifommen, und bie 
Gebäude waren reich geihmüdt. Der 
Bräfident langte 2 Minuten vor halb 
10 Uhr an; aber fhon lange vorher 
waren alle Straßen mit Volfsmaffen 
gefüllt, welche begieriq waren, ihn zu 
fehen und auch zu hören. 

&3 wurden au2gedehnte polizeiliche 
Sicherheitäporfehrungen getroffen. 

Sn den erjten Wormittagsftunden 
herrfchte unangenehme, nebliges Wet- 
ter, das jich jpäter befferte. 

Gollege: Jubiläum. 

Medford, Mafl., 21. Juni. Das 
„Zufts College“ feierte heute fein gol- 
denes Jubiläum und verlieh dem ja= 
‚ panifchen Gejandten in Wafhington, 

Kogoro Takahira, ſowie dem Staats— 
gouverneur W. L. Douglas den Eh— 
rengrad eines Doktors der Rechte. 


Ausland. 


Hermann Lingg. 
Der bochbegabte deutſche Dithter geſtorben 

München, 21. Juni. Der Dichter 
Hermann Lingg, der viele vorzügliche 
Igrifche Gedichte gefchaffen, fich aber 
auh im Drama und im Epos mehr 
oder minder erfolgreich verjucht hat, 
ijt hier, in feiner zweiten Heimath, im 
Alter von über 85 Jahren aus dem 
Leben geichieden. 

(Er wurde am 22. Januar 1820 zu 
Lindau, am Bodenfee, ala Sohn eines 
Rechtsanmwaltes, aeboren. Gmanuel 
Geibel führte ihn um die Mitte des vo— 
rigen Jahrhunderts in die Literatur 
ein.) 

Kronprinzenpaar ziehtin Potsdam 
ein. 


Potsdam, 21. Juni. Der Kron- 
prinz Friedrig Wilhelm und feine 
Neuvermählte hielten, von SHuberius- 
ftocd eingetroffen, hier ihren erſten öf- 
fentlihen Einzug. Prinz Eitelfrit 
begrüßte an der Spibe feiner Kompag= 
nie das Baar am Bahnhof und esfor- 
tirte e3 in die reihgefhmüdte Stadt. 
Auf dem Altmarkft hielt der Bürgers 
meifter von Potsdam eine Begrüßs 
ungsanfpradie, und der Kronprinz 
erwiberte furz und danfte ihm und 
der Bevölkerung für das herzliheWill- 
Aommen. Darauf fuhr das junge 
Daar nach dem Marmorpalais, dem 
neuen Heim, meniajtens für das erfte 
Sahr ihres ehelichen Xebend. Auf den 
Straßen mogten große und enthufias 
ſtiſche Volksmengen; es waren auch 
viele Beſucher von Berlin mit Extra— 
zügen gekommen. 

Soll ein neues Kabinet bilden. 

Madrid, 21. Juni. König Alfons 
beauftragte den General MonteroRios, 
früheren Präſidenten des ſpaniſchen 
Senats, ein neues Kabinet zu bilden, 
an Stelle des Villaverde'ſchen, welches 
geſtern abdankte. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New Vork: Kroonlaud von Antwerpen; Potsdam 
von Rotterdam. 

Sar Franıisto: Doric von afiatifhen Häfen, 

Bolton: Canopic bon Neapel u. f. mw. 

Gibraltar: Nordamerifa, bon New Vorl nad 
Keapel und Genua. 

Teneriffa: Affuan, von San Franzisto u.f.m. 
nah Samburg. 

Antwerpen: Finland:bon New Port. 

Montreal: Kenfington don Liberpool. 

Shäneh, Auftralien: Manula von Bancouber, 
it onolulu. 

— — Dalota von New 

Neapel: Citta di Torino von Nem 

Abgegangen. 

New York: Baltic nab_Liverpool; Rotterdam 
nah Rotterdam; Hellig Dlab nad Kopenbagen 
u. f. m.; Eitta die Milano nad Italien; Citta 
die Ralermo nah New Drleans. 

Gibraltar: Citta di Napoli, von Genua nad 

ort. 
ge Cicilian Prince nah New Porf. 

—— Kelo nah San Franzisto. 

— — —— 
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— Maliziös. — „Nun, wie gefällt 
Ahnen ber Vortrag des neuen Ge: 
ſchichtsprofeſſors?“ — „Merkwürbig, 
fo viele Quellen und doch ſo trocken!“ 


Kruppwerte vergrößert 
Infolge der riefigen "Aufträge. — Das 
Sügengerüdt über einen fern-öftlihen 
Konferenzplar des Kaifers. — Der „Lodte 
£ömwe‘ freigegeben. — Deffau verbietet 
Bauptmanns Werke. 
(Spezialfabeldepeihe der „N. Y. Staat3zeitung”.) 


Berlin, 21. Juni. Die Krupp’iche 
Fabrik in Effen ift andauernd derart 
mit Aufträgen zur Lieferung von Waf- 
fen aller Art überhäuft, daß fie weitere 
gewaltige Vergrößerungen ihrer Eta=- 
bliffement3 bejchloffen hat. 

Die Parifer Meldung der Londoner 
„Dailn Mail”, Kaifer Wilhelm habe 
betreff3 Abhaltung einer allgemeinen 
Friedensfonferenz zur Regelung der 
oftafiatifchen Frage die Mächte jon- 
dirt, wird von hiefiger verantwortlicher 
Geite für völlig grundlos erklärt. Ju 
hiefigen maßgebenden Kreifen wird er- 
martet, daß ähnliche Heglügen in ber 
nädhjten Zufunft, vor dem Beginn der 
Triedensunterhadlungen wiederholt 
auftauchen werden. 

Großes Auffehen erregen die aber- 
maligen Ehrungen, welche der Saifer 
dem Generaldireftor der Hamburg- 
Amerifa-Linie, Herrn Ballin, hat zu 
Theil werben lafjen. Obmohl die Zeit 
feines Vermeilens in Hamburg nur 
furz bemefjer war, jtattete der Kaijer 
Herrn Ballin einen fait einftündigen 
Beſuch ab und hatte mit ihm eine Un 
terredung unter vier Augen. erner 
murde dem Generaldireftor der Stern 
zum Kronenorden zmweiter Klafje ver- 
liehen. Es iſt fattfam befannt, daß 
der Kaifer Herr Ballin in neuerereit 
bei bedeutenden Anläffen miederholt 
nach Berlin berief, und bei der jeßigen 
Konferenz in Hamburg hat e8 fi 
zweifellos auch um die Beſprechung 
wichtiger Angelegenheiten gehandelt. 

Der Kaiſer nahm während ſeines 
Aufenthalts in Hamburg die Gelegen— 
heit wahr, auch noch andere Auszeich— 
nungen zu verleihen. 

Die letzte gerichtliche Inſtanz hat 
nunmehr das Verbot der Aufführung 
von Oskar Blumenthals Drama „Der 
todte Löwe“ aufgehoben. Bekanntlich 
war das Stück letzten Herbſt wegen der 
Anſpielung auf Bismarcks Entlaſſung 
von der BerlinerZenſur verpönt und in 
Wiesbaden ſogar in allen Buchhand— 
lungen konfiszirt worden. In Ham— 
burg war es ſeinerzeit mit mäßigem 
Erfolg über die Bühne gegangen. 

In Deſſau wurden von der Zenſur 
ſämmtliche Dramen Gerhard Haupt— 
manns, ſowie zwei alte, ganz harm— 
— 
ſauer auf die Bühne geſtellt wird, ver— 
boten. 

Wie aus Braunſchweig gemeldet 
wird, iſt Major v. Sydow vom dorti— 
gen Infanterie-Regiment Nr. 92 jetzt 
penſionirt worden. Er wurde bekannt— 
lich wegen Kindesmißhandlung zu 
mehrmonatigem Gefängniß verur— 
theilt, aber das Obergericht wandelte 
die Strafe in eine mäßige Geldſtrafe 
um. 

Auf dem Berliner Bahnhof Fried— 
richſtraße erſchoß ſich in ſenſati eller 
Weiſe Medizinalrath Dr. Toporski 
aus Poſen. 

Der Kaufmann Stamme in Han— 
nover hat der Stadt ſeine Gemälde— 
ſammlung im Werthe von 150,000 M. 
vermacht. 

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt 
Prälat Schleicher, Führer der Chriſt— 
lich-Sozialen Partei von ſozialiſtiſchen 
Arbeitern, die ihn überfielen, arg 
mißhandelt worden. Er hat ſchwere 
Verletzungen davongetragen. 

In einem Wiener Hotel hat Oberſt 
Viktor v. Reitz, Kommandant des 7. 
Kärntneriſchen Infanterieregiments in 
Graz, aus unbekannten Gründen 
Selbſtmord begangen. Er hatte un— 
mittelbar vor der Beförderung zum 
Generalmajor geſtanden. 


Spaniens Kabinet ab. 


Madrid, 21. Juni. Das Miniſte— 
rium Villaverde, das im Januar ge— 
bildet wurde und ſchon das fünfte Ka— 
binet ſeit 26 Monaten iſt, hat abge— 
dankt, nachdem der Landtag ein Ver— 
trauenspotum, melches von demfelben 
berlangt murde, mit 204 gegen 45 
Stimmen abgelehnt hatte. 

Marquis Villaverde löfte bald nach 
jeinem Amtsantritt den Landtag auf 


und rief ihn erft am 14. Yuni mieber | 


zufammen. n der legten Woche aber 
erlitt dag Miniftertum in bemfelben 
eine Niederlage nach der andern. 


für 
Heltlager, 
Pik.Nik 
oder 
Sommer— 


Heim 


die fertig gekochte Nahrung 


Grape - Nuts 


troden oder mit ein menig 
Sahne oder kondenſirte 
Milh genofien, 3 oder 4 
Sheelöffel voll, gibt einem 


Srijche 


auf Stunden hinaus. 


„Es hat jeinen Grund.‘ 


‚Abendpoft; Ehiraao, Mittwom, Den 21, Juni 1905. 


Telegrapfifche: Notizen. 
Auland, 

— In Indianapolis brannte das 
Groceriegroßgefchäft von Bridmener, 
Kuhn & Er. ab. 

— Infolge eines politifchen Streites 
erfchoß der Sheriff Todd in Cameron, 
Ter., ven Er-Sheriff Everett. 

— Der neuefte Wochenbericht des 
Bundesmwetteramtes iiber den Stand 
der Feldfrüchte lautet im Allgemeinen 
günſtig. 

— Vom Blitz erſchlagen wurden der 
26jährige Fred Hagemeyer von Free— 
Iandspille, Xnd., und die 16jährige 
Addie Graham von Wajhington, Ind. 

— Paul Morton, der neue Vorfiger 
der „Equitable” Lebensperficherung3- 
gejellfchaft, nahm die Abdanfung bes 
Präfidenten Alerander und des BVize- 
präſidenten Hyde an. 

— In Milwaukee tagt die Konven— 
tion des Verſicherungsordens der 
„Woodmen“. Es iſt eine ſtarke Bewe— 
gung gegen die Zulaſſung von Wirthen 
in den Orden vorhanden. 

— Neuerlichen Grundeigenthumsbe— 
richten zufolge iſt in der Stadt New 
VYork die Zahl der kleineren Privat— 
wohnhäuſer, welche gebaut werden, 
wieder bedeutend im Steigen. 

— Richter MeLaughlin in New 
York fällte eine Entſcheidung, wonach 
Perſonen, die als Zuſchauer einem 


Baſeballſpiel beiwvohnen und dabei 


verletzt werden, keinen Anſpruch auf 
Schadenerſatz haben! 

— Zur Einleitung des Bundesturn⸗ 
fejtes in Indianapolis wurde geiterg 
Abend im Parktheater dajelbit das 
Konrad Nies’fche Feltipiel „Die herr- 
licher Drei” aufgeführt. 

— Nach einer Unterfuhung durch 
die Zipildienftfommiffion hat Präfi- 


dent Roofevelt den Hilf3-Binnenfteuer= | 


follfeftor in Philadelphia, Clarence 
Meeſer, abgeſetzt. 

— Geitrige Bafeballfpiele: 
„Rational League” — Chicago, 

biladelphia 3; Cincinnati 3, Nem 
Hort 8; Pittsburg 2, Brooklyn 9. — 
„American League" — Wafhington 3, 
St. Louis 12; Philadelphia 2, Cleve- 
land 3; New York 3, Detroit 5. 


— Die Unterfuhung des Torres- 
dale Boulevard in Philadelphia, mwel- 
hen die Kontraktorenfirma MeNichol 
baute, ergak fchlechte und abfommen3= 
mibdrige Arbeit. &3 hängt nun vom 
Bürgermeifter Weaver ab, ob der Kon 
traft für ungiltig erflärt, ober bie 
Firma genöthigt wird, alle Fehler gut> 
zumachen. 

— Berfehiedene Banken und Truft- 
gejellfchaften in Philadelphia eriitten 
durch Zertififate, welche urfjprünglid) 
auf eine fleine Anzahl Aktien lauteten, 
aber ala auf Hunderte von Aktien lau- 
tend gefälfceht wurden, einen DBerluft 
bon insgefammt etwa $1,000,000, und 
als der Fälfcher ftellte fich der, vor 4 
Wochen geitorbene Bantier und Mat: 
ler Benjamin 9. Gastill heraus! 

— Die Konvention der Föderaliiten 
in Manila, Philippinen, nahm Refglus 


tionen an, welche die Politif des Prä- | 


fidenten Roofevelt befürworten, durd) 
Einjtellung von Philippinern mit Hilfe 
bon Amerifanern fchrittweife eine 
Seldftverwaltung der Infeln herbeizus 
führen. Eine Klaufel der Beichlüfle 
aber, welche auch die Politik des Sefre- 
tär8 Daft qgutheißt, veranlaßte den 
radifafen Flügel, die Konvention zu 
verlaſſen. 

— Der Kanzler Curl in Hot 
Springs, Ark., fällte eine Entſchei— 
dung, welche dem Staat Arkanſas ſo— 
wie der Bundesregierung (HotSprings 
liegt bekanntlich in einer Bundesreſer— 
vation) das Recht abſpricht, gewiſſe 
Regeln hinſichtlich der ärztlichen Pra— 
xis in Hot Springs aufzuſtellen, und 
eine diesbezüglichen Einhaltsbefehl ge— 
gen die Bundes- und die Staatsbehör— 
den ſowie gegen die ‚Viſitors' Protec— 
tive Aſſociation“ bildet. Die Entſchei— 
dung erregt großes Aufſehen. 

Ausland. 

— In Kiel ſind ſchon die erſten 

amerikaniſchen und engliſchen Jachten 
eingetroffen, welche an der jährlichen 
Regatta theilnehmen (29. und 30. 
uni.) 

— Raifer Wilßelm mar gejtern 
Abend in Kurhaven der Gajt des 
Norddeutfchen Regattatlubs. Er trant 
auf die Stadt Hamburg, den Gegels- 
[port und die Mitglieder des Klubs. 


— In der Stadt Merito wurde der 
Mörder der Wmerifaner Clarence 
MWray und Edward Lattimer (im 
Yaquilande) zum Tode veruribeilt, 
und zwei Mitfchuldige erhielten large 
Hafttermine. 

— Inter riefiger Betheiligung fand 
in Havana die Begräbdnißfeier für Ge- 
neral Marimo Gomez ftatt. Mehr: 
mal3 aber ftörten junge Burjchen den 
Trauerzug, indem fie durchaus den 
Sarg tragen mollten. 

— In der 7. Runde des internatio- 
nalen Schedturniers zu Ditende, Bel- 
gien, wurde Burna von Janowski ge— 
Schlagen, Zichigorin von Marjball, 
Wolf von Teichmann; die übrigen 
Spiele ftanden gleich oder wurden noch 
nicht beendet. 

— Der - jhmedifhe Staatsrat 
nahm eine, dem Reichstag zu unterbrei- 
tende Erklärung an, melde bejagt, 
Schweden fünne die einfeitige Löfung 
der Union durch Norwegen nicht aner= 
fennen; aber die Regierung erfuche den 
Reihstag um die VBollmadt, in Unter- 
bandlungen mit Norwegen einzutreten, 
um eine Grundlage für eine, beidber- 
feit3 befriedigende Löfung zu jchaf- 
fen. 


— Im Reftaurant. — Gaft: „Kell- 
ner, mo bleibt denn die Scildfröten- 
fuppe?" — „Kommt gleich, in einer 
Minute.” — Gaft: „Das geht ja aber 
pervammt lanajfam!” — „Ya, dafür ift 
e3 auch Schilbfrötenfuppe!“ 

— Menn Frauen ein Geheimnik 
mir£lich verfchwiegen haben, brüjten fie 
fih meniaftens. dak fie e3 konnten. 


Lotalberigt. 
Bm [0000000 


Die Eheleute Swift. 
Ahre Streitfadhe mit der Juter⸗ 
national Harveſter Co. 


Iſt nicht gerade ſauber. 


Inhalt der geitern eingereichten Klagefchrift 
— Anwalt Miller fagt, diefe Einreihung 
hätte ficy leicht verhindern lajjen. — Der 
fromme Gilbert. 


Wie jchon kurz berichtet, hat gejtern 
Hrau Margaret G. Swift, Gattin de3 


Dann mird die angebliche Beftech- 
ung der Gemerkjchaftsbeamten Wim. 
Schardt und Barney Cohen erwähnt, 
bei mwelcher au) der unpermeibliche 
Sohn E. Driscoll wieder feine Hand 
im Spiel gehabt haben fol. — Dris- 
coll bejtreitet jede Kenntniß von diefer 
angeblichen Gejchäftstransafttion; Co= 
ben, der im Herbſt 1903, zur Zeit be3 
angeblichen Gefchehnifjes, Präfident 
der State Federation und Mitglied 
des Vollzugsausſchuſſes der Chicago 
Federation of Labor war, betheuert, 


die Angabe in der Klageſchrift ſei das 


Rodney B. Swift, im Kreisgericht ein 


Billigkeitsverfahren gegen die Inter— 
national Harveſter Co. angeſtrengt. 
Sie will dadurch angeblich dieſe Ge— 
ſellſchaft, bezw. die geſchäftsführenden 
Direktoren derſelben zwingen, Rech— 
nung über ungeſetzliche Ausgaben ab— 
zulegen, die ſie gemacht, und ſich für 
die Folge der Steuerhinterziehung zu 
enthalten, aus welcher ſie angeblich eine 
Praxis gemacht haben. Sie ſollen end— 


’ 


| 


erite, wma3 er von dem Ausverkauf er— 
fahre, der ihm zur LZaft gelegt wird. 
Wm. Schardt ift gegenwärtig nicht in 
Chicago und Herr Teber aud nicht. 
Herr Kohn ©. M’* er verfichert, ihm 
jei nicht3 davon befannt, daß die |n=- 
ternational Co. fich durch Beftehung 
bon Gemerffchaftsbeamten Ruhe vor 
u Gemerffchaftsverbänden erfauft 
abe. 


E3 wird nun im meiteren Verlauf 
der Klagejchrift aufgezählt, daß dig 
Ssnternational Eo. in Chicago fteuer- 
pflichtige8 bemwegliches Eigenthum im 
Werthe von rund $60,000,000 befike, 
daß Jie davon aber noch nie mehr ala 
$2,500,000 verjteuert hätte. Sie hätte 
nodh nie über $10,000 jährlih an 


| lich davon abftehen, öffentliche Beamte | Steuern auf Fahrhabe entrichtet, wäh— 


| zu beftehen, Wahlbeeinfluffung zu 
| treiben, Frachtrabatte von Eifenbahn= 
| gefellfchaften zu erzwingen und fi 


rend fie bon rechtämegen mindeſtens 
$500,000 das Yahr bezahlen jollte. — 
Herr Miller jagt, die Gefellfchaft ma= 


: auf unlautere Weife ein Monopol auf ; Ge feinen Verfuch, ihren Befit zu ver- 


: die Herjtelung von Erntemafchinen 
| und von Bindfaden für Erntezmwede zu 

fihern, was Alles die Gefeljchaft an= 
| geblich bisher zu ihrer Gepflogenhert 
gemacht hat. Ganz nebenbei wird aud) 
ı noch behauptet, die Gefellfichaft habe 

im Jahre 1903 dur die Vermittlung 
| des Herrn Kohn Teter, der zu diefen 
| 3mede $15,000 an Yohn E. Driscoll, 
Wiltam Schardt und Barney Cohen 
vertheilte, die Beilegung eines gegen fie 
erklärten Streits der Mafchinenbauer 
erfauft. 


Die International Harveiter Co. 
fah ji) por einigen Wochen veranlaßt, 
gegen NRodney B. Swift, der lanae 
Sahre bei der Me&ormid Eo. angeltellt 
geweſen und bei deren Eingliederung 
in die International Co. von dieſer 
„mit übernommen“ wurde, eine Klage 
auf Herauszahlung von $25,000 ans 
zuftrengen, um die er jie durch Unred- 
lichfeit beim Anfaufe gemwilfer Patent: 
rechte beaaunert haben fol. Zur An— 
erfennung für feine langjährigen ver= 
meintlich treuen Dienjte waren dem 
Stift einige hundert Aktien der Inter— 
national Eo. zum Gefchent gemacht 
morden. Dieje Altien hat Smift fei- 
ner Frau überfchrieben, jo daß dieje 
nun in der Lage ilt, ald Attionärin der 
Geſellſchaft klagbar gegen deren Leiter 
aufzutreten. Wie Herr John S. Mil— 
ler, der Anwalt der International Co., 
erklärt, hat Swift ſchon zur Zeit als 
die Klage gegen ihn angeſtrengt wurde, 
mit Skandal gedroht, falls man ihn 
nicht „in Ruhe ließe“. Man habe dieſe 
Drohung unbeachtet gelaſſen. Vor acht 
Tagen ſei dann Ex-Richter Hiram Gil— 
bert, Swifts Anwalt, mit der jetzt ein— 
gereichten Klageſchrift zu ihm, Miller, 
gekommen und habe von Neuem unter— 
handeln wollen. Falls man die Klage 
gegen Swift zurückzöge, würde von 
der Einreichung der Klage gegen die 
International Co. Abſtand genommen 
werden. Auch dieſen Vorſchlag zur 
Güte habe man von der Hand gewie— 
ſen, was doch ſicher für das gute Ge— 
wiſſen der geſchäftsführenden Direkto— 
ren ſpräche. 

* 


* * 


Die von Herrn Gilbert ausgearbei— 
tete Klageſchrift iſt zeemlich umfang— 
reich. Sie iſt 119 Druckſeiten ſtark 
und ſchließt mit nicht weniger als 243 

Fragen, welche die verklagteGeſellſchaft 
beantworten ſoll. 

Behauptet wird in der Klageſchrift 
unter Anderem Folgendes: 

Die International Co. habe, muth— 
maßlich zurch Beſtechung,f dafür ge— 
ſorgt, daß eine bei der Illinoiſer Le— 
gislatur eingereichte Vorlage, welche 

auf Einrichtung eines Seilereibetriebes 
in dem Staatszuchthauſe zu Joliet ab— 
zielte, in dem Ausſchuſſe, welchem ſie 
| übertoiefen morden war, fpurlo3 ber= 
| fchmand. — Herr E. ©. Funf von der 
| International Co. jagt, er hätte ben 
| betreffenden Ausfhußmitgliedern 
nacdhgemiefen, daß der Geilereibetrieb 
fi für die Zuchthausverwaltung nicht 
tentiren würde. 

Vor zwei Yahren, heit es, habe die 
international Co. $8000 ausgege= 
ben, um zu verfindern, d.R bon ber 
Zegislatur des Staates Kanfas eine 
Gejegvorlage angenommen murbe, 
melche es Händlern mit landmirth- 
Ihaftlihen Geräthen und Mafchinen 
hätte verbieien follen, fich bejtimmten 

Habriffirmen gegenüber fontraftlich 
| 


zu verpflichten, ausfchließlih deren 
Produfte zu fuhren. — 3 wird hier: 
auf ermidert, dat Rodnen Swift fel- 
ber feinerzeit nah Kanfas gejchidt 
worden fei, und daß er der Gefellichaft 
nur Rechnungen über Adpofatenhono- 
rare, Zeugengebühren u. f. m. zur Be- 
zahlung vorgelegt hätte. So viel alfo 
ihr befannt fei, habe fie in diefer Der- 
bindung feine ungefeglichen Angaben 
gemacht. 

Meiter heit e3 in der Klagejchrift, 
die „International Co. Hätte vor 
zwei Jahren dur Verausgabung gro= 
Ber Summen e3 zu Bintertre.ben ber- 
ftanden, dab feitend der Legislatur 
de3 Staates South Dakota Schritte 
zur Einrichtung einer ftaatlihen Gei- 
leret gethban murben. .Die nter- 
national Co. treibe feit ihrer Orga=- 
nifiruna Wahlbeeinfluffu.ig in großem 
Maßitabe, indem fie Gelder zu den 
Kımpaanefonds politifcher Parteien 
beifteuere, bejonder8 wenn e3 fih um 
die Ermählung von M' ıliedern für 
aefeggebende Körperfchaften und von 
Steuerbeamten handle. Als um biefe 
Ausgaben _miffend erben bie ge- 
fchäftsführenden Direktoren genanr.‘: 
Cyrus H. und Stanley McECormid, 
William, Charles und James Deer- 


ing, Corus Bentley, Kohn H. Glehner, 
Bm. 9. Jones ae %. Hoive. 


| 


| 


| 
| 


| 


heimlichen; fie pflege alle Steuerbe- 
träge zu entrichten, welche die zuftän= 
digen Behörden ihr abverlangen. 

Sn der Klagefchrift wird nun des 
Yerneren herborgehoben, wie die Jn- 
ternational Co. durch Vermittelung 
der jog. Northern YUinois Railroad 
Co., die fie fi zu ihrem eigenen 
Vortheil gefchaffen habe, alljährlich 
bon allen anderen Eifenbahn-Gejell- 
Ihaften, mit denen fie zu thun habe, 
aroße Yrachtrabatte erzminge, mas e3 
ihr ermögliche, jede Konkurrenz an die 
Mand zu drüden. 


Bezüglich des angeblich monopoli- 


ı Ttifchen Charakters der Anternationai 


j 
; ihnen: wer unter euch ohne Sünde 


Co. wird in der Klagefchrift feitgeftellt, 
daß diefe fich unter Anderem die Kon- 
trole über die International Harbejter 
Co. of America (eine MWistonfiner 
Korporation), über die D. M. Os— 
borne Eo. von New Morf, über vie 
Minneapolis Harvefter Co. und über 
die Yutman-Miller Co. von Ohio ver- 
Ihafft habe. Das Monopol in der 
Bindfaden- Fabrikation habe fie fich 
durch einen Gegenfeitigfeitävertrag mit 
der Plymouth Cordage Eo. gefichert. 
* = * 


Ex-Richter Gilbert, der ein ſehr 
frommer Mann iſt und ſtets eine Bi— 
bel in der rechten Hüftentaſche tra— 
gen pflegt, zitirt zur Rechtfertigung 
ſeines Eintretens für den biederen 
Swift zwei Sprüche aus beſagter Bi— 
bel, nämlich den fünften Vers aus dem 
T. Kapitel Mathät und die Berje 7—9 
aus dem 8. Kapitel des Evangelium 
Sohannis. Die Zitate. lauten: 

„Du Heuchler, ziehe erjt den Balfen 
aus einem Auge, danach fehe, wie du 
den Splitter aus deines Bruders 


(Swift) Auge zieheft.“ 
Und: 


„als fie nun aber anhielten, ihn zu 
fragen, richtete er fich auf und fpradh 


ift, der mwerfe den erjten Stein auf fie. 
Und bücdte fi) mieder nieder und 
Ichrieb auf die Erde. Da fie aber das 
hörten, gingen fie hinweg (von ihrem 
Gemilfen überzeugt) einer nach dem 
anderen, bon den Xeltejten an bis zu 
dem Geringjten. Und Sefus mard 
allein gelaffen, das Weib inmitten des 
Platzes ſtehend.“ 
* * 


Auf Grund eines Betriebsunfalles, 
dem er vor zwei Jahren in der Dee— 
ring'ſchen Fabrikanlage zum Opfer ge— 
fallen iſt, hat der Nr. 343 Clybourn 
Ave. wohnhafte Ferdinand Glende 
heute im Superiorgericht gegen die In— 
ternational Harveſter Co. eine auf 
Zahlung von 825,000 lautende Scha— 
denerſatzklage angeſtrengt. Glende är— 
beitete vor zuei Jahren in der beſag— 
ten Fabrik auf einem 18 Fuß hohen 


| Gerüft. Daffelbe brach unter ihm zu: 


| 
| 
| 


fammen, und der Mann behauptet, in= 
folge der BVerlegungen, melche er bei 
feinem Sturz davontrug, habe fein 
Gedächtnik gelitten, auch habe er den 
Gefhmadzfinn faft gänzlich eingebüßt. 


— — — — — 


* Srira Pale, Salvator und „Bais 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breiming Eo., zu haben in Fla— 
fen und Fäffern. Tel. South 869. «m 


Berrätheriid). 


Einbrecherwerfzeug lugte aus feiner Tafche 
hervor. 


An der Hochbahn - Halteitelle an der 
Weit Chicago Uve. fahen die Geheim=- 
poliziften Cyon3 und GSelfer heute früh 
auf dem Wege vom Gtreifdienft zur 
Hauptpolizeimahe aus der Tafjche ei- 
ne3 gleich ihnen auf einen Zug warten 
den Mannes Stahlbohrer ragen, wie 
folde von Geldſchrankſprengern be— 
nugt werden. Sie nahmen den Mann 
fofort beim Kanthafen und jchleppten 
ihn vor Hilfspolizeihef Schuettler. 
Diefem fagte der Gefangene, daß er 
Cha3. %. Hanfon heiße und 308 State 
Str. wohne. Was er um jene frühe 
Stunde auf der Weltfeite thue, ver- 
mochte er nicht zu fagen. Er behaup- 
tete, der Morphiumfuht ergeben zu 
fein und daher nicht zu milfen, wie er 
dorthin gefommen fei. In feiner Ta- 
fhe fand man eine Karte, mit ber 
erniprehnummer eines Gejchäfts in 
der Nähe des Schont’jchen Trleifcherla- 
den3, in welchem heute früh, wie an 
anderer Stelle berichtet ift, der Geld- 
fchranf aeiprengt, zwei der drei Thä— 
ter verhaftet und ein Bolizift töbt- 
ih verwundet wurde. Hanfon wurde 


unter diefen Umftänden nach der Wache | 


im Schlachthausviertel gebradt, mo 
heute Nachmittag ein weiteres Verhör 
mit ifm abgehalten wird. 


—— 


— — 


Mueller⸗Zerlifikale. 


Anſichten über den Werth derſel⸗ 
beu find getheilt. 


Der Mayor glaubt ihn groß. 


Die Dertreter der Straßenbahn: Gefellihaf- 
ten mäfeln daran herum. — Der all 
Campion. — Maßregelung von Inhabern 
anftögiger Wirthfchaften. 


Auf morgen, Donnerftag, ift nun 
die Situng der ftabträthlichen Ber 
fehr3 - Kommiffion anberaumt, in 
welcher die Straßenbahngejellichaften 
durch ihre Vertreter erflären laffen, ob 
und unter welchen Bedingungen fie ihre 
Anlagen der Stadt fäuflich überlaffen 
wollen. Dem Vernehmen nah ift in 


den SKreifen der Gtraßenbahnleute 
neuerdings die Anficht geäußert imor- 
ben, daß ein etwaniger Verkaufspreis 
über den Marftwerth würde angefeht 
werden mülfen, weil ja die Müller-Zer: 
tififate, in denen die Zahlung geleijtet 
werben jollen, fih muthmaßlich nicht 
zu ihrem vollen Nennwerth würden 
verfaufen laffen. Mayor Dunne will 
aber hiervon nichts mwifjen. Er meint, 
bie Mueller = Zertifitate würden fich 
jederzeit fogar mit Auffchlag verfau= 
fen laflen und fich als befjere Sicher: 
heiten erweifen, als 3. 8. die Pfand— 
briefe privater Straßenbahn = Gefell- 
Ihaften. Als Sicherheit für die Mül- 
ler-Zertifitate würden ja doch die 
Straßenbahnen vorhanden fein und 
zugleich mit diefen die Betriebs-Ge- 
techtjame, welche die Stadt den inha- 
bern mürde zugejtehen müffen, jofern 
fie nad) Ablauf von zwanzig Jahren 
nicht im Stande fein follte, die Zertifi- 
fate einzulöfen, ein Fall, der indeffen 
ganz undentbar fei. E3 würden übri- 
gens, meint der Mayor, zwei Gerien 
bon Muellerzertifitaten ausgegeben 
werden müffen. Eine für den Anfauf 
der Linien, die andere für die Beitrei- 
tung der Kojten, welche die Verbeife- 
rungen verurfachen würden, die einzu= 
führen find. In Bezug auf’ den geplan- 
ten Bau einer neuen jtädtifchen Stra= 
Benbahn hält ver Mayor e3 für nöthig, 
daß man fi) von vornherein darüber 
einigt, ob die Kontraftoren Mueller: 
Zertififate in Zahlung nehmen, oder ob 
lie baares Geld haben wollen. Sn 
diefem zweiten Falle würden die Zerti- 
fifate dem Publitum zum Kauf ange- 
boten werden, und mit-dem Erlös mwer- 
de man die Forderung derftontraftoren 
befriedigen, je nachdem die Bauarbeiten 
fortſchreiten. 

In Sachen des Feuerwehrchefs 
Campion iſt heute dem Mayor von 
der Vereinigung der Vertreter von 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaften ein 
erneuter Proteſt gegen die angeblich ge— 
plante Abſetzung des Herrn zugegan— 
gen. Der Mayor ſagt nicht, ob er von 
dieſer Abſicht abgekommen ſei, ſon— 
dern begnügt ſich mit der Erklärung, 
daß er keinen weiteren Schritt in die— 
ſer Angelegenheit ohne die reiflichſte 
Ueberlegung thun werde. Gefragt, ob 
er denn nicht auch in der Hinſicht ſich 
die Glasgower Stadtverwaltung zum 
Vorbild nehmen wolle, daß man tüch— 
tige Abtheilungsvorſteher im Dienſte 
beläßt, ſo lange ſie ſich bewähren, 
meinte er harmlos: „Aber gewiß doch; 
nur mit dem von ſelbſt verſtändlichen 
Vorbehalt, daß auch Abtheilungsvor— 
ſteher gegangen werden müſſen, wenn 
beſondere Gründe vorliegen, die das 
nöthig machen.“ 

Der Polizeichef iſt heute vom 
Mayor angewieſen worden, das Trei— 
ben in dem Tanzlokal 251 W. 12. Str. 


unterſuchen zu laſſen und bis auf 


Weiteres den Ausſchank geiſtiger Ge— 
tränke in der mit dieſem Plate in 
Verbindung ſtehenden Wirthſchaft zu 
unterſagen. Dem William Jones, 
welcher im Hauſe Nr. 1626 Dearborn 
Straße eine verrufene Negerfneipe be- 
treibt, wurde heute vom Mayor die 
Lizens entzogen. 

Darüber, was er in Bezug auf die 
vom GStadtrath auf Antrag des Ald. 
Foreman bejchlojfene Einjfegung einer 
Eharter-Ronvention thun foll oder 
fann, ift der Mayor fich noch nicht klar 
geworden. 

Der zum Schulrath3mitgliede er- 
nannte Herr Modie Spiegel hat heute 
den Amt3eid abgelegt und ift fomit 
bon nun an vollberechtigtes Mitglied 
der Erziehungsbehörde. — Daß der 
neue Gejfundheitsfommiffär, der Aich- 
meifter und der.Stabteinnehmer ihre 
Stellungen noch nicht antreten fünnen, 
liegt nicht an diefen. Der Mayor hatte 
fie nämlich nicht vorher von feiner Ab- 
fiht benachrichtigt, fie zu ernennen, 
und fie haben deshalb nicht jhon am 
Montag ihre Bürgjchaftsbonds bejor- 
gen fünnen. 

Stadt-ngenieur Eridfon hat jebt 
auf ‚die Beſchwerde des Anwaltes 
Starr über die angebliche Unzuläſſig— 
keit geantwortet, daß der Indenieur 
Kaſtle im Waſſeramt angeſtellt worden 
iſt, obgleich er ſchon ſeit geraumer Zeit 
nicht mehr als Chicagoer Bürger an— 
zuſehen ſei, und noch dazu mit einem 
höheren als dem „etatsmäßigen“ Ge— 
halt. 

Herr Erickſon ſagt, es ſei nach dem 
Ableben des tüchtigen Ingenieurs 
Wheelock nothwendig geweſen, für den— 
ſelben ſofort einen Nachfolger von un— 
zweifelhafter Tüchtigkeit zu finden. 
Herr Kaſtl ſei zur Stelle geweſen, und 
ſo habe man dieſen zeitweilig angeſtellt. 
Man hätte ihm etwas mehrGehalt zah— 
len müſſen, als für den Platz vorgeſe— 
hen worden iſt, weil Herr Kaſtl ſich 


ſonſt nicht dazu verſtanden hätte, die 


vielleicht nur vorübergehende Beſchäfti⸗ 
gung anzunehmen. 


CASTORIA Füsiugingnund Kuda 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 
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Royal Arcauum. 


Warum die Verſicherungsrate erhöht 

werden mußte. 

Der Orden „Royal Arcanum“, der 
im Staate Illinois viele Tauſende von 
Mitgliedern zählt, hat ſich kürzlich ge⸗ 
zwungen geſehen, das Syſtem der Le— 
bensperfiherung, die er feinen Mit- 
gliedern bietet, auf ‚gefchäftsmäßigerer 
Bafis abzuändern, und geftern Abend - 
erklärten Robert Ban Sands, Bize- 
Supreme-Regent des Ordens, und der 
frühere Supreme-Regent 9. 9. Mil- 
ler etwa 500 Beamten der verfchiebe- 
nen Zogen da3 neue Syitem und bie 
neue Rate. Schon im Jahre 1898 
hatte das Supreme-Council die Eins 
Jicht gewonnen, daß eine Aenderung 
der Raten auf gefchäftlicher Bafis, 
nad dem Mufter der großen Verfiche- 
rungsgejellfchaften, vorgenommen wer: 
den müffe, follte vem Orden der Fort— 
beitand gefichert werden. Die Mitglie- 
ber nämlich, melche dem Orden fchon 
feit längerer Zeit angehörten, zahlten 
berhältnigmäßig viel zu wenig für ihre 
Derficherung, während fie, als Klaffe 
gerechnet, eine viel höhere Todesraie 
zeigten, als das jüngere Element. Die 
Yolge war, daß diefes ungebührlich 
belaftet wurde, um den Ausfall zu er= 
jegen, melchen die höhere Sterberate 
unter ben älteren Mitgliedern verur— 
ſachte. Es kam zwar ſtets junges 
Blut hinzu und der Orden verfügte fo— 
gar über einen Weberfchuß von zmei 
Millionen Dollars, aber jelbft dies’ 
hätte auf die Dauer bei der gegenmwär= ' 
tigen Verficherungsrate feine Gicher- 
heit für den Yortbejtand gewährt. 
Nachdem man zuerft dadurch Abhilfe 
zu fchaffen verfucht hatte, daß man bie 
Zahl der Affefiments vermehrte, lieh 
der Supreme Council [hließlih auf 
Grund der Todesrate unter den Mit: 
gliedern des Ordens feit den Iekten 28 
Jahren eine neue Ratentabelle aufftel- 
len, welche jegt am 1. Ditober in Kraft 
treten fol. Obmohl die Raten erhöht 
morben find, jo find die jüngeren Mit- 
glieder mit dem neuen Syitem einber- 
ftanden, da fie einfehen, daß es bie 
einzige Garantie für den Fortbeftand 
des Ordens bildet. Die älteren Mit- 
glieder dagegen find ob der Aenderung 
nicht durchweg erfreut, indeffen ha= 
ben fie, tie Herr Ban Sands dies 
auseinanderjegte, zu Unzufriedenheit 
feinen gerechten Grund. Sie hatten 
eine ganze Reihe von Jahren hindurch 
den Schuß, den ihnen der Orden durch 
feine Verſicherung gewährte, ſo unver— 
hältnißmäßig billig genoſſen, daß ih— 
nen ihre Verſicherung ſelbſt un— 
ter der erhöhten Rate im Ganzen nur 
jo hoch zu ftehen fommt, wie dies in 
irgend einer anderen, auf gefchäftlicher 
Grundlage ruhenden Verjicherungsge- 
fellfichaft der Fall gemefen wäre. Nach- 
dem fie alfo jo lange den Vortheil ge= 
habt, jo jagte Herr Ban Sands, foll- 
ten fie e& nicht unbillig fchelten, daß 
man jeßt die jüngeren Ordensmitglie- 
der entlafte, nachdem diefe ohne Mur- 
ren außer ihrer eigenen auch noch einen 
Theil der Laft ihrer älteren Orbena- 
brüder getragen hatten. 


Buhdes:Grandjury. 


Heute werden feine Seugen in der Bundes: 
Sleifchtruft-Unterfuhung vernommen. 


‚Vor den Großgefchiworenen, melde 
bie lnterfuhung in Gaden des 
Fleifehtrufts führen, ftellte fich heute 
Morgen Harry Gomer, Hilfsbetriebs- 
leiter der Chicago, Rod Xsland & 
Pacific-Bahn, mit einem Armvoll Pa— 
piere ein. Er blieb aber nicht lange, 
Jondern hielt eine Konferenz mit dem 
Diftriftsanmalt €. 8. Morrifon, dem 
Hilf3-Generalanwalt Dliver Pagin 
und dem GSpezialagenten Harry 3. 
Duncan ab. 

Fünf von den geftern Abend borge- 
ladenen neun Fracht-Betriebäleitern 
bon Eifenbahnen meldeten fjich Heute 
beim Diftriftsanwalt, murden aber 
wieder entlaffen, mweil die Großge— 
ſchworenen fih mit einer anderen Anz ° 
gelegenheit befhäftigten, nämlich mit 
einem vom Bundeshilfsmarfchall Tripp 
vorgelegten Fall einer Webertretung 
eines der Steuergejebe. 

Auch der Fall von Mary Foley wur= 
de aufgenommen und ein Zeuge bor= 
geladen. Die Toley behauptet be=: 
fanntlih, durch meineidige Menfchen 
um Kohlenländereien im füblichen 
Slinois im Werthe von $30,000 bes 
trogen morden zu fein, und es ift ihr 
gelungen, einige der Großgejchimorenen 
für fich zu interejfiren. 


814.00 nad Chautauqua Late, 
N. 9., 

und zurüd, von Chicago, via Nidel Plate- 
Bahn, 7. Juli, giltig bis zum 8. Auguſt, 
wenn Tidet deponirt wird. KeinGrtrasfahrs 
preis auf irgend einem Zug der Nidel Plate- 
Bahn. Billige Fahrpreiſe nach anderen öftli- 
hen Punkten. Trei Züge täglich, mit veſti— 
buled Schlafwaggons. Einzelne Klub-Mahl- 
zeiten, rangirend im Preife von 35c bis $1, 
werden in den Nidel Plate-Speijewagen fer= 
virt; aud Service a la Carte und Mittag- 
Lundeon, 50c. Schreibt an John 9. Eala= 
han, General:Agent, 113 Adams Str., R. 
298, Chicago, JU., wegen Einzelheiten. Chi⸗ 
cogo Tidet-Offices: 111 Adams Str. und 
Auditorium-Anner. Chicago Depot, LaSalle 
und VanBuren Str., an derHohbahnicleife. 

jul4,21,28,113 

— — 


Abgeſtürzt. 


Guſtav Sortie, ber in ber Groß- 
handlung von Carfon, Pirie, Scoit 
& Co. als Frachtverlader bejchäftigt 
ift, ftürzte aus der Höhe bes erften 
Stod3 den Fahrftuhl hinab und erlitt 
Verlegungen amt Rüdgrat. Er fand: 
Aufnahme im Presbyterianerhofpital. 


— Nationalötonomie. — Teiteles: 
„Gott, was für ä Wefen, daß Ihr 
habt vermiethet zmei Zimmer an einen 
Militärarzt!" — Beiteles: „Wie heißt 
Weien? Bezahlit du gern Arztrehnun: 
gen?“ 

— Mahnung. — Herr: „Sit ber 
Herr zu Haufe?“ — Dienftmäbchen:” 
„Pit; bei und darf man nur nad) ber 
Frau fragen!“ 


— * 
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Diplomatiſche Hausknechte. 


Mit ſchimpflicher Entlaſſung ſchließt 
die öffentliche Laufbahn des größten 
amerikaniſchen Hemdärmeldiplomaten. 
Herbert Bowen, der ſeinerzeit durch 
fein „ſchneidiges“ Auftreten gegen die 
in Venezuela ihr Recht ſuchenden 
Mächte „allgemeine“ Bewunderung er⸗ 
regte, hat vom Präſidenten mit einem 
Fußtritte verabſchiedet werden müſſen. 
Es iſt ihm u. A. nachgewieſen worden, 
daß er Spione in den Dienſt einer 
Privatgeſellſchaft einſchmuggelte, um 
ihre Korreſpondenz mit dem Hilfs— 
ſtaatsſekretär Loomis ſtehlen zu laſ— 
ſen. Der Präſident ſelbſt, der frü— 
her auch zu ſeinen Bewunderern zählte 
und ihm ſogar die ganz ungewöhnliche 
und nicht zu rechtfertigende Erlaubniß 
gab, den Präſidenten Kaſtro von Vene— 
zuela als Sachwalter zu vertreten, 
muß jetzt offen zugeben, daß Bowens 
Benehmen eine Schande für das ame— 
rikaniſche Beamtenthum war. Es iſt 


daher zu begreifen, daß ſelbſt der Gut— 


edel Kaſtro ſeines einſtigen guten 
Freundes und Rathgebers überdrüſſig 
wurde und ſeine Abberufung ver— 
langte. Bowen verfolgte nicht nur den 
Hilfsſtaatsſekretär Loomis mit ſeinem 
giftigen Haſſe und ſchwärzte ihn in der 
ausländiſchen Preſſe an, ehe er ſeine 
angeblichen Miſſethaten dem Staats— 
departement angezeigt hatte, ſondern 
er verſuchte auch, unſere Regierung 
gegen Kaſtro aufzuhetzen, nachdem er 
ſich mit dieſem entzweit hatte. Es kann 
kaum noch einem Zweifel unterliegen, 
daß Kaſtro in ſeinem Streite mit der 
amerikaniſchen Asphaltgeſellſchaft aus— 
nahmsweiſe einmal im Rechte war, 
und daß Bowen dem Staatsdeparte— 
ment wiſſentlich falſche Angaben über 
dieſen Fall machte, um es zu einem 
gewaltſamen Einſchreiten zu ver— 
anlaſſen. In ſeiner gerechten Ent— 
rüſtung über ſolche Niederträchtigkeit 
bedient ſich der Präſident in ſeinem 
Entlaſſungsbefehle einer Ausdrucks— 
weiſe, die kaum noch als parlamen— 
tariſch bezeichnet werden kann. 

Dennoch kann Herr Rooſevelt die 
Verantwortung für die „Thaten“ Bo— 
wens nicht von ſich abwälzen. Denn 
er ſelbſt unterſtützte den „forſchen“ 
Geſandten, als dieſer die Mächte, wel— 
che mit Zuſtimmung unſerer Regierung 
eine Strafexpedition gegen Kaſtro un— 
ternommen hatten, höchſt undiploma— 
tiſch anrempelte. Es war nie zu be— 
greifen, warum ein vergleichsweiſe un— 
tergeordneter Geſandter in einer hoch— 
wichtigen Staatsangelegenheit das 
große Wort führen, den Ver. Staaten 
befreundete Mächte öffentklich als 
Räuber brandmarken und trotz feiner 
Eigenſchaft als amerikaniſcher Beamter 
für die Regierung von Venezuela Par— 
tei nehmen durfte. Weil aber Bowen 
angeblich für die Monroedoktrin ein— 
getreten war und die Fremden aus 
„amerikaniſchen Gewäſſern“ verſcheucht 
hatte, fand er den Beifall nicht nur der 
gedankenloſen Jingopreſſe, ſondern 
auch des Präſidenten. Die Strafexpe— 
dition, die Herrn Rooſevelt urſprüng— 
lich durchaus unanſtößig erſchienen 
war, mußte eingeſtellt werden weil 
Herbert Bowen, ein einfacher Geſand— 
ter bei einem Kleinſtaate, die „Verge— 
waltigung einer Schweſterrepublik“ 
nicht billigen zu dürfen glaubte. Un— 
ter dieſen Umſtänden mußte natürlich 
Bowen ſich einbilden, daß er durch 
ſeine Hemdärmeldiplomatie die Ver. 
Staaten gerettet hätte, daß er größer 
wäre, als Loomis, der Staatsſekretär 
Hay und der Präſident, und daß er 
allein die Beziehungen der Ver. Staa— 
ten zu Venezuela beſtimmen dürfte. 
Als Kaſtro ſein Freund war, ſchützte 
er ihn gegen halb Europa. Warum 
ſollte ein ſo mächtiger Mann den 
Lumpenpräſidenten nicht auch vernich— 
ten können, nachdem dieſer es gewagt 
hatte, anderer Meinung zu ſein, als 
der amerikaniſche Geſandte? Es iſt 
leicht genug, ſich in den Gedanken ang 
Bowens zu verſetzen und den Schlüſſel 
zu ſeiner Handlungsweiſe zu finden. 
Wer ſich ihm entgegenſtellte, der mußte 
einfach zerfchmeticrt werben. 

Solange e8 hierzulande als ein Ver— 
dienst angefehen wird, im Umgange 
mi) zemden Mächten den Trlegel zu 
fraelen und immer gleich die Hemd= 
ärmel aufzurollen mie ein gemerbs- 
mäßiger Rausfchmeißer, werden Leute 
vom Schlage Herbert Bomens bei 
jeber paffenden Gelegenheit auftauchen. 
Man wird aber auch ftet3 die Erfah- 
zung machen, daß ihnen nicht nur im 
Verkehr mit anderen Nationen die Yn= 
ftintte des Gentleman. abgehen, Ton= 
dern daß fie auch ihren Vorgejegten 
und dem eigenen Wolfe mit dem ent- 
blößten Unterarme vor dem Gefichte 
herumfuchteln werden. Wenn die Ver. 
Staaten in ihrem bdiplomatijchen 
Dienſte Hausknechte anftellen, jo 
müffen fie au) die Folgen tfagen. 


„Städtifhe Elektrizität.‘ 


Kein Menfch, der feine fünf Sinne 
beifammen hat, wird je behaupten, daß 
e3 Hug fei, au dem Regen unter bie 
Traufe zu treten, wenn man der Näfle 
entgehen toill, oder daß e3 im feuer 
felbft fühler fei als in der Bratpfanne, 
aber es läßt fich nicht leugnen, daß in 
ber jüngiten Zeit ein großer und im 
Allgemeinen unftreitig jehr intelligen- 
ter Theil von Chicagos Bürgerfchaft 
ein anſcheinend unbezwingliches Ver⸗ 
langen zeigt, ganz Aehnliches zu thun. 
Die Gejellichaften, melde einige unfe- 
ter-wichtigjten „öffentlichen Nupbar- 
teiten" — Straßen» und Hochbahnen, 


" Gadperforgung u.f.im. — in den Hän- 


ven haben, zeigen jich nicht, wie fie fein 
jfollten. &3 ift offenfichtlich, daß fie da= 
nach jtreben, der Bürgerjchaft jo viel 
von ihrem „Fett“ auszubraten wie nur 
möglich. Das thut weh, aber die Kor- 
porationen nehmen feinerlet Rüdficht 
auf der Bürger verlegte Gefühle, Jon- 
dern fahren unbefüümmert fort in ihrem 
Ausſchmorungsprozeß, und es iſt dem— 
zufolge nur natürlich, daß dieſe ſchlecht 
auf ſie zu ſprechen ſind und verlangen 
und darauf hinarbeiten, daß es anders 
werde. Aber es iſt nicht natürlich, oder 
wenigſtens nicht klug, wenn ſie ſich des⸗ 
halb dem Verſtadtlichungsgedanken in 
die Arme werfen und ſtürmiſch nach 
dem ftäbtifchen Betrieb aller „öffentli- 
chen Nutbarkeiten” verlangen. Denn e3 
läßt fi) an Hand der gemachten Er=- 
fahrungen unfchwer nachmweifen, daß 
der Uebergang dazu fo etwas mie ein 
Sprung aus der Bratpfanne in’s 
Feuer wäre oder doch der Sprung au3 
einer mäßig imarmen in eine heißere 
Pfanne, in der das Ausfchmoren no 
jchneller von GStatten geht. 
* * 


Im Gtraßenbahnbetrieb haben mir 
noch feine&rfahrungen gefammelt, aber 
die Wafjerverforgung liegt in ben 
Händen der Stadt und die eleftrifche 
Beleuchtung ift zum Theil menigjtens 
ftädtiih und die Art und Meije mie 
die Stadt da arbeitet, jollte von recht3- 
megen genügen, vor weiteren ähnlichen 
Erperimenten abzufchreden und andere 
Mege zur Belferung fuchen zu lafjen. 
Auf die Wafferfrage foll hier nicht mei= 
ter eingegangen werden. ©ie ilt hier 
Thon oft erörtert worden, und «3 fei 
nur noch einmal darauf hingemiefen, 
daß die Stadt im legten Rechnung3- 
jahre nur 23 Gent3 für jede 1000 
Gallonen, die dur die Röhren ge— 
pumpt wurden, erhielt, mährend die 
„Rate“ auf 8 Gent3 für je 1000 Gal- 
Ionen berechnet ijt, und alfo volle zmei 
Drittel des MWaffers verloren gehen — 
das heißt, entweder wieder „zuriücdlaus 
fen” oder durch ſchadhafte Röhren ent— 
weichen oder der Stadt unterſchlagen 
oder geſtohlen, jedenfalls nicht bezahlt 
werden. Daß dieſer große Abgang auf 
eine fähige und ſparſame Betriebslei— 
tung ſchließen ließe, wird kein Menſch 
behaupten wollen. 

Intereſſanter als die Waſſerfrage iſt 
zur Zeit die Elektrizitätsfrage. Denn 
dieſelbe ſpielte in der jüngſten Illinoi— 
ſer Geſetzgebung eine nicht unbedeuten— 
de Rolle. Die Befürworter und 
Schwärmer für den Verſtadtlichungs— 
gedanken verlangten von der Geſetz— 
gebung die Annahme einer Bill, welche 
der Stadt den Verkauf von „über— 
ſchüſſiger“ Elektrizität fürBeleuchtung, 
Heizung und Triebkraft geſtattete und 
erlangten auch die Annahme derſelben, 
doch mußten ſie ſich —ſehr widerwillig 
— einen Zuſatz gefallen laſſen, nach 
dem das Geſetz nicht ſo ausgelegt wer— 
den darf, als erweitere es dasRecht der 
Stadt, elektriſche Kraft- und Beleuch— 
tungsanlagen in Beſitz zu nehmen, zu 
ſchaffen oder zu kaufen, und einen an— 
dern, welcher der Stadt den Verkauf 
irgendwelcher Elektrizität verbietet, ſo 
lange für alle elektriſche Kraft, die er— 
zeugt werden kann, ſtädtiſche Verwen— 
dung gefunden werden mag. 

Die „Berftadtlihungs"-Schwärmer 
waren mit diefen Zuſätzen ſehr 
unzufrieden, denn fie jchoben bie 
Verwirklihung ihres Planes, Die 
Stadt in das Gleftrizitäts ge- 
Ihäft hHineinzuleiten, in  meite 
Ferne bHinaus; aber die Bürger: 
Ichaft al$ Ganzes hat allen Grund, den 
„Landonfels“ und den anderen, die ih- 
nen dabei halfen, für die Befchränfung 
dankbar zu fein. Denn fo profitabel der 
Betrieb der jtädtifchen Elektrizitätsan- 
lagen nad) dem jüngjten Bericht des 
ſtädtiſchen Elektrikers auch ſchien, ſo 
unprofitabel iſt er in Wirklichkeit. Die 
herausgerechneten Profite waren ein— 
zig und allein einer ganz „ungeſchäfts— 
mäßigen“ Buchführung zu danten und 
Itehen nur auf dem Papier. Gemiffen- 
bafte, gefhaftsmäßige Berechnungen, 
die alle Laſten in Betracht ziehen, bie 
nothwendigen Abſchreibungen machen 
u. ſ. w., machen den Profit zu einem 
Verluſt und zeigen, daß die „ſtädtiſche 
Elektrizität“ den Steuerzahlern ſehr 
theuer zu ſtehen kommt, daß ſie viel 
theurer iſt als die „private“, ſozuſagen. 
— Es iſt über allen Zweifel nachgewie— 
ſen worden, daß der Betrieb der 5000 
elektriſchen Bogenlampen, welche der 
Stadt gehören, im Jahre 8625, 000 ko— 
ſten, während dieStadt denſelbenDienſt 
von einerPrivatgeſellſchaft unter einem 
Kontrakt von längerer Zeitdauer für 
etwa 8425,000 bekommen könnte. Auf 
eine der Urſachen, der erhöhten Koſt— 
ſpieligkeit des ſtädtiſchen Betriebes, 
weiſt der ſtädtiſche Elektriker in ſeinem 
Bericht für 1904 hin, indem er ſagt: 
„Eine nenner 3werthe Ermäßigung der 
Koiten jcheint Dank den fortwährend 
fteigenden Arbiitslöhnen unmöglich. 
Allein die Lohnaufbefferung der Heizer 
erhöhte die Betriebskoſten für jede 
Lampe um 40 Cents. Die Durch— 
ſchnittslöhne der (ſtädtiſchen) Ange— 
ſtellten ſind weit höher als die, welche 
Privatgeſellſchaften für Arbeit derfel- 
ben Klaſſe bezahlen.“ Daneben wirken 
noch andere Urſachen mit, aber es iſt 
nicht nöthig, auf dieſe einzugehen. Die 
Thatſache, daß die Stadt nachweisbar 
auf dieſem Gebiete ſehr koſtſpielig ar⸗ 
beitet, genügt. 

* * * 

Wäre jene Eleftrizitätsbill unver: 
ändert angenommen morden, dann 
mürben neue Eleftrizitäts anlagen er- 
richtet werden und man miürbe fich 
Kundihaft unter den Bürgern fuchen. 
Die Stadt müßte den Wettbewerb mit 
ben beftehenden Eleftrizitätsgefell- 
Ihaften aufnehmen und deren Preifen 
„begeanen“. Dann würde fie aber unter 
bem SHerftellungspreife verkaufen 
müffen und die Steuerzahler würden 
ben Unterfchied aus ihren Taſchen de— 
den müffen. Mit anderen Worten, die 
Geſammtheit würde befteuert werben, 
damit einige Bürger nielleicht et- 


was billigeres eleftrifches Licht befom=" 


men könnten als jeßt,und damit andere 
Löhne und Gehälter beziehen können, 
bie-weit über den Markimerth ihrer 


ſchäf 


Abendvoſt, Chieago, Rittwoch, den 21. Juni 100o85. 


Arbeit hinausgehen. Daß dieſe dann 
zur Sicherung ihrer ſchönen Stellen 
eifrige und treue Anhänger der politi— 
ſchen Maſchinen werden würden, das 
würde noch eine kleine Zugabe ſein zu 
dem — — ſtädtiſchen „Ge⸗ 


Die Geſetzgebung hat derStadt ſchon 
manches Unrecht zugefügt, im vorlie— 
genden Falle hat ſie Chicago aber 
wahrſcheinlich vor einer ſehr großen 
Dummheit bewahrt. Jetzt ſieht man 
das vielleicht noch nicht ſo recht ein. 
Aber auch das wird kommen. Fieber, 
die gar ſo heftig auftreten, gehen ja in 
der Regel bald vorüber, und wenn 
nicht Alles täuſcht, iſt die Verſtadtli— 
chungswoge hier in Chicago ſchon im 
Niedergang begriffen. 


Ein Freundſchaftsdienſt. 


Seinen Freund Morton hat Präſi— 
dent Rooſevelt nun wirklich vor der 
gerichtlichen Verfolgung gerettet — 
aber um hohen Preis. Den Freund 
vor Schmach und Strafe zu bewah— 
ren, hat er ſich ſelber des beſten Ruh— 
mes begeben, des Ruhmes einer uner⸗ 
ſchütterlichen Gerechtigkeitsliebe. „Laßt 
keinen Schuldigen entrinnen!“ war die 
mannhafte Weiſung eines früheren 
Präſidenten, als auch eine amtliche 
Unterfuhung begangener Mifjethaten 
etliche feiner perfönlichen Freunde be= 
drohte. Herr Roofevelt gebietet ber 
Unterfuhgung Halt, um des fchuldigen 
Hreundes Entrinnen zu fichern. 

Erjt morgen foll die amtliche Kund- 
gebung und Begründung diefes merf- 
würdigen Freundfchaftsdienftes zur 
Veröffentlichung gelangen. Unamt: 
ih erfährt man jchon heute, ma3 ge- 
agt werden wird. &3 bejtätigt fich, 
daß die hervorragenden Anwälte Har: 
mon und ‘ubfon, denen — um bie 
öffentliche Entrüftung zu befcehmichti- 
gen — die Unterfuchung. des Santa 
Te-Bahn Standals mit angeblich un- 
beichräntten Machtvollfommenheiten 
übertragen worden war, Grund gefun= 
den haben, neben verjchiedenen anderen 
Beamten der Bahn auch Hrn. Morton, 
den jetzigen Flottenſekretär, in Ankla— 
gezuſtand zu verſetzen. Als daraufhin 
der Bundes- Generalanwalt Moody 
ihnen mittheilte, daß dies nicht 
geſchehen dürfe, haben die beiden An— 
wälte erklärt, daß ſie unter den Um— 
ſtänden mit der ganzen Angelegenheit 
nichts mehr zu thun haben wollten, 
und haben zur Wahrung ihres eigenen 
guten Rufes verlangt, daß ihr Rück— 
tritt von dem Falle und die Gründe 
ihres Rücktritts öffentlich bekannt ge— 
macht würden. Moody wollte die 
Sache vertuſchen durch Abgabe einer 
Erklärung, aus der der wahre Grund 
des Zerwürfniſſes nicht erſichtlich ſein 
und worin der Name Morton keine 
Rolle ſpielen ſollte. Nachdem die An— 
wälte darauf nicht eingegangen ſind, 
ſoll nun morgen — nothgedrungen — 
der ganze bezügliche Briefwechſel ver— 
öffentlicht werden. Zugleich aber auch 
ein Schreiben des Präſidenten, worin 
dieſer ſelbſt für die Haltung ſeines 
Generalanwalts ſich veraöntwortlich 
macht und die Gründe angibt, wa— 
rum er ſeinen Freund und Kabi— 
netsberather nicht wie einen Verbrecher 
vor Gericht ſtellen laſſen will. 

Daß Morton (als Vizepräſident 
und oberſter Frachtgeſchäftsleiter der 
Santa Fe-Bahn) das Geſetz gegen 
heimliche Rabattgewährungen verletzt 
hat, wird auch von Herrn Rooſevelt 
nicht beſtritten. Es iſt auch nicht zu 
beſtreiten, denn Herr Morton ſelbſt 
gibt es zu, oder hat es wenigſtens zu— 
gegeben. So hat er vor der Bundes— 
Eiſenbahnkommiſſion am 19. Dezem— 
ber 1901 in Bezug auf einen gewiſſen 
Kontrakt unter Eid erklärt: „Ja, es 
war ein ungeſetzlicher Kontrakt. Er 
war ungeſetzlich, als wir ihn eingin— 
gen, und wir wußten, daß er es war.“ 
Und Jahre ſpäter in Betreff der be— 
rüchtigten monopoliſtiſchen Abmachun— 
gen- mit der „Colorado Fuel and 
Iron Company“: „Was Herr Biddle 
(Mortons Untergebener) gethan hat, 
war meines Erachtens genau das 
Richtige. Was wir thaten, das thaten 
Alle und mußten es thun, um ihr Ge— 
ſchäft aufrecht zu halten.“ 

Aber, ſagt nun Herr Rooſevelt, es 
ſei doch das Alles eigentlich nur eine 
„techniſche“ Geſetzübertretung geweſen. 
Es ſei auch wirklich wahr, daß „Alle 
es thaten“. Es ſei dieſe ungebührliche 
und ungeſetzliche Bevorzugung einzel— 
ner großer Kunden nun einmal zu der 
Zeit das allgemeine „Syſtem“ geweſen 
im Eiſenbahngeſchäfte, wovon viel— 
leicht wirklich keine einzelne Korpora— 
tion ſich hätte ausſchließen können. 
Jedenfalls ſei die Politik der Admi— 
niſtration gegen das „Syſtem“ gerich— 
tet, und nicht gegen eine einzelne Per— 
ſon, die vielleicht ſelber ein Opfer des 
Syſtems war. Und deshalb ſei die 
Adminiſtration wohl dafür, daß in 
Fällen wie der vorliegende die geſetz— 
übertretende Korporation verklagt wer— 
den könnte als Korporation, halte es 
aber nicht für nöthig und nicht für an— 
gebracht, die Korporationshäupter oder 
Korporationsbeamten perſönlich zu 
verfolgen. 

* * 

Iſt das nicht gerade wörtlich ſo 
geſagt, ſo iſt es doch nach den vorlie— 
genden gutverbürgten Mittheilungen 
der Sinn des präſidentlichen Schrei— 
bens. Die Anwälte Harmon und Jud— 
ſon, die man ihres hohen Anſehens 
wegen mit der Unterſuchung betraut 
hatte und deren Anſtellung damals als 
Bürgſchaft eines wirklich gründlichen, 
unparteiiſchen und ſchonungsloſen 
Vorgehens auspoſaunt wurde, haben 
Herrn Morton mit noch Anderen per—⸗ 
ſönlich ſchuldig befunden und halten 
dafür, daß nur durch deren perſönliche 
gerichtliche Verfolgung dem Geſetz und 
der Gerechtigkeit Genüge gethan wer— 
den kann. Der Präſident jedoch hält zu 
feinem Freunde. Er fühlt ſich perſön⸗ 
lich beleidigt durch die Angriffe auf 
einen Mann, dem er ſein Vertrauen 
geſchenkt und in ſein Kabinet berufen 
hat. Vielleicht iſt er auch der Mei—⸗ 
nung, daß die Angriffe auf Morton 
indirelt gegen ihn ſelbſt gerichtet ſeien; 


* 


—— 
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oder daß er felber, indem er Morton 
folhermaßen auszeichnete, die Angriffe 
gegen ihn hervorgerufen hat. Genug, 
er legt gegen Morton? Berfolgung 
fein geharnifchtes Veto ein und gibt 
überdie3 dem befchuldigten Freunde 
noch ein wahrhaft glänzendes Karaf- 
terzeugniß auf den Weo. 

Alles echt Roofeneltifch und menjch- 
lich vielleicht mirflich entfchuldbar zu 
nennen. Mber amtlid und vom 
Pflicht: und Gefegesftandpunft unent- 
ſchuldbar und ein Skandal, wie's, auch 
gebreht. und gewendet imerben möge. 
Derjelbe Präfident, der bejtändig mit 
großen Worten von Gefeß und Gefeh- 
lichfeit fpricht, wirft hier zum Schüßer 
der Gefegperleger fih auf, zum 
Schüter derfelben Korporationen und 
Macenfchaften, als deren unerbittli- 
cher Verfolger er bisher hat angejehen 
jein wollen. Die Verfolgung der Kor- 
porationen al3 Korporationen ift er= 
fahrungsgemäß jo gut mie gar feine 
Verfolgung. Die Korporation als 
folhe fann höchftend zu einer Gelb- 
buße verurtheilt werden, und die Gelb- 
buße wird bezahlt, ohne jemand mehe 
zu thun. Eine Strafe von ein paar 
Hundert oder Taufend Dollars ift 
feine Strafe für Die, denen die Nicht» 
erfüllung öffentlicher Verpflichtungen 
oder die fonjtige Gefetübertretung 
Hunderttaufende und Millionen ein- 
trägt. Die gefegbredhende SKorporas 
tion fann man nicht einfperren, aber 
ihre gejegbrechenden Präfidenten und 
Direktoren fann man faffen und fann 
fie, nach gehöriger Unterfuchung, in’3 
Gefängnig oder Zuchthaus fperren. 
&o lange da3 nicht gefchieht und die 
Abminiftration die verantwortlichen 
Perfönlichkeiten obendrein in Schuß 
nimmt, ftatt auf ihre Beftrafung zu 
dringen — jo lange ift aller foge= 
nannte Kampf gegen die „verbrecheri- 
Then Korporationen” für die Kab“. 


Lokalbericht. 


Opfer von Wirthſchaftsräubern. 


Wirth Arado mißhandelt und in den Eis⸗ 
ſchrank geſperrt. 


Der Wirth Benjamin Arado war 
heute früh kurz vor der Polizeiſtunde 
auf ſeinem Stuhl hinter dem Schank— 
tiſch in ſeinem Lokal, 284 Hoyne Ave., 
eingenickt. Ein furchtbarer Schlag 
mit einem Todtſchläger betäubte ihn 
einen Augenblick, als er dann aber zur 
Beſinnung kam, ſah er ſich zwei jun— 
gen Strolchen gegenüber, welche, 
Taſchentücher vor das Geſicht gebun— 
den, ſoeben die Geldlade ausgeplündert 
und ſeine hinter dem Schanktiſch lie— 
genden beiden Revolvber eingeſteckt hat— 
ten. Einer der beiden Kerle ſprang 
vor den Wirth und hielt ihm einen 
Revolver in's Geſicht. „In den Eis— 
ſchrank!“ ſchrie der Räuber Nr. 2 ihm 
zu. Arado wurde gezwungen, in den 
Eisſchrank zu treten, deſſen Thür 
wurde geſchloſſen, und nun ſetzten die 
Verbrecher ihre Suche nach Werth— 
ſachen fort. Nachdem ſie ſich über— 
zeugt hatten, daß ſie nichts überſehen, 
entfernten ſie ſich durch eine Nebenthür. 
Der gefangene Wirth zerſchlug ein klei— 
nes Fenſter im Eisſchrank, dermochte 
aber nicht durch die Oeffnung zu krie— 
chen, und erregte ſchließlich dadurch, 
daß er Bierflaſchen nach der Thür 
warf, die Aufmerkſamkeit eines Vor— 
übergehenden, der ihn befreite. Arado 
ſagt, daß die Strolche dunkle Anzüge 
und Derby-Hüte trugen. Seine Ver— 
letzung iſt ſchmerzhaft, aber nicht 
lebensgefährlich. Die Beute der Räuber 
iſt nicht bedeutend. 


Minderjährige Eheleute. 


Während Frau KReiffchneider, Nr. 
5811 Superior Str., Auftin, bei den 
Vorbereitungen für ihren Sommer: 


ihr beim Kramen ein Iraufchein in 
die Hände, demzufolge ihr minderjäh- 
tiger Sohn Walter und die ebenfalls 
minberjährige Mathryn E. Didfon 
fi) vor Jahr und Tag in Hammond, 
SInd., berheirathet Haben, ohne daß die 
beiderjeitigen Verwandten etwas ba- 
bon erfahren hätten. Gie ftellte ihren 
Sohn zu? Rede, und nach einigen Aus- 
flüchten geftand er die Wahrheit ein. 
Die junge Frau mohnt feit dem vor 
zwei Wochen erfolgten Tode ihres Va- 
terö bei ihrer verheiratheten Schmejter 
Nr. 302 South 3. Une. 


=—+>) —— 


Altionär fuht Schuß. 


Charles 8. Schermerhorn, melcher 
22 Altien der Marfhall Manufactu= 
ring Co., 190 Fifth Ave. beſitzt, klagt 
die Betriebsleiter der Geſellſchaft 
ſchlechter Geſchäftsführung und gro— 
ber Verſchwendung an und hat im Su⸗ 
periorgericht auf Ernennung eines 
Maſſeverwalters angetragen. Die Ge— 
ſellſchaft macht Geſchäfte in Reklame— 
Artikeln. Schermerhorn behauptet, daß 
man ihn wiederholt widerrechtlich ver— 
hindert habe, an Sitzungen der Ak— 
tionäre theilzunehmen, und daß nach 
einer Ausſage eines der Betriebsleiter, 
James T. Rooney, die Verbindlichkei— 
ten der Firma 825,000, die Beſtände 
aber nur $15,000 betragen. 


Zroft für Briggs. 


Yür den Raubmörder „Jocko“ 
Briggs, der Freitag mit Hoch zufam- 
men am Galgen enden foll, traf heute 
im &ountygefängniß eine Depejche 
bon dem Anwalt Maber ein, der ji 
in Springfield bemüht, einen Auf: 
ſchub der GStrafvollftredung für ihn 
auszumirten. Maher meldet, daß er 
ben Aufjchub au erlangen hoffe. An 
malt Gantwell arbeitetet zu biejem 
Ende mit ihm Hand in Hand. 

— — — 


4. July. 


Tickets kommen zum Verlauf für einen 
Fahrpreis für die Rundfahrt, mit duſchlas 
von 25 Cents, von Chicago, am 1., 2., 3. u. 
4. Juli, nad irgend einem Bunt an der 
Nidel Plate-Bahn. Giltig für die Rüdfahrt 
bis’ 5. Juli, Chicago-Depot, LaSalle u. Van 
Buren Str. Tidet-Offices: 111 Adams Str. 
und YAubitorium-Anner. Zelephones: Gen: 
trai 2057 unb 6172 und Harrifon 2206. 
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| Ob zu diefer Gefolgfchaft auch Stabt- 
aufenthalt auf dem Lande war, fiel | Kämmerer McGann und Korpora- 


Ehef Campion. Verbindung mit der Angelegenheit 
1 — J Gampion3, darauf aufmerffam ge- 
macht, baß er vielleicht einen bofen 
Prügebenzfall fchaffe, indem er Mit- 
gliedern der Tyeuermehr das Recht zu= 
geftehe, gegen ben Chef zu müblen. 
Aehnliches könnten gegebenenfalls au) 
ftäbtifhe Straßenbahn =» Angeftellte 
thun. Er ermwiderie darauf, bak . er 
auch gegen einen Fachverein bon ſtädti⸗ 
mit der politiſchen Gefolgſchaft ſeines ſchen Straßenbahn⸗Angeſtellten nichts 
Amtsvorgängers nämlich. — Die vor⸗ einzuwenden haben würde. Er würde 
ausfichtli z y sl. Kandi es für eine Ungerechtigkeit halten, ir- 
siihtlihen dem. und republ, Kandie | enpmelchen ftädtifchen Ungeftellten baz 
daten für die Herbitwahl Befchwerderecht zu nehmen und ihnen 
zuzumutben, fich geduldig zu buden 
x und den Mund zu balten, fall3 ihnen 
Chef Campion bon der Feuerwehr | ein vielleicht fehrullenhafter Wbthei- 
geht gegen Diejenigen, welche ihn aus | (ungsporfteher das Reden verbiete. 
jeiner Stellung fortzubeißen verfuchen, | Muf Anordnung des Kommifjärs 
jegt angriffäweife vor. Er hat geftern | Patterfon von der Abtheilung für öf- 
ber Zipildienft - Kommiffion gemel- | fentliche Arbeiten find geflern von 
det, daß bie Firemen’3 Affociation— | dem Kesner’fchen Neubau an der Wa- 
ein Fachverein von Mitgliedern der baſh Ave. nahe Madiſon Straße wie— 
Feuerwehr⸗die Manneszucht in dem derum die unierſten Stufen der Vor— 
Departement untergrabe, indem fie | treppen entfernt worden, melche nach 
für folde von ihren Mitgliebern, wel- | dem Ladenlofale führen, das in dem 
he tmegen Disziplinarvergehen zu | Gebäude für die Firma Bromning, 
Geldbußen verurtheilt werben, biefe er= ! King & Co. eingerichtet wird. ES ift 
lege. Gejchehen fein fol vergleichen | Herrn Kesner bedeuiet worden, baf 
im Falle von Henry 'M. Ward, James | piefe Stufen auf den öffentlichen Bür- 
3. Romley und Michael X. Eufhing | gerfteig hinausragen und darauf nur 
bom Sprigenzuge Nr. 5, bie zu je | dann gebuldet werden türben, -falls 
zehntägiger Gehaltsentziehung verur= | er, Kesner, ich fchriftlich werpflichte, 
theilt worden find, meil fie ohne Ur= | einen Pachtzins an die Stadt zu ent: 
laub den Dienft verfäumt hatten. ir | richten für ben Raum unter dem 
bildienft = Kommiffär Meier, der zur | Bürgerfteig, welcher in Verbindung 
Zeit als Disziplinarrichter für Die | mit dem Neubau benußt werben fol. 
Feuerwehr amtirt, nahm geftern Nadh- — — 
mittag dieſer Angelegenheit wegen mit Abfahrt der Turner. 
dem Mayor Rückſprache. Dieſer hat — 
ihm geſagt, daß die Kommiſſion An-Sie haben heute die Fahrt nach Indiana⸗ 
polis angetreten. 


klagen würde unterſuchen müſſen, ſo— 
fern Chef Campion dieſelben in der Die hieſige Turnerſchaft hat Heute 
vorgeſchriebenen Form und gegen be⸗ die Fahrt nach Indianapolis angetre— 
ſtimmte Perſonen einreiche. Dagegen, ten, wo heute das 29. Bundesturnfeſt 
daß die Feuerwehrleute ſich zum ſeinen Anfang nehmen wird. Auf dem 
Schutze ihrer Intereſſen organiſirten, Programm des Eröffnungstages ſte— 
jet übrigens prinzipiell nichts einzu= | hen ein Konzert im Garten des Deut- 
menden; auch dagegen nicht, daß fie | fchen Haufes, da8 um 3 Uhr Nachmit- 
fi mit etwanigen Befchwerden über | tags beginnt, Abends 8 Uhr Yadel: 
die Köpfe von Vorgefegten hinweg an | zug zum Kriegerdenfmal und offizielle 
den Mayor oder an den Gtabtrath | Eröffnung des FFeites durch den Bun- 
menden. Nur fei ed nicht zuläffig, daß | desfprecher Hermann Lieber, Begrü— 
ftäbtifche Angeftellte als folche fich po- | Bung durch den VBürgermeifter, Maf- 
litifch organifiren. Was das Zmei= | fendhor der Gefangvereine, und hierauf 
Tchichten-Syftem angehe, dem Chef | Konzert und Unterhaltung im Deut- 
Campion ſo ſehr abgeneigt fei, To fei | fehen Haufe. Abends um 11 Uhr fah- 
e3 wünfchenswerth, daß damit menig- | ren die Aktiven nach dem Turnfeld ab, 
ften3 ein Verfuch gemacht würbe, viel- | dem Staat3-TFairplage. 

leicht in einem Bataillon, oder menig- Die Mehrzahl der zum Yurnbezirk 
ftend doch in einer Kompagnie der | Chicago gehörigen Vereine fuhren qn 
Feuerwehr. Erft, wenn e3 fich in der | Bord eines Sonberzuges der Monon- 
Praris nicht bewähren follte, würde | Bahn um 9 Uhr Vormittagg vom 
man berechtigt fein, ven Stab darüber | Polt Str.-Bahnhof aus nach Jndia- 
zu brechen. — Die Vertreter der Feuer | napolis ab, mo fie a ee 
verficherungs = Gefelfchaften treten | um 2 Uhr eintreffen ollten. ie 
unter Führung ihres Verbands-Präfi- | Theilnehmer, Damen, paffive Turner 
denten Teall beinahe gefhloffen für | und bie Schlachtenbummlert einbegrif⸗ 
Campion ein, und zwar hauptfächlich | fen, maren 600 Köpfe ſtark. Das 
deshalb, weil diefer da3 Zmeilchichten- | Trommler und Pjeiferforps bes Aus 
Spitem, von dem er behauptet, da e3 | tora, meldes die Yahrt mitmacht, 
die Leiftungsfähigfeit der Feuerwehr | führte die Reifegenofien mit Tlingen- 
unvermeidlich verringern wiirde, fo | dem Spiel nad) dem Bahnhof. Die 
entfchieden befämpft. Herr Campion einzelnen Vereine waren in folgenber 
mwird feine borerwähnten Anflagen nun | Stätfe ausgerüdt: 

in die gewünfchte Form bringen, und |  Wurora — 100, davon 25 Aktive; 
zwar will er fie gegen die Beamten ver | Voran. — 20, tabon 12 tive; 
Firemen’s Aflociation richten, nämlich: | Schweizer Zurnberein — 12, babon 
Leutnant Henry Baffet vom Spriten- | 10 Aftive; reiheit—17, davon 10 Af- 
zuge Nr. 74, Präfident; Steiger Wm, | tive; Teutonia — 10 Aftive; Südſeite 
2. Sullivan von der Leiter-Rompagnie | Turnerihaft — 25, davon 16 Altive; 
Nr. 8, Schriftführer; Fahrer R. Bee- | Fortfhritt — 6 Aktive; Zentral — 
feley vom Sprigenzuge Nr. 55, Schaf: | 85, dabon 30 Aktive; Moline Turn: 
meifter. verein — 11 Aftive. Außerdem mad- 


—— ten noch drei Aktive vom Turnverein 

ür nächſten Montag ſtellt Mayor — * 
5— —— die Ab⸗ lite Ti bie da —28 
wanblung faft jämmtlicher nicht unter | Englemood Turndereing an. Die bed 
dem Schuße der Zipildienft-Orbnung South Shicago, Grand Eroffing und 
ftehenben, höheren ftäbtifchen Ungeftell> — — * die 
ten in Ausficht, fo weit dieſelben als ; * Mittansitund bi 
zur politifegen Gefofafhaft bes Gp- | Zapıt in ber Wiltogsftunbe an, bie 


E Zurner der Turnvereine La Salle, 
Vahors Harriſon angejehen werden. Sozialer und Vorwärts benutzten die 


„Big Four“-Linie. Der „Vorwärts“ 
denen ſich auch der jenem Verein an— 
gehörige Bezirks-Turnwart Henry 
Kraft angeſchloſſen hatte, rücken mit 40 
Aktiven ins Feld. 

Die Chicago Turngemeinde, welche 
23 Aktive nach Indianapolis entſen— 
det, trat die Reiſe um 12 Uhr des 
Mittags mit einem Sonderzuge der 
Panhandle-Bahn vom Union-Bahn- 
bofe aus an. Die Alterdriege und bie 
— der Gemeinde = auf 
an 1 em Yeit aubergemöhnli ablrei 
zeibienft eingetreten. Im Jahre 1893 — De laut — 
brachte er’3 zu einer Kapitänsftelle, | machten die Fahrt ebenfalls auf bie- 
doch wurde ihm einige Jahre jpäter— | jem Zuge. Für die leibliche Stärkung 
bei der großen Ausjätung bom dero- | während der Reife jorgten ber alte 
fratifchen Polizeibeamten, melde Ma> | Kuchamajor Gerber und Turner Fran 
por Swift pornahm ehe er bie Zivil» | Merkel. In Logansport, Xnd., jollte 
bienft-Orbnung in Kraft treten Tieß— | pem Zug eine mit grünen Reifern und 
ber Stuhl vor die Thür gefeht. Zwei | Kfaggen feftlich gefhmücte Lolomotive 
Xahre darauf konnte Kane, in ben borgeipannt werben. 

Reihen der von Joſeph Kipley organi⸗ 
firten *Stern-Liga” mieber in ben 
Dienft treten, doch mußte er nochmals 
bon unten anfangen. Er ift feither 
zeum Leutnant aufgerüdt. Sollten fich 
Gründe berausftellen, melde Kane’s 
Ernennung zum Chef unthunlich er- 
fcheinen ließen, fo mwürbe Kapitän Col- 
lin bon der Bezirfämache an Warren 
Ave. aute Ausfihten auf den Poften 
haben, dboch heißt es, baß Kane die 
ftärfften Empfehlungen aufzumeifen 
babe. &3 treten angeblich Elarence ©. 
Darrow und der Hearft’fche Anhang »|- 
für ihn ein, und ebenfo Er-Mayor 
Hopkins, der ein entfernter VBerwand- 
ter Kane’3 ift. — Für den Poften des 
ſtädtiſchen Einkaufsagenten, jet bon 
F. X. Brandecker bekleidet, ſoll Hilfs⸗ 
Sekretär George MeConnell vom de⸗ 
mokratiſchen Countykomite vorgemerkt 
ſein, doch bemüht ſich um denſelben 
auch der vormalige County⸗Kommiſſär 
Timothy Cruice, der ſeine Anſprüche 
auf eine entfernte Verwandtſchaft mit 
Mayor Dunne gründet. — Zum NRadj- 
folger des Korporationdanmwaltes Tol- u 
man, ber feine Stellung aufgeben wird | der Rat am 
fobald er die Kanbibatur für eime | über br Mom Armen ni 
Richterftelle in der Tafche hat, ift dem | ten find erfiucht, um 1 
— zei ‚ger Cabert — fie ieste &ßre au etmeifen. 

on außderfehen, der bor einigen Cart Brethauer, 
zen von * —— Berabfien, u 1 isdn 
n ienjt bes Herrn Perkes zu ihtö-Nibum bon 10e. 
treten. — Yuf Entlaffung aus dem | 12 anfiäten von Ouicage m Softarien-Bormat 
ſtädtiſchen Dienft hat fi anjheinenn | KoELLINa & KLAPPENBACH. 
aud) ver Geleifehochlegungs-Rommiffär 

Zohn DNeill gefaßt zu machen. FE 


Geht angriffsweije sign feine 
Widerſacher vor. 


— 


Mayor Dunne wili „aufräumen“. 


tionsanmwalt Tolman gerechnet werben, 
ift unbejtimmt. Vom Polizeichef 
DMeill heißt e8, daß er im Amte be— 
laffen werden mürbe, folange der$uhr- 
leute-Streif nach andauert. it bie= 
fer Streit beigelegt, fo fol das Poli— 
zeibepartement einen neuen Kopf er= 
halten, und zwar fol zu biefem ber 
Leutnant Kane von der Bezirfämache 
an Sheffield oe. auderfehen fein. 
Kane ift im Yahre 1882 in den Poli: 


Tobed-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nadh- 
riht, daB mein bielgeliebter Gatte und unfer 
lieder. Bater 
Hermann Glabe 

am Montag, den 19. Juni, im Alter bon 49 
Sabren und 5 Monaten fanft im Herren ent» 
ihlafen if. _ Die Beerdigung findet itatt 
Bonneritag, den 22. Juni, Mittags 12 Uhr, 
bom — rmitag vbon 
da nach der St. Peterskirche, Ecke Chicago 
Ave. und Roble Str., und dann nach Concor⸗ 
dia. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 

Anna Glabe geb. able, Gattin. 

Lizzie, Pauly, Annie, Hermann und Edna 

Glabe, Kinder 


ohanna Glabe, Mutter. * 
ed, Zubwig, Fred Glabe, Brüder. 
Lina Koepte, Auguite Schia, Cchweitern. 
Emilie, Emma und Hulda Glabe, Schwüs 
gerinnen. 

Geo. Schla, Schwager. 
Sanft und ruhig ift Dein Schlummer 

n der Erde fühlem SchooB, 

ad des Lebens Müb’ und Kummer 
Wird Dir nun ein befferes 2oo3. 
Wir umtingen nodh Dein Grab, 
Schauen mwebhmuth3boll hinab. 


Do zur Rube geh’'n au mir, 
Gott dei Dant, wir folgen Dir. 


Zodet-Anzeige 
Bremer Bohlthätigkeitö-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweiter 
I i ns i 
e er n ⸗ 
gs. ‚ Nachmitta —*7 " * 


Schweſter 


Vrãſident. 
Sekretãrin. 


“Li, 


. * 


| _ Manor Dunne wurde gefteen, in | = 


Tobes⸗Anseige. 


Freunden und Bekannten die 

Nachricht. daß mein Bee llobier Weile 

und unfer lieber Bater \ 

e Hermann Bried 

im Alter von 46 Iabren und 4 Momaten 

am Dienftag, den 20. Anni, Abends 11 

Uhr, nad langem ihinerem Leider felig 
ern entihlafen ift. Beerdig 

bet jtatt am freitag, den 23. : 

mittags 2 Uhr, bom 2* Phaufe, 138 
er „nah dem ofe 

Dr Um ftille Xheilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 


brida , Gaitin. 
re Siagie, Aunie, Frieda, Kinder, 
nebit Verwandten. 

Den Gott mir zum Gefährten gab 
Den beiten Freund femit man ind Geab, 
Berlaffen, einfam 2, ih bin, 
Und meine, jeit ih Wittwe bin. 

wird mid nun im Leid erfceu'n, 
Am Alter meine Stüge fein? 
Wer forgt fo treu, fo liebevoll 
ih und meiner Kinder W 


Son Mutter und Kinder, 


Todes⸗Anseige. 


Bekannten und Freunden zur Nach- 
richt, daß mein geliebter Gatte und un⸗ 
fer lieber Pater 

Michael Maurer 

im Alter von 63 Jahren und 2 Monaten 
nad langem jhiwerem Leiden fanit im 
Heren entichlafen it. Die Beerdigung 
findet itatt bom Trauerhaufe, 2927 Cot» 
tage Grode Ade., am Sonntag Nadınit- 
tag um 2 Uhr nad dem Dafmwood Fried» 
bof. Tief bettauert bon: 

— Maurer geb. Sundmacher, 


Gattin. 
Nicolas, Geora, Ernft, Adam, Har- 
, Mary und Katharina Dlan- 
rer, Kinder, nebft Berwandten. 
t 


Toded- Anzeige 


reunden und. Belannten die traurige Rad» 
richt, daß unſere vielgeliebte Tochler und 
Schweſter 


Louiſa Loßmann 
am Bauen Morgen um 5 Uhr im Alter bon 
21 Yabren, 9 Monaten und 3 Tagen nad Fur- 
em Leiden rubig im Heren entihlafen iit. Die 
findet ftatt am nn den 24. 
uni, Nachm, vom Trauerhauſfſe, 443 
on Abe. nach dem Montroſe Gottes⸗ 
.AUm ſtille Theilnahme bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 
ranz und Carolina Loßmann, Eltern. 
arolina Schroeder, Schwefter. 
ranz Loßmann, Bruder. 
—* Schroeder, Schwager. 
illie Loßmann, Schwägerin, nebſt Ber⸗ 
wandten. mido 


Tode8- Anzeige. 


AUlen Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine liebe Gattin und uriere 


gute Mutter 
Friederide Haury 

am 20. num. Morgens 4% Uhr, fanft im 
Herrn entiälafen ift im Alter von 32 en 
und 6 Mionaten. Die Beerdigung findet jtatt 
an Bontteritag Nabmittag um bald Awei libr, 
bom Trauerbaufe, 717_NR. Halited Eir., nad 
dem Montroje Friedhof. Um ftilled Beileid bit- 
tet der trauernde Gatite: 

Fritz Haury. / 

Emilie und Edward Hanrkh, Kinder, 

nebjt Anderwandten. 


Dankſagung. 
Hiermit ſagen wir Herrn Vaſtor Schmidt un⸗ 
eren herzlichſten Dant für ſeine troſtreichen 
ßorte, welche er am Sarge unſeres innigſt ge⸗ 
liebten Sohnes und Bruders 
Fred. Vreßler 
2 at, ſowie allen Verwandten und 
etannten für das h e 
reichen Blumenſchmuck. 
welche ihm ſeine letzte Ehre 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Waldheim. 


Einazaiger deutſcher Tonfelfiondlofer Kriedhof bon 
Chicago Such MettopolkenDohäa n file 5e du 
erteigen. Billige Begräbnikpläke find in diefem 
tiedbof auf Abfhlagszahlungen zu has 

te: Dat Bart—Zelenbone 273 Weit.— 
ice 670 W. EhicagoAive. Tel, 751 Weit, 
ans, Gelt. 5 Schwab, Funt 


ern, erwiefen 


aben. 


en —O 
Stadt⸗O 
buin 

z⸗ 


Ueuer Mililär-Verein. 


der neugegründete Degen \ 


2 
Militär » Aranfen » Unterftügungs - Verein, aı3 


ehemaligen Angebörigen der öſterreich ungari-⸗ 


fhen Armee beitebend, hält am Donne 
22. Juni, Abendd 8 Uhr, eine meitete Ber- 
fammlung im Lolal 271 Dit North Ave. ab. — 
E3 ergeht daher an alle Deflerreiher und fon» 
ftigen Kameraden diefer Monardie die Einlas 
dung, fich au diefer Veriammlung einzufindeı, 
um ic ebentigell p Mitgliedfhaft, anzumel- 
den. Der Vereiß ſoll ſowohl re wie 
Unterjtügungssiweden dienen. Eintritt ollar. 


Franz Lucas, Selr., 333 Rarrabee Str. 


COLISEUN-CARTEN 


Populäre Konzerte 


Abends — Sonntag Nahmittagd, 


Weber und feine Preis-Rapelle. 
Bande E. Mehaffey, Soltitin. 
Rag Time Abend Mittwoh, 21. Juni. Milt- 
tärıf. Abend, Donnerftag, 22. Juni. — Ells 
Benefit, Freitda, 23. Juni. — Spezielle Damen- 
Matine Samftag Nachmittag, 24. Juni. 

Neftauration — Edelweiß Garden Management. 

14in,mifemo* 


SansSouchlar 
Unfere eigene Gefelihaft von 60 in zwei Por» 
ftellungen täglid in “THE PARADERS” 
Eine bübihe mutifalifde Komödie, die groben 
Befall gefunden bat. 10 Gentd. Matinees täg- 
lich 10 — Hoſtrawſers beruhmte Erſt 


e Reg 
mentstapelle. — 25 andere Schenswärdigleiten. 
Eintritt 10 Gentd zu jeder Zeit, * 


Ede Diwverſey, Clart und Evanfton Une. 


BP KONZERT "a 
Jeden Abend und Sonntag Radjmittagl 
momitre EMIL GASCH. 


HILLINGER s Sarden 


nt und Sheffield Ave 
2. Suiiuhre 


THE RIENZI, 


mia Ta 117 2,9 
Anhirine I 


Zur Sommerfrifdhe nad 


Power’s LaKe, Wis. 
Hotel Freundesruh. 


Serrlihe Luft und Natur. Mineralauellen. 
Prädtiger See zum Bootfahren, Filhen, Baden. 


Großer f&battiger Barf. Kegelbahnen und Tanz» 
Te Deutiche Mühe. 0 


* ee tel mit = 
modernen Einrichtun na 
Genoa Junction. guit Rothe. 
Bin,frfondi,2mo 


Sleepy Hollow 


Am Seeufer, 
Unt. neuem Management 
ielle Bor : Küde, 
Sostenumg, Baden, Golf 
Tanzen, Kegeln etc. 
Schreibt f. Lühl, u. Raten. 
Smwearin- 


I 


— 


* 


andolph 


—S 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 20 R | 


g, dei ' 


LUFT - 


\ 





 Botalberiäht. 
Große Dermehrung. 


Ehicagos Einwohnerzahl nad) dem 
Adreß⸗Kalender. 


Der Kampf um's Rathhaus. 


Eine Brutftätte des Derderbens. — Falſche 
Diagnofe. — Der Zeichenunterricht in den 

 Öffentlihen Schulen. — Kommiffär Patter- 
fon befteht auf feinem Schein. 


— —— 


Auf Grund der Zunahme an Na— 
men und Adreſſen, welche ſie für die 
neue Ausgabe ihres Wohnungsanzei— 
gers (Cith Directory) hat ſammeln 
laſſen, rechnet die Lakeſide Directory 
Co. nunmehr für Chicago die Einwoh— 
nerzahl 2,218,000 heraus, eine Zu— 
nahme von 75,000 im Pergleich mit 
ihrer porjährigen Schäßung. 

Am BVereinshaufe des „Illinois 
Club”, 154 Afhland Blod., fand ge- 
jtern Abend unter dem Vorſitz von 
Km. H. Thompfon eine von der MWeit- 
five City Hal Aff’n. einberufene Ver- 
fammlung ftatt. Gegen zmeihundert 
Perfonen hatten fich zu derfelben ein- 
gefunden, und von zahlreichen Rebnern 
wurden die vermeintlichen Wortheile 
erklärt, melche fich Durch eine Verlegung 
des Rathhaufes nad) der Weitjeite, mo= 
möglich ın die Gegend des Union Park, 
für die Stadt ergeben würden. Vor— 
liter Ihompfon wurde ermädtigt, ei= 
nen Fünfundzwanziger-Ausihuß zu 
ernennen, der ji mit dem Mayor und 
mit dem Präfidenten des Countyra— 
thes in Verbindung fegen fol, um jie 
zu beranlaffen, für die Verlegung zu 
arbeiten. 

Frau Hannah G. Salomon vom 
Auffichtsperfonal des Jugendgerichtes 
fam geftern mit einer Schaar halb- 
mwüchjiger junger Mäbchen zum Mayor 
und theilte demfelben mit, daß ihre 
Begleiterinnen durch das Tübderliche 
Treiben in dem ITanzlofal von No- 
vaskelsky &K Rojendblum, 251 W. 12. 
Straße, (der ehemaliger „Worwärt3"- 
QIurnhalle,) ruinirt worden feien. Die 
Mädchen waren vorher dem \ugend- 
richter Mad vorgeführt und von diefent 
Zufluchtshäuſern überwieſen worden. 
Der Mayor war entrüſtet über die Zu— 
ſtände, welche Frau Salomon ihm 
ſchilderte, und verſprach, Erhebungen 
anſtellen zu laſſen, weshalb die Polizei 
der Firma Novaskelsky K Roſenblum 
das Handwerk nicht ſchon längſt gelegt 
habe. Sollte es ſich zeigen, daß die ge— 
machten Angaben über das fragliche 
Lokal dem Sachverhalte entſprechen, ſo 
würde er den Inhabern die Schankli— 
zens entziehen. 

Von der ſtädtiſchen Abtheilung für 
öffentliche Arbeiten ſind geſtern die 
Angebote für die Lieferung von Pum— 
pen eröffnet worden, welche für die 
Pumpenſtation am öſtlichen Ausgang 
des Schwemmkanals unter der Law— 


rence Ave. angeſchafft werden müſſen. 


Das niedrigſte Angebot (5127,900) hat 
(die Alis-Chalmers Co. eingereicht; 
an nächſter Stelle kommt das der 
Hampden Iron Works ($129,000). 
An dem Maſchinenhaus wird bereits 
fleißig gearbeitet. Binnen Kurzem 
ſoll auch mit dem letzten Theile der 
Arbeit an dem Fangkanal längs des 
Seeufers und mit der Fertigſtellung 
des Tunnels begonnen werden. 


zehn Monaten werde in Betrieb ge— 
ſetzt werden können. 

Die „Clean Street Co.“ erſucht den 

Stadt-Kämmerer um weitere Stun— 
dung der von ihr an die Stadt zu ent— 
richtenden Abgaben, da es neuerdings 
fraglich geworden iſt, ob der Geſell— 
ſchaft noch lange das Recht zugeſtan— 
den werden wird, die Straßenecken zu 
verunzieren mit ihren faſt ausſchließ— 
lich Anzeigezwecken dienenden Papier— 
käſten. Die Rechtsgiltigkeit des von 
der Stadt mit der Geſellſchaft abge— 
ſchloſſenen Kontraktes iſt bekanntlich 
beanſtandet worden. 
Das Geſundheitsamt hat ermittelk, 
daß das Formalin, welches verſchiedene 
Milchhändler zur beſſeren Erhaltung 
ihrer Waaren benutzen, angeblich von 
Fred. Bergholtz, Nr. 714 60. Str. ge: 
liefert worden iſt. Es ſoll nun dieſer— 
halb gegen Bergholtz ſtrafrechtlich vor— 
gegangen werben, obgleich man ſehr im 
Ungemwiffen darüber ift, ob ji dem 
Manne etwas mwirb anhaben laffen. 

Im Haufe Nr. 3436 Dafley Avenue 
haben feit mehreren Wochen drei ileine 
Kinder der Familie Kigmarf frant 
darniebergelegen. Der behanielnde 
Arzt hat die Krankheit für Windpoden 
gehalten, oder doch dafür ausgegeben. 
Geftern wurde vom Gejundheitsamt 
in ber Nähe des bezeichneten Haufes ein 
Blatternfall feitgeitellt. Die erkrankte 
Perfon, welche inzwifhen nad bem 
Holir-Hofpital gefchafft worden tft, 
mar bie Aljährige Frau Mary Leiiter, 
Nr. 3446 Oakley Ave. Der unterfu- 
chende Arzt, Dr. Lang, erfuhr in Ber: 
bindung mit dem Xeifter’fchen Yalle 
auch bon der Kranfheit ber Kismark⸗ 
chen Rinder. Er jah fich nad} diefen 
\ um und fand, daß die Kleinen die 

‚ Blattern hatten und fih in einem Gta- 
dium der Krankheit befanden, mo bie 
‚Anftetungsgefahr am größten ift. Er 
veranlaßte, daß die fleinen Patienten 
nad dem Nfolir - Hofpital gebracht 
mwurben, und hat dafür geforgt, daß in 
der Nachbarfchaft alle geboten erfchei- 
nenden Mahregeln getroffen morben 
find, um «in weiteres Umfichgreifen 
der Krankheit ioomöglich zu verhüten. 

An Evanfton hat geftern der Stabt- 
rath die Bibliothefsbehörde reorgani- 
firt, indem er an Stelle ber Herren 
Lord und Heley die Herren Ward E. 
Humphrey und George T. Kelly zu 
Mitgliebern berfelben mählte. Ald. 
George W. Paulen wird auch fernerhin 
in ber Bibliothelsbehörde den Stadt⸗ 
rath vertreten. — Für Verbeſſerung 
der Seainirungsanlagen in South 
Eanſton wurden $2,500 angemiefen. 


Es 
wird verſichert, daß dieſer binnen acht- 





zu einer chroniſchen Krankheit 


Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 21. Zuni 1905, 


Direktor Cooley, der fich nun doch | les aufbieten werben, im ſich die Kon⸗ 


ſchon ſeit verſchiedenen Jahren an der 
Spitze des ſtädtiſchen Schulweſens be— 
findet, iſt jetzt zu der Ueberzeugung ge- 
langt, daß die Leitung des Zeichenun— 
terricht3 im Lehrer-Seminar, in ben 
Hoc- und in den Elementar-Schulen 
eine einheitliche fein follte. Er findet, 
daß unter diefen Umftänden der jeit 
etwa zwanzig Jahren bon Herrn Her- 
man SHanftein befleifete Poften: Su- 
perintenbent des Zeichenunterrichtes in 
den Hohjcehulen, ein überflüffiger ift, 
und der Schulrath3-Ausfhuß für Un- 
terrichtö-Angelegenheiten hat geftern 
dieſer Anficht beigepflichte. Herr 
Eooley verfichert, daß er gegen Herrn 


| Hanftein perfönlich und deffen Veibe- 


haltung im Gchuldienft nicht dus 
Mindeite einzumenden habe, und 
Tchlägt denjelben als Lehrer des Ma- 
Thinenzeichnens für die auf der Eüb- 
jeite einzurichtende Gemerbefchule vor. 
Dr. Stolz war der Anficht, daß eine 
derartige Degradirung de8 Herrn 
Hanftein eine unverdiente Zurücfeh- 
ung jein würde. Auf feine Veranlaf- 
fung ift die Frage, in welcher Stellung 
Herr Hanjtein für die Folge unterae- 
bracht werden joll, bis auf Weiteres 
noch offen gelaffen worden. — Weil e3 
fo häufig vorfommt, daß Lehrerinnen, 
Sculporfteher ufmw. ihre Gehaltsan- 
meifungen verlieren. und dann der Er- 
ziehungsbehörde mit iheen Gefuchen 
um Ausjtelung von Duplifaten Unbe- 
quemlichfeiten verurfachen, will der 
Ausfchuß befürworten, daß Duplifate 
fünftig nicht vor Ablauf von drei Mo- 
naten nach Anjtellung des Driginals 
follen ausgefertigt werden. Man 
nimmt an, daß eine derartiae Anorb- 
nung größere Sorgfalt in der Hanbd- 
habung der Anmeifungen bemirfen 
würde, 
* * * 

Der Umftand, daß Mayor Dunne 
fich nicht dazu herbeigelaffen hat, Ald. 
Careys Freund Fihgerald für einen 
meiteren Termin zum Schultathamit- 
gliede zu ernennen, wird von den, Har- 
tifonleuten für einen Akt offenerfyeind- 
jeligfeit gegen den Vorfiter des demo- 
fratifchen Countyausfhuffes (Carey) 
erklärt. Für einen zweiten Uft von 
berjelben Art wird Er-Koroner Trae= 
ger Ernennung zum Stabteinnehmer 
angejehen. Hieraus fei zu entnehmen, 
heißt e2, daß der Mayor dem biede- 
ren Carey die politifche Führerfchaft 
der 29. Ward zu entwinden entjchlof- 
fen jei. Herr Iraeger wohnt nämlich 
ebenfalls in diefer Ward und mird 
natürlich) in den dortigen Parteifrei= 
fen von nun al3 perfönlicher Vertre= 
ter des Mayors angejehen merbden. 
Ald. Carey foll übrigens gar nicht be- 
abjichtigen, fein Warbboßthum zu ver- 
theidigen. Er fteht angeblich megen 
Antauf3 des Wohnhaufes von Herrn 
Kohn W. Gates, 2944 Michigan Ape., 
in Unterhandlung und beabfichtigt fei= 
nen Wohnfit nach der 2. Ward zu ver- 
legen. Der bisherige Stadteinnehmer 
Lahiff erflärt mit vieldeutigem Lä— 
cheln, e3 fei ihm ganz lieb, daß er fei- 
ner Amtspflichten jchon jet enthoben 
wurde. Er würde fih nun um fo eif- 
tiger den Angelegenheiten des demo= 
fratifchen Parteiausfchuffes midmen 
fönnen, deffen Sekretär er befanntlich 
ift. Man wird faum einen Irrtyum 
begehen, wenn man annimmt, daß Hr. 
Rahiff fein Beites tun wird, um fo= 
lange wie möglich zu verhindern, daß 
Mayor Dunne und deflen perfönlicher 
Anhang die Kontrole über den Aus— 
fhuß erlangen. Man munfelt, daß 
Zahiff, Garey und Genofjen zwar Al- 





= Nährt junge Mädchen. 


Bedürfen der rehten Nahrung, wenn im 
Wachſen. 

Große Sorgfalt ſollte geübt werden 
in der kritiſchen Periode, wenn das 
junge Mädchen eben zur Jungfrau 
heranreift, daß die Nahrung alles zum 
Wachſen nöthige enthält und nichts 
ſchädliches. 

In dem Alter bildet ſich das Gewe— 
be und wenn das von geſunder, kräfti— 
ger Art iſt, ſo folgt Glück und Geſund— 
heit, andererſeits mögen ungeſunde 
Zellen und ein krankhafter Zuſtand 
entſtehen, der, wenn nicht beſeitigt, ſich 
aus⸗ 
wachſen und lebenslanges Leiden ver— 
urſachen mag. 

Eine junge Dame ſagt: 

„Kaffee begann vor einigen Jahren 
eine folde Wirkung auf meinen Ma- 
gen zu üben, daß ich gezwungen war, 
ihn aufzugeben. Er verurfachte mir 
Kopfmweh, Schmerzen in den Musteln 
und Nerpofität. 

„sch verjuchte e8 dann mit Xhee, 
fand aber die Wirkung noch jehlimmer 
al3 die von Kaffee. Dann trank ich 
lange Zeit nur Milch zu meinen Mahl: 
zeiten, aber die half mir körperlich gar 
nit und wurde mir fchließlich zufwi- 
ber. Eine Freundin fam mir mit dem 
Rath zu Hilfe, e8 mit Poftum Kaffee 
zu berfuchen. 

„Sch that e8, fand aber im An 
fang, daß er mir nicht fchmedte. Aber 
ich hatte von fo vielen Leuten gehört, 
daß er ihnen gut befomme, daß ich da= 
bei blieb, und fand, wenn ich ihn rich- 
tig bergeftellt hatte, daß er ein ſchö— 
nes Aroma befaß, beruhigend mirtte 
und meinen Magen fräftigte. Ich ver— 
mag nicht die Worte zu finden, um das 
auszubrüden, mas ich dem Poftum 
Food Kaffee verdante. 

„sn jeder Hinficht bewirkte er eine 
bedeutende Beflerung — die Kopf: 
fchmerzen, Nervöfität, die Schmerzen 
in meiner Geite und im Rüden, alle 
bie fchlimmen Symptome verfchiwan= 
den bor der wunderbaren Einwirfung 
pon Poftum, Mein Gehirn fcheint auc 
Vortheil zu ziehen aus der Befferung 
meines körperlichen Zuſtandes, es 
ſcheint mir ſchärfer, aufmerkſamer und 
wachſamer. Ich befinde mich, kurz ge— 
ſagt, beſſer als je zuvor und ich bin 
überzeugt, ich verdanke es dem Ge— 
brauch von Ihrem Poſtum Food Kaf— 
fee.“ Namen erfährt man von der 
Poſtum Co., Battle Creek, Mich. 

Es hat ſeinen Grund. 


trole über die für nächſte Woche be— 
vorſtehenden Nominationskonvente der 
Partei zu ſichern, daß ſie aber die 
Auswahl der Kandidaten mit größter 
Zuvorkommenheit den Dunne-Leuten 
überlaſſen würden in der Abſicht, ſpä— 
ter unter der Hand gegen dieſe Kan— 
didaten arbeiten zu können, um bie 
Niederlage der Partei, welche man für 
unzweifelhaft hält, zu einer möglichſt 
geſalzenen zu machen, und dann die 
ganze Verantwortlichkeit dafür dem 
Dunne'ſchen Einfluß zuſchreiben zu 
können. Durch das vorzeitige Be— 
kanntgeben dieſes Planes könnte man 
freilich erreichen, daß die Dunne-Leute 
einen großen Theil der Kandidaturen 
den Harriſoniten überlaſſen, wodurch 
dieſe — wollten ſie trotzdem an ihrem 
angeblichen Programm feſthalten — 
gezwungen werden würden, ſich in's 
eigene Fleiſch zu ſchneiden. 

Als vorausſichtliche demokratiſche 
Kandidaten werden genannt: 

Für die Richterplätze: S. S. Gre— 
gory, Edgar B. Tolman, PhilipStein, 
Chas. Werno, Donald Graham und 
Wm. A. Doyle. 

Für die Abwaſſerbehörde: Frank 
Wenter, 11. Ward, Präſident; Frank 
J. Kilcrane, 20. Ward; Harry Gib— 
bons, 25. Ward; Joſeph Donneräber- 
ger, 3. Ward; Andrew J. Graham, 
14. Ward; Julius F. Smietanka, 8. 
Ward; M. J. Carboy, 19. Ward; 
Thomas J. Webb, 23. Ward; Wm. 
Legner, 15. Ward. 

Auf republikaniſcher Seite hat man 
ſich jetzt angeblich entſchloſſen, als 
ſechſten Richterkandidaten (rebenGary, 
Ball, M'Ewen, Kavanagh und Pink— 
ney) Herrn Ben M. Smith von der 
25. Ward aufzuſtellen. Für die Prä— 
ſidentſchaftskandidatur in der Abwaſ— 
ſerbehörde ſoll angeblich Ald. Wm. S. 
Jackſon, zur Zeit Präſident der Han— 
delskammer, in Ausſicht genommen 
worden ſein. Den Lorimer-Leuten, 
welche man verſöhnen zu müſſen 
glaubt, um den Sieg nicht in Frage zu 
ſtellen, ſollen drei Kandidaturen zu— 
geſtanden werden, und zwar iſt man 
geneigt, ihnen die Wiederaufſtellung 
der gegenwärtigen Kommiſſäre Cloidt, 
Carter und Baker zuzugeſtehen, nur 
der böſe Braden ſoll in der Verſenkung 
verſchwinden. Für die weiteren vier 
Kandidaturen ſtehen zur Zeit auf der 
Liſte: Ald. Eidmann, Ald. Raymer, 
Wallace C. Clark von der 6. Ward 
und George W. Paulin von Evanſton. 
Auf einen Kandidaten für den neun— 
ten Platz in der Kommiſſion hat man 
ſich noch nicht geeinigt. 

Präſident Cole von der Municipal 
Voters' League hat an den demokra— 
tiſchen ſowohl wie an den republika— 
niſchen Parteiausſchuß die Aufforde— 
rung gerichtet, ſie möchten bei den be— 
vorſtehenden Konventionen dafür ſor— 
gen, daß dieſe erklären, es ſollten künf— 
tig für die Legislaturwahl in jedem 
Bezirk von jeder der großen Partei— 
organiſationen mindeſtens in jedem 
Bezirk zwei Kandidaten für das Ab— 
geordnetenhaus aufgeſtellt werden. 

* Nur Extra-Biere am Zapf im 
Riverview-Park. ang 
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Aus dem Zudthans erlöft. 


Jrländifher Kämpfer im Burenfriege von 
der Anflage des Mordes freigefprocen. 


Dur die gütige Verwendung bon 
Semuel Anjul, dem BPräfivdenten 
der „Chicago Edifon Eo.*, it €. 
H. Garter, der im YBurenfriege eine 
Auszeichnung erhielt, au dem Zucht- 
hauje befreit worden. Carter ijt ein 
Srländer und ließ jich für den Buren- 
trieg anmwerben. \jn den Kämpfen am 
Pinaar- Fluß unter Baden Powell 
perrichtete er die That, welche ihm bie 
TIapferfeitsmedaille einbrachte. Nach 
dem Triedensjchluß fam Carter nad) 
Chicago und jan ji Dur) Geldman= 
gel genöthigt, eine Stellung al3 
Schantmwärter in einer Wirthichaft an 
State Straße anzumerben. nn diefer 
Eigenfhaft erihoß er den Neger Wil- 
liam Ehandler. Da er fein Geld hatte, 
fonnte er fich feinen Vertheidiger ſtel— 
len, mwurde im März — Mordes 
überführt und auf Lebenszeit in's 
Zuchthaus geſperrt. Herr Inſull ließ 
ſeine Angelegenheit dann durch ſeinen 
eigenen Anwalt unterſuchen, gewann 
die Ueberzeugung, daß dem Manne 
Unrecht geſchehen ſei, und ſetzte es 
durch, daß Carter einen neuen Prozeß 
por Richter MeEwen erhielt, in wel— 
chem die Geſchworenen ihn geſtern frei— 
ſprachen. 

Der Italiener John Filippo, ange— 
klagt, am 24. März Vito Girondo an 
Clark und 18. Straße erſchoſſen zu 
haben, wurde geſtern von den Ge— 
ſchworenen in Richter Tuthills Ge— 
richtshof ſchuldig gefunden und zu 18 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

nn 
Ungehorjame Todter. 


Frau Anna Simonfon hat eine Pfle- 
getochter Mary, welche jechzehn Jahre 
alt ift und ihrer Pflegemutter die ge= 
noffenen Wohlthaten durch fraffen Un- 
dant bvergilt. Frau Simonfan be= 
fhwerte fih nun vor Richter Mad 
bitter über fie. Sie treibe fih Nachts 
herum und gehordhe ihr in feinen Stü- 
den. Das Mädchen Llagte ihrerjeit3 
über das ewige Genörgel ihrer Pflege: 
mutter, welches unerträglich und viel 
fehlimmer al3 Prügel jei. Der Richter 
gebot den Beiden, noch einmal zu ver= 
fuchen, friedlich miteinander zu leben. 


— — — 
Aus Bereinsfreijen. 


An der balbjährlichen Generalver: 
fammlung der Plattd. Gilde Lafe 
View Nr. 3 wurden für den nädjten 
Termin folgende Beamte gemählt: 
Chad. oh, Er-Meifter; Alb. Med 
lenburg,. Meifter; Wilhm. Schmidt, 
Didgefel; R. Zeppernidh, Schriever; 
Theo. Vosgeran, Reknungsföhrer; 
Geo. Boldt, Schatzmeiſter; Alex Vogel, 
Upfeber; Fri Jaeger, Binnen-Wäd- 
ter; Geiftigegemüthliches Komite: Aler 
Vogel, Carl Rut, Mar Eggers, R. 
Zeppernich. 


ö—r r — — — — — — —— —— — — — — 


——— —— —— —————— — — — ——— —— —— —————— — — 
m — —— — —e — — — — — — — 


— 


Abſage an Streiker. 


Spezereiwaarenhändler heben ®na- 
renannahme-Berweigerung auf. 


Dom ‚Arbeitsfommiffär" Driscok, 


Was er an Spefen erhielt. — Wie Gelder 
für Wahlzwede erhoben wurden. — Die 
Srachhtfahrer im großen Diehhöfe-Streif. 
— Alice Walfh bejchwert fich. 


Der Verein der Spezereimaaren- 
händler und Marftleute von Coof 
County hat geftern Abend im Sher— 
man Houfe befchloffen, vom 25. Juni 
an bon irgend einem Fuhrmann, einer= 
lei ob Gemwerfjchaftler oder nicht, ge— 
brachte Waaren. anzunehmen, es jei 
denn, der Ausjtand fei bi3 dahin bei- 
gelegt. Bürgermeifter Dunne hat fer- 
nerhin jedem Erpreßmann mit Ent 
ziehung der Ligen bebroht, welcher die 
Annahme von Waaren zur Beförbe- 
rung bermeigert, aan einerlei, mer ihm 
den Auftrag ertheilt. Damit werben 
den Ausjtändigen zwei wichtige Stüß- 
punfte entzogen. 

Wie ein Vtitglied des Eingangs ge- 
nannten Berein3 jagt, ift defien Be- 
Thluß, die Gemerfjchaftler fallen zu 
laffen, zum Zheil darauf zurüdaufüh- 
ren, daß die Yamilien von Gemwerf- 
Ichaftlern nach wie vor in den von den 
Ausftändigen gebonfetteten Bazaren 
ihre Eintäufe machen. in den in 
der Vereinsverfanmlung angenomme- 
nen Bejchlüffen wird erklärt, daß ber 
Verein der Spezereimaazenhändler 
dem Ausftande völlig fern fteht und 
nicht länger die Unannehmlichkeiten 
tragen will, welche der Ausftand für 
die Vereinsmitglieder im Gefolge hatte. 
Bislang hatten diefe die Annahme von 
MWaaren verweigert, wenn jolche auf 
polizeilich gefchügten Wagen famen. 
Die Erklärung des VBürgermeifters 
binfichtlich der Lizenfen der Expreß- 
leute ijt auf eine Eingabe von 2600 
Spezereimaarenhändlern zurüdzufüh- 
ten. Zu ben lizenfirten Erpreßleuten 
gehören mehrere große Firmen, mie 
Brink und Page. Diefe haben bislang 
die Beförderung von Waaren von und 
nad geboyfotteten Gefchäften verwei— 
gert, aus Furt um die Sicherheit 
ihrer Fuhrleute. 

Sohn E. Driscoll hat, wie er faat, 
den Großaefcgworenen Alles mit» 
getheilt, mas er ihnen mittheilen 
fonnte. Darunter find auch Vorgänge 
während des Ausftandes bei Morgan 
& Wright vor drei Jahren. Die Firma 
toll fih damals einem Syndifat an- 
geſchloſſen haben, deſſen Präſident ein 
gewiſſer Snow in Hartford, Konn., 
war. Snomw wollte wiſſen, wie er den 
Ausſtand beilegen könne, und erhielt 
bon dem Wirth „Dry Dollar“ Tim 
Sullivan in New York ein Einfüh- 
rungsjchreiben an Ald. Thomas Carey 
in Chicago, welcher Snow an Driscoll 
bermwies. Driscol führte eine Bei- 
legung des Ausftandes herbei, wie er 
ſagte, indem er 82000 an Gewerk— 
ſchaftsführer bezahlte. Er ſelbſt be— 
kam 85000 und unter fünfjährigem 
Kontraft $2000 Kahresaehalt., 

Auch über eine Arbeiter-"affenver- 
fammlung im Wahlfampfe des Herb- 
ftes 1902 hat Driscoll angeblich den 
Großgeſchworenen intereſſante Ent— 
hüllungen gemacht. Danach hatten er 
und Albert Young ſich verpflichtet, 
17,000 Fuhrleute zum Beſuch der 
Verſammlung zu veranlaſſen und auch 
Fonds aufzubringen. Zu letzterem 
Zweck wandten ſie ſich angeblich an 
einen Beamten der „Diron Transfer 
Co.“ Sie forderten 8400, wurden 
abgewieſen, erhielten aber dasGeld, als 
ſie mit einem Ausſtand drohten. 

Die Kellnerin Alice Walſh, deren 
Name in Verbindung mit dem von 
Cornelius P. Shea genannt wurde, be— 
hauptet, der Staatsanwalt Healy, def- 
jen Gehilfe Fake und Geheimpolizift 
Tyrell hätten von ihr das Geftändnik 
zu erlangen verfucht, gefehen zu haben, 
wie Shea feiner Frau eine Bantan- 
mweifung über $1000 fandte, und daß 
fie vieles über eine Beilegung des Aus- 
ſtandes gehört habe. Sie will das be— 
ſtritten haben, und dann ſoll ihr mit 
8200 Geldſtrafe und dem Arbeitshaus 
gedroht worden ſein. Sie habe ge— 
weint, dann zwei Tage Ruhe gehabt, 
und nun ſei ſte von Hilfsſtaatsanwalt 
Fake nach einem Bazar gebracht wor— 
den, wo in einem Geſchäftszimmer 
vier Männer ſie ausgefragt und ſchließ⸗ 
lich mit den Gerichten bedroht hätten. 

Arthur Meeker und T. J. Connors, 
hochſtehende Beamte von Armour & 
Co. beſtritten auf dem Zeugenſtande, 
etwas davon zu wiſſen, daß Shea 
88000 erhalten habe, um eine Ein— 
miſchung der Frachtfahrer in den Aus— 
ſtand der Schlachthausarbeiter zu ver— 
hindern, und daß auch andere Gewerk— 
ſchaftsführer zu gleichem Zweck Gelder 
erhalten hätten. Die Shea angeblich 
bezahlte Summe ſoll ein Beamter des 
Staatsverbandes der Federation of 
Labor einkaſſirt haben. Dieſem trug 
ſeine Vermittelung angeblich 82000 
ein. 

An der Wabafh Ave. und 15. Str. 
wurde gejtern gegen Abend von einem 
Menfchenhaufen ein Wagen der Fair 
um= und der Kutfcher auf’3 Pflajter 
geworfen. Der Pöbel verjuchte die 
berabfallenden Waaren zu jtehlen, 
Hilfsfheriff Horn z0g aber feinen Re- 
bolver und als die Polizei eintraf, 
zeritob die Menge. 

An der Welt 12. Str. adtete ein 
Ablieferungstutfcher der Firma Car: 
fon, Pirie, Scott & Eo. gejtern gegen 
Abend auf eine Schaar ungen, welche 
den Wagen bedrohten, und fuhr dabei 
gegen einen Telegraphenpfahl. Ym 
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näcdjften Augendlid tollerte eine Kifte 
mit Ellenwaaren vom Wagen. Eine 
Ede derfelben traf den auf bem 
Kutfcherbod figenden Hilfäfheriff Ja- 
cob Samuelfon, 221 Adams Str., mit 
folder Wucht, daß der Mann bewußt: 
los auf’3 Pflafter ftürzte. Er liegt jebt 
im Presbpterianer-Hofpital. 


Bom Grundeigentyumsmarft. 


Die Weftern Bading & Propifion 
Co. hat an Moraan und 38. Straße 
einen 200 bei 217 Fuß mefjenden Baus 
grund erworben, auf welchem fie ein 
fünfftödiges Pötelhaus im Werthe von 
$150,000 errichten wird. 

Arthur Eoles wird an Carroll Xbe., 
öftlih von Morgan Str., in fechzftd- 
diges Lagerhaus bauen, welches $50,- 
000 often joll. Der Bauplat ijt 76 
Buß lang und 95 Fuß tief. 

Das Laden- und Apartmentgebäu- 
de an Madifon Str., 43 Fuß öftlich 
bon Seelen Ave., mit 84 bei 118 Fuß 
Grundfläde, ift von Samuel Schall: 
man für $31,000 an Nicholas %. Nea- 
ty bon Evanfton verfauft worden. 

Ellis Hagenbed Hat von Yenton R. 
Zinsley das Gefchäftsgebäude an 
Commercial Xpe., South Chicago, 94 
Fuß nördlich von South Chicago Ave., 
mit 25 bei 107 Fuß Grundfläche. für 
$18,000 angefauft. 


Riverview Part. 


Umfaffende Vorbereitungen werden 
getroffen für da am fommenden 
Sonntag in Riverviev Park zu bege- 
hende Piknik des Harugari Ordens. 
Der Orden iſt eine der bedeutendſten 
deutſchen Brüderſchaften mit mehreren 
Tauſend Mitgliedern, und eine An— 
zahl von Delegaten von auswärts wer— 
den an dem Feſte theilnehmen. er 
Park wird feſtlich geſchmückt, und eine 
Unzahl von beſonderen Vergnügungen 
und Zerſtreuungen werden vorgeſehen, 
wie ſie kaum ein anderer Piknikplatz 


bieten kann. 
— — — — 


Ihr könnt am beſten über Euer 
Wohlbefinden urtheilen. Der Arzt 
ſucht nach Symptomen, befolgt gewiſſe 
Vorſchriften, aber im übrigen tappt er 
im Dunkeln. Fornis Alpenkräuter— 
Blutbeleber arbeitet nur nach einem 
Prinzip, das alt wie die Menſchheit iſt 
— er geht an die Wurzel der Krank— 
heit — Unreinigkeit des Blutes — da— 
bei gibt es nichts zu errathen. In Apo— 
theken nicht zu haben. Wegen weiterer 
Auskunft wende man ſich an Dr. P 
Fahrney, 112—114 ©. Hohyne Xbe., 


ans 


(Eingefandt.) 


Un die Redaktion der „Abendpoft“. 

Sch jehe joeben in der Abendpoft, daß jich 
die fog. „Gontinental Financing Co.“ als 
ein Schwindel entpuppt hat und nun in den 
Händen eines Mtajjeverwalters ilt. Ich 
möchte nun gerne die Frage ftellen, ob «5 
denn überhaupt in diefem Xande ein Mittel 
gibt, ji) vor Schwindlern zu jchügen? — 
Die löbliche Poftverwaltung hat die Sache 
fhon vor einiger Zeit unterfucht und Alles 
in Ordnung befunden — wenigftens läßt 
die Ihatjache darauf fchließen, daß jie Die 
Meiterwirthichaft erlaubte und nicht ein 
fchritt. Dies hat jelbftverftändlih Taujende 
im Vertrauen geftärft und dazu geholfen, 
viele neue Opferlämmer zu liefern. Ich weiß 
beftimnt, daß Taufende ehrlicher, armerZeute 
von dDiefem Schwindel betroffen worden jinDd, 
hauptſächlich durch das Vertrauen auf die 
Namen der Berjönlichkeiten, weldhe an der 
Spige des Unternehmens ftanden oder unbes 
recjtigter Meije gebraucht wurden. Wie jteht 
es nun mit den SHereingefallenen? Werden 
dieje jemals etwas von ihrem Oelde zurück⸗ 
erhalten, und wenn, wie lange wird es 
dauern? Ich wünſchte ſehr, daß Sie dieſe 
Trage in Ihrem geſchätzten Blatte beleuchten 
möchten, denn ich weiß, daß hunderte von 
Ihren Leſern daran ſehr intereſſirt ſind. 
Nach meinen Beobachtungen hängt die Dauer 
einer ſolchen Abwickelung hauptſächlich von 
dem Umſtande ab, wie lange der noch vor— 
gefundene Reſt des Raubes aushält, um die 
ungebührlich, ich möchte beinahe ſagen un— 
verſchämt, hohen Gehälter der Herren Maſſe— 
verwalter und ihrer größtmöglichen Anzahl 
von Gehilfen zu beſtreiten. Es ſcheint eine 
wahre Kleinigkeit für dieſe Herren zu jein, 
eine Arbeit, welche ein halbwegs praktiſcher 
Geſchäftsmann in drei bis ſechs Wochen erle— 
digen würde, in einem halben, oder je nach 
Umſtänden, in ein bis zwei Jahren zu been— 
den. Denn was kümmern ſich dieſe Herren 
um die armen Geprellten — „as long as 
they have the ſnap! — Sie würden ſich den 
Dantk ſehr vieler Leſer Ihres geſchätzten 
Blattes ſichern, wenn Sie Ihre Meinung 
und Anſicht in der Sache geben würden, na— 
mentlich wie lange es vernünftigerweiſe neh— 
men ſollte, die Sache abzuwickeln und den 
Geprellten den Reſt auszuzahlen, d. h. wenn 
die betr. Herren, welche die Sache nun in 
Händen haben, ſo großmüthig ſein ſollten, 
nicht die ganze MWurft mitjammt, der Haut 
auf dem. gewöhnlichen Schleppiwege aufzu= 
ehren, 

Sie werden fih vielleiht wundern und 
überrajcht jein, wenn ih Ihnen jage, daß 
unfere beliebte „Abendpoft“ indireft benüßt 
wurde, um deutjche Kunden zu fangen. — 
Dies gejchah auf folgende Art: 

Deutjche Agenten der betr. Gejellichaft be- 
nüsten die Anzeigen, in denen ein Gejchäfts- 
Iheilhaber oder jonft Geld für Gejchäfte ge- 
fucht wurde. Die Agenten jegten fich mit dem 
betr. Anzeiger in Verbindung und ftellten 
ihm vor, wozu er einen Theilhaber brauche, 
wenn er das nöthige Geld jo leiht und in 
fürzefter Zeit jeldft borgen künne? Das Mei- 
tere machte jich in der Office und fie hatten 
ihre Kommifjion. Das Hinziehen bejorgte 
Herr KXobb. 

In Deutjchland würde man mit folchen 
„Seichäftsleuten“ furzen Prozeh machen, aber 
bier im Lande der Freien heißt Jedermann 
einfach „jmart“, der es verficht und gemwijjen- 
los genug ift, dem Bolfe und armen Teu- 
fen Hunderttaufende oder Millionen zu 
ftehlen, aber ja feinen Xaib Brot au Hun- 
ger — da gibts Loch! Achtungs voll 

Zwei Geprellte. 


Anmerkung der Redaktion. — 
Wie lange Zeit die Abwickelung der Maſſe 
in Anſpruch nehmen und wie viel als Di— 
vidende herausſpringen mag, wenn über— 
haupt etwas, das entzieht ſich heute noch 
aller Berechnung. Es mögen Wochen verge⸗ 
hen, ehe der Maſſeverwalter einen halbwegs 
Haren Ueberblid über die Sacdjlage geiwinnt, 
namentlid da die „Eontinental Yinancing 
Go.“ viele Taujende von „Korreipondenten“ 
hatte, deren Konto natürlich nachgejehen iver- 
den muß. Borläufig ift der Majfenerwalter 
auf der Suche nad änden, die aber bis- 
lang nur ein redyt wenig erfreuliches Ergeb- 
niß gezeitigt hat. Uebrigens behauptet Selkre- 
tär Xobb, da& der „Kontinental Financing 
&o.“ ein großes Unreht 3 worden 
fei, denn fie jei polllommen ngsfähig. 
Es würden „demnächft- Schritte gethan mwer- 
den, um die Majjenerwalteihaft durch rich- 
terlihen Befehl aufzulöfen. &3 bleibt nun 
abzumarten, warın dies „demnächft* eintreten 
wird. 


— V liebe i 
Re nd ee 


— 


mem na un nn en 


Kampf mit Einbreern. 


Bolizift MeGeoghegan und ein 
Berbrecher tödtlih verwundet. 


Shladhthof:-Biertel der Shauplaß. 


Derzweifelter Kampf zwifdhen zwei Ein» 
brechern in David Schont’ Sleifcherladen 
und fünf Poliziften. — Zwei der drei 
Strolche jchlieglih überwältigt. 


Ein Opfer feiner Pflicht ift heute 
früh im Kampfe -mit Verbrechern ber 
55 Jahre alte PoliziſtWWm. MeGeoghe— 
gan geworden. Tödtlich verwundet 
liegt der brave Mann im Propideni- 
Hojpital, während ber vermeintliche 
ZIhäter, der 28jährige John Maloney, 
34. und Butler Str. wohnhaft, durch 
den Magen und das linte Bein ge= 
ſchoſſen, im Englewooder Union-Ho— 
ſpital mit dem Tode ringt. 

Um drei Uhr heute früh kam ein 
zwölfjähriger Knabe, in Nachtkleidern, 
athemlos in die Bezirkswache der Vieh— 
höfe geſtürzt und theilte dort mit, daß 
Einbrecher in dem Fleiſcherladen von 
David Schontz, 728 W. 47. Str. ſeien. 
Sie hätten das Spind geſprengt. So— 
fort jagten Sergeant Delaney und die 
Poliziſten Jones, Curtin, Kennedy und 
MceGeoghegan auf dem Patrouillewa— 
gen nach der nur 300 Yards entfernten 
Stätte des Verbrechens. Sie fanden 
die Angaben des Knaben vollauf be— 
ſtätigt, das große Schaufenſter lag in 
Trümmern, und der Laden bot einBild 
wirren Durcheinanders. Der Sergeant 
umſtellte ſofort das Haus, ein zwei— 
ſtöckiges Backſteingebäude. Er ſelbſt 
drang mit Kennedy und Curtin durch 
die Fenſteröffnung in den Laden, wäh— 
rend Jones und MeGeoghegan nach 
dem hinteren Ausgang ſtürzten. Kaum 
waren ſie durch dieſen eingetreten, als 
ſie auf Maloney ſtießen, der augen— 
ſcheinlich gerade flüchten wollte. Auf 
die Aufforderung, fich zu ergeben, ant- 
mortete der Sterl mit drei Nebolver: 
Thüffen, von denen zwei McGeoghegan 
trafen. Durch den Mund und in den 
rechten Arm gefchoflen, brach der Be- 
amte zufammen, während jein Kames 
rad jet ohne Säumen Teuer gab. 
Snzwifchen maren die drei anderen 
Beamten von vorne hinzugefommen 
und fie fanden außer Maloney aud 
Sohn D’Hern. Auf diefen warf fid) 
Polizift Jones. Mit dem Revolver 
folben ftredte er den Strolch zu Boden, 
während Maloney, der fich ebenfalls 
berzmeifelt mit dem Nepolver mehrte, 
ein paar Schüfle erhielt; trogdem 
fämpfte er aber erbittert weiter, biß er 
ſchließlich vom Blutverluſt erſchöpft 
war. O'Hern ergab ſich erſt, nachdem 
er bis zur Beſinnungsloſigkeit ver— 
knüppelt worden war. Der Kampf war 
ein furchtbarer, etwa ein Dutzend 
Schüſſe wurde gewechſelt, und die 
betheiligten Beamten büßten zum Theil 
ihre Uniformen ein, welche ihnen von 
den Galgenvögeln zerriſſen worden 
waren. Sobald dieſe gefeſſelt waren, 
wurde MeGeoghegan auf den Pa— 
trouillewagen gehoben und in's Hoſpi— 
tal geſchafft. Der Unglückliche war 
im Sturz mit dem Kopf auf ein Hack— 
meſſer geſchlagen und hatte ſich oben— 
dreain daran verlegt. Im Propident- 
Hofpital ergab die jofort vorgenom= 
mene ärztliche Unterfuhung, daß Me- 
Geoghegans Wunde im Mund ehr 
bevenflicher Natur it. Eine Kugel 
hatte ihm den rechten Arm oberhalb 
des Ellbogen3 zerjchmettert. Bon der 
Wade an ber 50. Str. war inzmwifchen 
eine Xmbulanz zur Stelle gelommen, 
und in diefer wurde Maloney nach dem 
Englemooder Union=-Hofpital ge— 
fchafft. Dort brach der Kerl infolge 
des Blutverluftes völlig zufammen. 
Er hat eine Wunde im Magen erlitten 
und eine zweite im linfen Bein. Eritere 
bürfte fih nach Anficht der Aerzte ala 
tödtlich erweifen. Ein dritter Verbre— 
cher, welcher „Schmiere” ftand, enttwich 
beim Nahen der Polizei, und Niemand 
bat ihn fo genau gefehen, um ihn mie- 
der au erfennen. 

Der fo jchmer vermundete Polizift 
mohnt 845 W. 47. Str. und hat Fa 
milie. D’Hern ift 27 Jahre alt und 
mohnt in der gleichen Nahbarichaft. 

Die Einbrecher hatten das Xaden- 
fenfter mit Brecheifen geöffnet und 
dann den unmeit davon ftehendenGeld- 
fhranf mit Nitroglygerin gefprengt. 
Dabei haben fie augenjcheinlich eine 
fehr große Menge des Sprengftoffes 
benübt, denn die fehwere äußere Thür 
war durch die Wucht der Erplofion 
auf die andere Seite des Qabend ge- 
fchleudert worden, mährend Kannen 
mit Büchfenfleifch von den Borten fie- 
Ien. In den Nahbarhäufern gingen 
eine Anzahl Yenfter in Trümmer. Die 
innere Thür des Geldfchranfes wider— 
ftand der Erplofion, und jo wurden 
Schon $200 gerettet, die er über 
Naht in dem GSpinde aufbewahrt 
hatte. Ehe die Verbrecher eine zmeite 
Erplofion veranitalten fonnten, hatte 
ihr Aufpaffer ihnen das Nahen ber 
Polizei gemeldet. 

Der Junge, welcher die Polizei be- 
nadhrihtigte, ift bislang nicht gefun- 
ben morben. 

iſt ſchon 


Der verwundete Poliziſt 
Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Str. 

Gewinne Deine Gejunbbeit wieber mit 
meiner Hilfe. dehandle alle Kranf- 
Bern blaue" Mnaffiren? Glttriften uub 

ibri Bebürfnig frei, und 
iehen Ad die Unfoften nur 


o auf ge 
Lieferte Medizin, und beläuft fich Biefe in 
er 
Behandele alle atuten und 
chroniſchen ſraukheiten. 
von 8 bi6, 
onn- und fYeiertags 


3 Züge 
nad 


Kansas Gity 


TH aBSENı 
DAL 


Berlaffen Chicago 


8.35 Vormittags — 
Nach dem Frühſtück. 


6.05 Abends — 

Nach Geſchäftsſchluß. 
8.00 Abends — 

Nach dem Abendeſſen. 


Lauter gute Zuge. 
J Alle führen neueſte Schlaf-, Speiſe⸗ 
u. freie Reclining Stuhl Waggons. 


TICKETS 


91 Adams St. 


A. B. Schmidt, Gen. Ast. 


— — — — — — — — nun 


HEINEMANN’S, 


989-991 Milwaukee Ave., 


nahe Baulina Str, 


Möbel: und 
Rug⸗Store. 


Dieſe ſehr ſchön emaillirte Bettſtelle in 


Blau, Weiß und Gold — 5 75 


Speziell niedriger Preis 


EEE 
LE Hiffonier— 

Große Size 
Chiffonier, 
5 Schubladen mit 
Schloß umd, 
Schlüſſel — 
Speziell niedriger 
Preis — 


3.75 


Sehr großes Sortiment von Refrigerators 
und Baby Carriages zu ſpeziell nied—⸗ 
rigen Preiſen. 

mifrt 


oJ 
ee 


50,000 Ader nahe Ladufmitd, Gates GKo., 
2..3. Der befte Boden, gut bemäliert dur 
Slüffe und Ceen. Dicht an Eijenbahnen, Air: 
&e:., Echulen, Molfereien etc. Ale PVortbeile 
eins> gutbefiedelten Landes. Diefe3 mertbbolle 
Rand ift zu haben mit einem freien Hand zu 
geringen PBreifen und leichten Abzahlungen.— 
Sest ift e3 Eure Gelegenheit. ein Heim zu 
gründen. Epredt bor oder jchreibt. 


Geo. Knoblauch 
Farm Land Co., 


115 Dearborn $tr., Zimmer 207. 


Ami jafonmi* 


viele Jahre im Dienfl. Er mar flets 
im Iomn of Late oder im Biehhöfe- 
Viertel thätig, und Infpeftor Hunt 
gibt ihm da3 Zeugniß eines tüchtigen 
Beamten. 


Bismard:Garten. 

Heute Abend werben bie Gäfte bes 
Bismarf Gartens erfahren, mas Herr 
Bunge, der Leiter der Metropolitan= 
Kapelle, unter „ausgewählten, ab— 
gefürzten Zerftreuungen“ verfieht. Es 
ift ein Programm, vollftändig aus 
„Ragtime”“ Mufit zufammengeftellt, 
aber mit fünftleriihem Berftänbni 
und Gefhmad. Die folgenden Num- 
mern aus demjelben geben eine. gute 
‘dee vom Ganzen: „Eine Ragner Du- 
verture“, „A rag crazy quilt lite blad 
Mammy ufed to malte“, „My Hono- 
lulu Queen“ und „Ihe Rags ablaze.” 
Herr Arnold von ber Aue fingt meh» 
rere Lieber, die wie „Abfinthe Frappe” 
fich paffend in ven Rahmen des Gan⸗ 
zen einfügen. 


Neue Poltämter, 


Sei weitere Boft-linterämter follen 
demnädft in Chicago eröffnet werben. 
Das Yroing Park-Unteramt wird ſich 
Nr. 1159 Weſt Irving Park Blod. be⸗ 
finden, und das MeKtinlen Parl⸗Un⸗ 
teramt wirb im Haufe Nr. 3475 Archer 
Ape. eingerichtet werben. 
: Zum Poftmeifter in Riverfibe IM 
Cornelius Sullivan ernannt worben, 





wendvon Shicans, Mittwod ) den 2. 
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Verlangt: Männer und Knaben. F Stellungen ſuchen: Männer as Knaben. } Berlangt: Frauen u. Mädden. Kaufb- und Berlaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) f (Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) | (Anzeigen unter diefer Aubril: 1 Gent das Wort.) | (UnzeigenAinter biefer Rubrif.2 Gents das Wort.) 
* um — — — —— 





be u 8 ine und & i r 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2, Cents. das Wort.) | (Unzeigen, unier ee ER 
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Gefuht: Bäder, 2. Hand an Brot und Rolls, Hausarbeit. KRauff Eure Einrichtun bei verlaufen: St Rordieit 
| fuht Stelle. 5% Blue Island Une. ‘ a ee ee Gases, Ysta — — 
Verlangt: Während ber der Ferien finden 100 junge } F 3 — Mädchen für Hausarbeit. b224 In—⸗ 20, 32 = a st Watifen Straße — ſchone — Einnahme, 810 81600, in Theil baar, Laufen 80 Ader Wisconfin 
Männer im Alter bon 16 bis 19 Jabren Anftellung | Gefuht: Guter deut u de., 1. Blat. *3 24, a ‚ rei. gute deutihe Radbarichaft......$1500 arım; neue Solzgebäude; alle Farmprodufte ım 
als Mefjengers, Ufhers und Wagenjungen. Auf | gi Burlin urn Garpenter ut Stelle. e Peoria. Telephon: Monroe 1712 Delifatejjen:Gejhäfte von. ........... aufw. achſen PBierde und Nindrieh. Reh 119 2ı 
Wunjh werden denjelben dauernde Stellungen ges | U, — — Verlangt: “— für Hausarbeit; kann zu Hauſe Der größte Laden, der neue und gebrauchte La⸗— —— aa 4 ir na — a Salie Etr., Zimmer 2. & MMjun® 
jihert. Nachzufragen beim ——— von ſchlafen. 1 W. Nortd Ave. den⸗Eintichtungen verlauft; über 37,500 Quadrat⸗ BET, er, 
8:30 bis 10 Uhr Gorgens und von 5 bis 6 Uhr Sense: Dune — —— u, Sub Pie unter einem ib. Verlangt: Farmer. jomwie Leute, welche Luit er 
Abende. f midoftfa ſucht Arbeit. 1 ardner Str., A. Allo Verlangt: -Wafhfrau für einen Tag jede Wogr. Volftändige Ginrihtungen für jede Art Geichäft. Zu verfaufen: Thee: und SKaffee-Route, mit ben, ein eigenes Seim zu gründen. Wir geben Ih: 
Che Fair, 4630 Indiana pe. mido Vergebt nit! Dies ift: Pferd und Wagen. Wor.: G. Rofenblatt, 1829 | nen günftige und reelle Gelegenheit, Arbeit mit gus 
State, Udams und Degrborn Gtrahe, | Gefucht: Junger Mann fuht Stelle, in Laun- 5 "Julius Bend 1. Blace. tem Ginfommen. jofort_zu haben. 3. 37, 115 
dry zu arbeiten. 188 Bladhawf Etr. Verlangt: Zuverläffiges Mädchen oder Frau für | 20 32 2%, 26 Weſt Medifon Straße, , : 7 * Dearbotn Str. Geo. Kuoblauch darmi Sand Co, 
| Gefuht: Zwei junge, tüchtige, deutie Maler algemeine Sausarbeit, Gemilie don Biweien. Sohn | __ dee — ——— Sabre —— behe &e egenbeit für Nordiweitieite. 
! und Deforationsmaler fuchen jelbititändig Ars Bulton Gtr. mise Bi red. Bender, etablirt 1883, einen Schneider. 1071 B. Harriton Straße. Zu verfaufen: Zweiſtöcliges ⸗ 
—— beit billig zu übernehmen. Adr. K. 566 Abend» 129—131—123 Wabafh Uve., Zel.: South 1223. 2ljun,im | Humboldt Bart, v6 pe en - 
Verlangt: Schneider und Bufhelmänner, erfahe | holt. Verlangt: Gute Wajhfreu für einen Tag in | Store-Ginrihtungen für Grocery Stores, Mat- * 3 ‚Flats, Gas unt | 
; der WM q 2 in gutem Zuftende, nur 250. Baulenzft Hi 
rene, an feinen Serrenkleidern. abzufragen beim ode. SO W. Randolph Str. lets, Zigarrenz, Delilatefjen:Yäven, yundrooms, < t — Alt Cand Meyer, I MW. Rortb Av 12 
E : . * — — 9 . HR 
Superintendenten in The Hub. midofr Geſucht: Bartender juht Stellung. Befte Em Reftaurants, Gonfectionery etc. Sn ‚serfanfen: ‚ ZBegen hoben ei Glas: nn BER. s 
pfehlungen. Hier oder außerhalb. Adr.: 8. 569 Berlangt:_ Einige polnifhe Mädchen für Küchen: Größtes und billigftes Haus in Chicago; ſtets a — —* = ‚Strem. Go, Zu verfaufen: Wegen Krankheit, Geſchäftsha 
⸗ — Abendpoft. riet F Sommer-⸗Hotel nahe Chicago. 259 Sid | Über 500 — ——— an Hand. Gute San Er A - — "| gute Lage, ziwifchen Milwaufee Uve. und Betropo, 
ar t . .. * - . — 
* — Geſukcht: Mann, der mit Pferden umgehen 1249-1D51-- 1853 Wabaih "Avenue. De Seen. TREE Re RE -  _ 7 EZ 
Em „Duding“ verdirbt ihre Schön: De tann, mwünfcht ftetige Stellung als Stallmann; am Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit. 3aug. mijamo* 8225 kaufen Gonfectionery:, Zigarren:, Notions:. 
ZA Berlangt: Jungen für Waaren abzuliefern und Tiebften in Privathaus. 124 Oft Fullerton Ave. 3247 Dover Str., nahe Wilfon Ape. Stationerp-, Xce Gream:, Sportwaaren- umd leichs Nordjeite. 
beit nicht. Wagens Zungen; befte Gelegenheit und guter Lohn | Ebas. Bender, 1%, 19, 131 Wells Str. ten Grocery Store, Saundry, 5 Gallonen Jce Cream gu_verfaufen: Cottage, Lot 25 bei 15, mit al: 
2 für die richtigen Jungen; miifen 16 Jahre oder Gefuht: Junger Deutiher 21 Jahre alt, der Verlangt: Chrliches Mädhen zur Stüße der «Phone 1442 Rorth.... Freezer, 5 jhöne belle Zimmer, Xoilet, Mietpe $13, | Ien Straßenverbefjerungen, Breis $1675; ‚8100 Ans 
Meike Dud Hofen; Baumwolle, $2; älter fein. Nachzufragen von 8 bis 10 Uhr Mor: | engliiben Sprahe noch nicht mächtig, bisher Hausfrau. 10 Sedgmwid Str., 1 Treppe. Kauft Eure Store- Firtures von dem berborras | bezahit bis Yuli. Gutes Ausfommen gefihert. Keine | zahlung, $10 monatlih. 2-ylat Bridpaus, $309; 
: gens. Mandel Bros., Wabajh Ane. Bafenent. in Apothefe in Deutihland thätig geweien, — gendſten Firtute-Geſchaft. — Vollſtändige Ausſtat- Agenten. 807 Augufta Str. 200 Anzahlung, $15 monatlich, Nehme Torten in 
Leinen, $5.50. fucht paffende Stelle. Offerten erbeten an Georg Verlangt: Gin Mädhen für Hausarbeit. here aujg. Wm. gZelowsty, 537 G. Belmont Avenue. 
Waſchbare Weſten 83 bis 85 Glafer, 1243 N. Weftern Ave. lina Klein, 404 Milwaufee Ave., Putzwaarenladen. es —— Läden und Apotbeken zu den Zu verlaufen: Billig, gutgehendes Delilateſ— un, fami* 
— ER —— — leere: niedrigiten reiten. -, & i s e a a ae 
* — 2 Gefuht: Ein verheiratheter Bartender, mit allen Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit.— Ale Waaren werden foftenfrei aufgeftellt. — — EEE sr Zu verfaufen: Zweiitödiges Kanu: an Ziverfey 
Negligee Hemden, $1 bis $3.50. erlangt: Ein Repair Mann für Echub-Ab- | Arbeiten vertraut, fuht Stellung. Empfehlungen, | 522 Bnron Str. mido | —Waaren für Baar oder auf Abiölagszapl: "Sr. 294 Sedgwid Str. Boulevard, 4 Zimmer dlats, fehr billig. Nacyu: 
e theiluna. Nahaufragen beim Superintendenten. Adr. 652 N. Halited Str. momi ke — — a Gha3. Bender 7, 189, ells — — — — fragen: 924 George Str. dimi 
Waſchbare Scarfs, 25c bis 50c. — Ge: Dates, ac Minds „Qerlanet; Junges — für Baby: fann zu zu verfaufen: Grocerh-, Delifateffen-, Notions, 7 
9 : ‚ : » | Haufe a ift ge “co s S 
ee —— fucht Stellung. Adr.: 2. 953 Abenbpofl.  dmi | Mine onen 5 engliſch ſprechen. 54 Clifton Gutmann Store Figture Go., 377 u. 379 Wabaih | CAnod- umd Zabatıtore. 244 Mohait Str. — Weſtfeite. 
— — —— — — —— Wünſcht Jhreinen Bargain? 


Ave., nahe Sarriion Stı,, Xeicphon 4331 Harrijon. 

















Bade-Anzüge, $1 bis $3. 
Verkaufe meinen Saloon billig; babe_ anderes | „ i i . 
Seidäft. Alter betammter Nas. lange Leafe, 724 | In einem Wohnhaus, Flat: Gebäude oder einer Lot? 


Sit Belmont Ave., Barbierladen. mifrſa Weſtlich vom Douglas Bart? 


* Bde 
Gefuht: Frisch eingewanderter Drechsler fucht ei: Verlangt: Ein gutes Mädchen in Heiner Famis Nordieites Stores: 144-153 Lit Chicago Ave., Tele 


Berlangt: Zunge an Cafes. $6 und Board. e 
gt: Junge C $ nen ftetigen Pla. Fr. Bodlip, 15 N. Desplaines | fie für beichte Hausarbeit. 1629 Barry Ave., naye | PHon 1521 ‚North. Wlerlei Store Yigtures, ganze 
































j 310 Hudj 9 ufragen don 4 biß 5 
F. M. ATWOOD, Uhr es Nachzufrag Str. dmdo | Glarf Etr. Store-Ginrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
u MRS er” — größte Aus Swahl zu —* zſten Pretſen. Beſich — 
a ee Berlangt: Deutfher Junge, um in Bäderei ön Sejucht: Junge, 1 Yahr Grfahrung in Bäderei Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine | zi9t unfer Lager, ebe Ihr faujt, umd jpart buy Zu verfaufen:, Gle ingerichtetes Re t 
F Be D — ug nge 0 ( . 1 t: 8 E d ! u. z a perfaufen:, Glegant eingerichtetes Reftauran all3 dem t, 
Süte und Ausſtattungswaaren. arbeiten. 674 Lale Str. fuht Stelle. 5250 Auftine Str. dmi Hausarbeit, nit oder ohne Wäihe. Bäderei, 502 25 bis 50 Prozent. Zap X" mit Bar, krantheitshalber ijofort billig. Garantirt — Dit: I Free at ar 
Wellington Str. — — — — — — —— — — autgebend. Adr.: R. 780 Aben dpoſt. Baͤrga ns offeriren, und falls ich Euch nicht zu» 
u eg RS ACER AI friedenftellen fann, wird es fein Anderer fünnen: 























Reparaturarbeit. Geſucht: Junger Mann, wlattdeutih, jucht irgend — — 
p Vinanos, muſikaliſche Inftrumente. 



































= tungen für Grocery:, Meat Marker, Delifatejiens, 
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pezieren und auszubejjfern. 199 W. Randolph Str. 
— F * nen. Schriver Laundry Con 602 W. Xale Er. 








feinen öffentlihen Record, ift aber garantirt in 
9:18 zu traben; joivie ein fchönes gut eingebrogenes — ih mein Boardinghaus zu einem = drigen lriun,st,X 
Familien» oder Noad:Pierd. Die Kutichen beitehen Preije, gegenüber einer Fabrik, gute Einnahme. — 


Sipingiton, 814,000. 
Sadjon Ave.,. 262 %. jüdl. von 64. Str., Oftfr., 
48 bei 101%, Delia E. Bogle an Thos. A. Col: 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
damilie. Bäderei, 130 Orleans Str. 








— Vorter, einer der etwas kochen kann. Verlangt Erfahrene Berfäuferinnen für 


u. Gollirs u. U, $40,0M. | — — W 
J 
| Vorzufprehen IR Oft North Ave, nahe Clark Str. | eyuhe umd Bänder. Nahzufragen S:30 „Don 


Adr.: W. 93, Abendpoft. 1dju, Im Geld zu verleihen. 





lin u. U., $24.000. Re e =? 
aus leihtsm Ertenjionton. cut under Surrey, Eif— 








Richie ns a n ; s & 4 ori Vormi — e V s i Sei — 

YRichigan Ave., 300 F. nördl. von 8. Str., Weit: neritag Vormittag. Hillman's State und Wafh- Verlangt: Mädchen oder Frau, die aute3 Heim *2 6 ee * R — 2 e 
2 4 4 y a y s 1 3 1 

— tieisie), Enb:Upring Rep rasen, Fin Zu verteufen; ro: ery umd Delitateifen Stexe. De —— 

















I 
Ecke Glark & Madison Str. Rerlangt: Schuhmader an \ Be wu en 
Guter Mann. 753 Racine Abe. melde Arbeit. Apr.: M. 916 Abendoor. emi —— 38 Dienftmängen für Haus arbeit; Zu verfaufen: Delifateffen- u. Bädereiftore, 
F — ohn die Mode. Seil’s Grotern, 1942 Archer (Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) beſes Seihait an Nortb Chore. Einnahme $180 Diejer ift der feinfte © Wohn: Diſtrikt i 
V ü W Verlangt: Porter. 98 Wells Str. 6 u: Tüchtiger deutjcher ——— des | Avenue. ” * — — — wie ib. 5 Pargain für Haar. Eigenthümer | für Leute der Mitteltlajie. rt n Cbicago 
VBergnügungs- Wegweifer. er — [ Englifchen mächtig, wünjds Stelle. Adr.: Poft Di. | — - Großer Verfauf von Pianos dieſe Woche, | 1259 Mranle tr ’ midoio — 
— — Verlangt: Gute Klempner und —— ae fice Bor 236. modimi | Berlmgt: — Frau: muß Hausreinigenin 157.. Weſt Madiſon Straße. 19 Ghale, | — — — = 5 Benjamin X Glajer 
Powers'. — Geſchloſſen. rators, ſowie gute Lehrjungen. Streamer up. gründlich verftehen. 31 Roslyn Place, nahe Nord | $125, 3 Kimball, 885, 895, $125; 1 Knabe, $68; 15 z u nr , EEE 1573 Daden Ap:., nabe Mi ar 
Stupdebater. — „Ihe Mahor of Tofio“, Mig. Go., Clinton, Wis. Näheres 205 D. Kinzie Ber! 2 = Cart Str. ven? Gitliche Fabritate) —— — a Ne ee Joh n 6. en leifing, *3 —— 
J linois. — „Little Johnny Jones“, Str., Chicago. mido erlangt: rauen und Mädden. eg z — $145; 5 Equare PBianos, einichließend die feinften Stadt. 59 Eugenie Str. | Die einzige Burdaus beutiche Grundeigentbumäs 
tand Opera Due a Te Unzeigen unter Dieier i E Serlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: Sabrifate wie Steinway, Chidering, Bauer u. viele RR * Office weſtlich vom l R Schr 2 
in Nordfand“. o Bu Berlangt: Guter Porter. 67 Randolph Str. (Uingeigen unter biefer Mubrit 1 Gent bes Wort.) Heine Yamilie; Flat. Guter Lohn. Naczufragen | andere Wabrifate, Preiſe 815. 325, 80, 835,0. | 3m verfaufen: Delitateſſen-Laden, beſte Lage, —— —— — | 
Chicago Dpera Houfe. — „Land of Nod”. Läden und Fabriken. Tonnerftag. Mr3. Bernard Kat. 4843 Prairie Une. | Belichige Beringungen. $5 Paar, Töc die Woche. | Norpjeite, monatliche Einnahme 81000. Zigarren: se 
Garrid. — „Ihe Woggle Bug”. Berlangt: Frarmarbeiter, 2 Sunhmänner, Porter, — — —-- Abends offen. 157 W. Madıjon Str., nahe Halited. | und Gandy:Laden, wöchentlihe Einnahme $75, feine Süpjeit 
Bismard Garten. — Konzert der Meiropo: | 1., 2., 3. Sand an Brot und Gales, 1. Hand an Verlangt: Mädchen für Sausarbeit in Meiner llin,im,& | Nachbarſchaft. Delitateſſen-Laden, tägliche Einnahme = e. 
litan-Kapelle jeden Abend u. Sonntag Nachmittag. Viot; alter Mann als Kajfirer in Reftaurant. The Berlangt: „Gaih"-Mäpden von 14 bi 16 Aab Familie. 54 St. James Place, nahe Glarf Str., — , $15, 8450, wenn jofort genommen. Saloon, beite gu verfaufen: 10729-39 Upenue .X, Diftieite 
Nienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag | Warivid, 294 ©. Glarf Str. ee ae sen. 12. Flat. 20 - | Sage, Nordieite, täglihe Ginnabme $r5. ragt | 4 bübiche moderne Gottages auf bohem, trodencm 
auch Rahmitıags o | = Zu erfragen mit Schulsertififaten, 8:30 Borm., ee aba ut; 1: — zurückerhalten aus — Schu⸗ | Morgens 9 Uhr. 528 Cleveland Ave Boden. Subftantiell gebaut, auf Eoncrete Fundas 
— Outer forfer Mann, ner Martofein | &Uf dem jehten Stodmert in ee ee I - | ment." Sorten 3 bei 13. reis HAB: cin Dir 
_ andere Attraftionen auf dem „Rifer. und afjermelonen hantiren fann. Sofort borzus - The Fair Lurer Etr., Bajenent. Herftelungstoften; $75 bis '$165; leichte Zahlungen; | Zu verfaufen: Qundroom, Bargain. Hoppe, 654 tel. oder mehr in Baar, Reit auf Wunſch Nadı 
—— —— oucie Bart. — Konzert und andere ſprechen. 1314 South Water Stir. State, Adams und Dearborn Straße ” Werlangt: Madden, 16-17 Sabre alt, T > | fprect jest vor und wählt Fuch die beiten aus; | M. Diviiion Str. FE in Ze m —— 
Attraktionen. ee — * N at: Mädchen, 7 Jahre alt, für zwei tößter, je in ago offerirter Verjchleuderungs: | —— = 2 ; rjun, Im} 
Fields Colubian Mufeum — Samiftag Berlangt: Guter Tapezierer. Spredt vor nad fomodimt | Kinder. im Sommer auf dem vande. 1685 Maple —— zn J a — Wil: a > — —— N * > . — 
und Sonntag ift der Gintritt fret. | 5 Uhr. Schmidt, 7230 Sangley Une, Nehmt Ent: Equare Avenue, nahe Grace Straße, 3. iylat. waufce Ave. Dffen Abende. i5jun,tX,3mt | al. „lnten: Senna, SEHE DABEr Er für Verſchiedenes. 
1 as . x — Mo i . Ar: ®. 906 ? . z 
— tage ‚Grove ne. Bar. ” J midofrſaſo —— en —— — —— rg 5 Ü Dinrido .- — — unge ſchnell —— ver⸗ 
Verlangt: Junge in der Läderet. Borzufprehen Verlangat: Tüchtiaes deutiches Mädchen für alle 45 baar faufen ein Uprigbt:Piano. Seltene — en weit, Tommi zu uns. Richard oh & 
Der Grundeigentyumsmarft. nah 5 Uhr. 152 Indiana Str., Bajement. u De ar 3 * et emeine Hausarbeit. Nahzufragen 3544 de Gelegenheit. 629 Sarrabre Str. — Bäckerei und Storetrade iſt wegen atentden | eigenthums-@eigäft —— Ant 
EEE — — ee \ c r !ohn u — — — ⸗ ¶ —ñwww⸗ 8 
— ——— oulevard, 1. Flat. fofort au verlaufen. Briefe unter K. L. 5 
VYolgende Grundeigenthums-UWebertragungen in Mafchiniiten, AU Arounds, Jowie erfahrene Stellung. Nahzufragen beim Superintendenten in URHG ie 00 Glegantes, nahezu neue? Upriaht Piano zu ver | Ypendpoit. tauf f 2 2 ——_en 
der Höbe bon $1000 und darüber wurden amte | Miuina Machine Arbeiter. 195 LaSalle, 3. 12. he Sub. midoft Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine laufen. Beſte Oferte. 413 Center Stri, nahe Clart. — — — — x; ; 
lıd) eingetragen: a vn Binanzielles. 
— Hr 95 2aSalle Str.. Bimmer 12 ausarbeit; muß engliih fprehen. 81 Macalefter imi Zu verlauſen: Ein gutzahlender Down Town 
Bryan Ave., Nordweſtecke Paulina Str., Eüpdfr.. 2 Pantry eute. 195 LaSſSalle Str., 8 Place. mido * ae @aloon mit Buſineßlunch. 81800 Baar nöthig. (Anzeigen unter _diefer 9 NRubrit 2 Gents das Bart.) 
5) kei 150, ©. 6. Sholes i S. Dres: — rn ; i — ———— — ur $15 für fchönes — sono, | Saloon mit, Bufineklund. $1800 Baar nölblg. | __—- — - — — ————_-- 
—* Pe a nie Porters, Lundmänner. 195 LaSalle, 3. 12. — zu. a. ei. für Bäderei, nur Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine | Aug. — en ee — — — ee RETTEN dimido Bauanleihen für Storegebäude (nicht über $10,NL0) 
Ltto Str., M2 %. meitl. von Perry Str., Sid: — — == = ME... SR TR 3 Fe _ | Sausarbeit; 3_in Familie $4 die Woche. 39 ©. 19juni, im Verlangt für Spot Gaih, @rocerie Stores und unser den gunngften Beringungen, 65 wird cme 
front, 35 bei 195, 3. Woris an Peter Dongeveen Verlangt: Porter und Kühenmann. Deutiher | "—,., = Grove Ave, Dat Park. Ede Randolph. — EBD ee. alle Anderen Gtores jowie Store Wigture fleine Anzahlung berlangt, und der Weit fann iu 
9725 wo? N vorgezogen. 101 €. 22. Str. —— — geübt Ren 2. _ een z Seiten Speziele Bargains im neuen und gebrauchten Be ru * moatlihen, Mjährligen oder Wjährlihen Raten ab« 
2725. . a | = = ? pn, wird bezanlt beit Das ganze Lahr Rerlanat: Mä & Konnatsihs — ee 8 * —— getragen werden. Bin 20 Jahre im Chicago 
— 9 2 — Verlangt: ädchen für Hausarbeit; 3 in Fa & ) 9 5 9 = bicagoer Baus 
Acnmiore Are. ng — en | erlangt: Junger Rorter, muß etivad bom | Prewer, 254 N. Garpenter Str. Nadzufragen die milie. 4442 Galumet Ave, 1. Flat. 3 ch. > Mabaft oe "uno 300-9 Wels =“. — — — J — aeihärt thätig und ftrift reelle Bedienung wird gas 
& Boyle, EE0.OK 8. Morris u. A. an Saller | Bartenden beritehen. 292 N. State Str. ganze Woche. midojamo | __ — = ET mn dn Zu . din 3io 9ma, oimifrſa, tantirt, Ucherzeugt Gud) don dem foliden Angebot 
wi. t ð — —— — — — — — — — — — . EEE ———— —— 9 \ 

— 4 ri 9 ee : i r e Fa Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; fein Wa: = ; m. Oblhaber, Urhiteft und Ingenieur, Lil 
en — pn | Verlangt: Junge an Brot und Gates, 727 Lin: PR Verfäuferin im a ſchen. Mrs. Wolf nn “ Str. ed ha en m 3 Waihington Str., Ede 5. Ave, Phone Main 4135 
‚ 195 bei 1905, 2 e Denjelben,$l: 1 pn 2 247 Oſt Ave. mido | _ S ae : = * a t * . 933, * 
Sherivan Road, 150 *. füpl. don Buena Wpe,, | CN De. \ Ba Be ee Te ee aaa Ferde, Hunde, Wagen, Vögel. Abendpoit. modimi | .. 0 0mi,bimiboja, Km 

Ditfront. 59 bei 19%, Delta E. Bogle an Thos. Verlangt: Waiter. M S. Halfte Str. Verlangt: Ginjaches Mäpden, um in Schneider: IR N. Glarf Str., 3 Flat — JCAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 7cc5 —— — u Zu verfaufen: folgende Hppotbefen — $3XK0, 
e 5 : Merfftatt zu arbeiten. 78 Orhard Str. mido TIER mn Zu — Umftändepalber — — 512 Proz. 3 Jahre — 82600, 5% Bros, „ 5 Jahre. 
Greenwood Ane., 0 3. firdl. von #8. Str., Oft: Verlangt: Tapezierer, um einige Zimmer zu_ta — — N Mädchen für Snaus i 95 W u vertaufen: Der ganze Fahrbeftand eines der | Store, großer Bargain. Adr Abendpo 82300, 5% Prog., 2 Yahre. — KW, 6 Proz., 5 

front, 25 bei 151, Shas. 2. Anderjon au Guy WM. eg en n S Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, zum Ler— 22 ; —— Mänen Tür Gantartent, mibofe F elegaunteſten Sehe Side in Chicago, medimibe Jahre, — 56, 6 Proz, 3 Jahre. Obige Hopo⸗ 
beitebend aus einer jungen braunen Xraberftute, hat | Ds Deutichland thefen jind auf bebautes Chicago Grundeigenthum. 
B Zu verfaufen: Wegen Abreife nah Deutichla Richard 4. Koh & Eo., 9% Waihingten Str. 
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2 
front, 75 bei 161, Wm. Dewar an Joſeph Wright, Verlangt: Gute Schreiner an Store Fixtures ingion Str. 
——— Joſeph Wriaht. un Garpenter- Arbeit; ftetige Arbeit. 1122 Zincoln = — — runſot. 841 *. Clart Str. 8. Slat. about, ganz Wubbertired, und fo gut ivie neuem t 

Monroe Ave., Nordoitede 64. Str., Weftfront, 100 | Avenue. Verlangt: Mäpdden, 14-16 Jahre, in Schneie Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Haus, | einipänn. Surrey und Road:Geidhirr. Verfaufe ein: gutgebendes Geicäft, billig. Apr: W. 925 | ige Untoften jelbft. Dreifad fihere Sppothefen zum 

bei 165, Lloyd Wheaton an Louis &. Baanır, I — — — — — — J derShop. M B. 21. Str. a: ; ä .eO Qn@ x 3 i | bot: che € Abendpoft. 19ju, 1 y 
8 " : " m arbeit und am Tifh aufzumarten. 658 LaSale | zeln zum beiten Angebot; fanır angejehen werben _ | Berfauf ftets an Sand, Vormittags: 440 Auguita 
s16,00.  _ . u Verlangt: Gin Gärtner. 1265 Milmaufee Apc., S —— — mido | im Stalle des Gigenthümers, 308 E. Erie Str., | TA : . | Str, nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity=Gebäude, 

66. B., 320 %. weitl. von Waihington Ave., Nords ıabe North Ave. ö _ Berlangt: Alleinftehende Frau, die etwas — nahe N. State Str. janl6—22 Zu verfaufen: — Tabaf-, Öroxerhe, De: Simmer 1614, 79 Dearborn Str, 16jep x* 
front, 40 bei 126, Delia E. Bogle an Thos. A. | — — — Geihäft verfteht._ Perfönlid vorzufprehen. &l|. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. | —- —————— — — — itate ien: Laden, 4 Zimmer und Bad. 1208 Diver: — — 

„Colins u. U., 824,00. Verlangt: Guter Aunge, der arbeitswillig if. | Flpbourn Ave, Store. 145 Larrabee Str. Pre Zu verlaufen: Billiges_ Pferd, babe feinen Ge: — —— Greenebaum Sons, Banters, 

State Str., 3% %. jüdl. von 51. Str., Weftfront, | Guter Lohn. 406 W. North pe, nisse essen braud dafür. 50 Howe Str : dındo verleipen Geld auf Grumdeigentpum und zum 
a — N Mädchen zum Nähen an, zus Verlangt: ? Diningroom Mädhen ımd Ge: | -— Sn =. —— — — — — *— Niedriger Zinsfuß. 

X Berlangt: 3 dad Bro n Maſchinen. zum Anfang. Samſtag Nachmit-ſchir fherinnen. Guter * ur mo * ee ichere Erjte Mortgages in beliebigen Summen 

Groveland Ave., 158 F. füdl. von 32. Str., Oftfr., wih kann au feile ee ie a Sack tag frei. 405 Webiter Ave. dmdo —— Guter Lohn. 1645 N. Clart Zu — Gutes Deliverypferd. 835. Geichäftstheilhaber. auf bebautes Chicago Grundeigentum Ge verlaufen, 
25 bei 110, M. X. Jobniton an Roy C. Gris- | Mood Str. Te — — 377 E. North Ave. (Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 8 und 85 Dearborn Straße. din. xe 
wold, 8000. a Se u nn ee Verlangt: Stithers und Tajhennäher an feinen Rerlangt: Fin — — RT —— — 

Union Ape., 167 %. füdl. von 34, Str., Oitfr., PVerlangt: Starker Yunge an Brot und Rolls; Spjen. TR. Aihland Ape. Dim | für allgemeine Hausarbeit.» 4515 Prairic Ave., 2. Zu — —— Danel Top Wagen, jo Verlangt: Partner für Reftaurant und Bar, — Sohn PB. Foerfter & Co, 

25 bei 124%, M. MeGlone au Carl $. Bjorn, | muB jchon in der Wäderei gearbeitet haben, 451 : ß = Flat. Bias | Mer te ER 2419 Wentworth Une. 29%. Glarf Str. 
82500. N. Glart Str a Verlangt: Frauen an Neg-Arbeit; wird nachHauſe = ee a — a er 145 La Salle Str., mahen Anleihen auf bebautes 

Dan Buren Str., 92% %. weitl. von Market Str., | — — gegeben. 45 W. Belden Ape., nahe Hancod Str. Verlangt: Dentihes Dienftmädchen für Hausar- | %; $50 fauft_1400 Pfund fchweres Pferd. 571 Bartnerin aefuct, tüchtige junge Reftaurants- | Grundeigenthum und für Neubauten. Gicere erite 
Nordfr., 25 bei 158, Wm. 6. Scipp an den Verlangt: Gin junger GafesBäder oder Konbditor, NER ,,,Pimi | peit. 092 Welt 21. Place. modimi B. Sun Er. _ | ödin, mit $300. Adr. R. 740 Abendpoft. Sppothefen zu berfaufen. am;t* 
Sanitätsdiftrift von Chicago, $146,050. | welcher jelbititändia arbeiten fanı, 889 Oft 5l. — pr u z J & Nrheite Ins mido 

N. 45. Avde., 75 $._nördl. von Homer Str., Oftfr., | Str., nabe Grand Bid. Verlangt; Mädgen an Waifts und Stirts. Mitf- Verlangt: Mädchen, auf's Sand u gehen, für all- ee en Geo Grundeigenttum 
5 bei 15, 3. W. Newman an Sojeph U. Xo= ee ne 2 Se u en fen gute Handnäherinnen fein. Perham, 2000, Mi: gemeine Hausarbeit. Nachzufragen 2000 "Michigan 187 W. North Ave., Leichenbeſtattungsgeſchäft. Verlangt: Zwei energiſche Männer, mit 800 bis au den niedrigſten Raten. 
fie, 84%. Verlana:: Altır M — — chigan Ave. 19juni, iwx * een ın : : Erfte Pesatteien f ——— 

* » 2 . Verlangi: Alter Mann, um in der Fabrik zu be. mdmi Zu faufe t: 6 Bäck 810,000 jeder in einem Geſchäft anzulegen, das Ri vDUR 

Troy Str., 49 %. nördl. von MWaveland Ape., W.: arbeiten; mu Draht löthen fönnen, Great We: ⁊ ——— — — —— m aufen gelucht: mipanniger a —— jährlih 35 Pro Gewinn einbringt. Jeder der Bet: gar oh & % Wafhington Str, 
Front, 25 bei 135, X. Koof an Mary A. White, | jtern Firture Works, 109 -Fiith de  Verlangt; Erfahrene Mafhinen Operators (Mäb- Verlangt: Gin ungariiches Mädchen oder Frau 2 Indiana Str. Naczufragen vor 10 Uhr Mor: | y.n foll einer Foeigaffice vorftehen, mit, gutem Ge: löjn,* 
330. ER ER SE U 5 En, hen) für Canvas: Waaren zu nähen. 46 Wels Str. zum Bügeln. Guter Lohn. ST Wet 12. Str. gens oder nah 5 Uhr Abends. mido halt. Sprecht vor oder ſchreibt: 164 Randolph Str., : . 

Alhland Ane., 195 %. nördl. von North Ave, W.: Verlangt: in guter erfohrener Klempner für 18jn, IX modimi illi tauf N ET Zimmer 1, Chicago. Yrjun, "x Zu leiden eine: $2000 für 3 Jahre auf 9 Fine 
Front, 25 bei 120, I. Meinig an MW. Diugafie: | Kountıy Shop; einer der Plumber-Arbeit verfteht —— * bi iq * auft werden: usb en mer Gaumen el. . Oieinhurbenuen? Dampfheizung, 
wicz, $15M. 5 — — vorgezogen. Gebt Referenzen und Xohn an, ob Hausarbeit. Perl.: Köhinnen, 2. und Mädchen für allg.Haus: hoch 2 De ee a (hir. Vs Benirie ——— —— — au . re al —— art, Bor Drei 

Purling Str., swiihen Wistonjin und Menominee | verbeirathet oder Icdig. Ar.: 2. 969 Abenppoft. | Werlaugt: Aelteres Mädden vder Witte als | arbeit, frifch eingemand. fofort biazint hei feiniten | rmodernſter Facon, ſowie Geſairr. Dim: Zu vermiethen. im. Dr: ®. 56T Übenbonk, 9% Proz. gin: 
Str., Weitfront, 3 bei 131, MIR rud an — —— — — — — — — Köchin, bei hohem Lohn und gutem Heim, außer⸗ Herrichaften u. bobem Lohn. 3155 Indiana Ave. abe. u ; * 9 haar —— E : endpoft. midofrjajo 
Anton PB. Schmidt, BRNO. iM { Verlangt: Yäder an Brot und Gates. 104 Dit | bald der Stadt. Nadaufragen heute Abend und | Tel. 283 Douglas. „on, Im Handaemahte W jeder Art ker Vorrath. en Zu verleihen: $4500 # je 

Caß Str., Südoftede Superior Str MWeitfront, Relmont Ave. morgen Vormittag. 642 & Sulerton ve — — — - — anbgemante ü agen jeder ne . arm Be Bene e * EN * auf —*7 Hppothet, auch ae⸗ 
50 bei 100, Fred O. Dennett an James Martin, — ———— * mdo W. Fellers das einzigſte, größte deutſch— amerita. u. — ung rn a ee theilt. . Schaedler, 168 Wrightivood Une, famomt 
$10,500. = Verlangt: Schreiner; joldhe die an Fenfterrahmen - — — — niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet jich 586 il — cn ig für Abendpoft® Darlehen auf ameite Hppothelen auf Gehnd i 

Dasfelde Grundftüd, James Martin an den fa= | gearbeitet haben vorgezogen. 124—30 Rewport Une. Verlangt: Frauen und Mädchen in Sommer | Slart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute . ‚ 2 Ju zermieiden: Dez fünfte Gied ben „ibeubpenn. N b 2 Sure? 
tholifhen PBilhof von Chicago, 810,500. I nn — siehe ee Reſort. 85 und $7. 37: >» Garfield Ave. Mädchen pronint Aejorgt. Gut: Haushälterinnen im⸗ 22mai,ImX Gebäudes, 173—175 Fifth Üne., Ede Monroe Str. tbum x*33 eforgt; * der regulären Raten, — 

Dearborn Ave., 162 %. nördl. von Goethe Str., | Berlangt: Wägter, $15; Hausmeifter, $65; Store: — _ | wer an Hart. Tel.: Dearborn 2231. Sem | 23 Ungefähr 4000 Duadratfup Vodenfläce. a nn obinfon, 112. 5. Glert Gtr., Zimmer im) 
Weitfr., 30 bei 129, Vermont Savings Banf an | Glerks, $15; Korreipondent, 325; Mänrer ın Whole: Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar-⸗· — Möbel, Haus eräthe u. ſ. w — —— ae at an — File 
Um. 9. Gray, $10,000. 2 ſale-Häuſer; DVerpader, Porter, Fabritarbeiter, $l10 | beit. Lohn $5. 1530 Dafdale Ave., nahe Halited a — en 8 r E ER 10 0 ———— —— Geld zu verleihen auf Sun e Sins 

Emerald Ave., 188 %. nördl. von 79. Str., Oftfr., vis $12 wöchentlih; Fubrleute, $14, undSelfer, $10, | Str. Stellungen fuhen: Frauen und Mäddıen. (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) jen. Schreibt, werde vorjprechen. Adr: D. 219 | Te, oft. 
24 bei 144, Mary R. Batten an GorneliusMadey, | Kolfefetor, $15, Difice-Clerks, $12; Engineers, $65; — (Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) | a. TED i ’ Sin, = x 

5 — 141 8. ah. SR 0 Seiser, 25 — $15; Traugbtman, $25; Elek ee: 100 Mäpgen, — Hau: Beet. Be | ie — — —— —— Zu vermiethen: 3803 Spaulding Avenue, neue — — 

51. Pl. öſtl. von Peoria Str., Südfr., Btriker, 818. u erfragen: Security O ortumit 4 und $6. 586 NR. Glarf Str. ; . ihes Mä ; & ; bon » aufmwaris, jtarle Crjenbetten mit guten ; j ; ( 

24, ©. Reimann an Patrid Galligan, $1300. | Brofers, 50 State En Binmer al2. ” h —— on —— —— a le ae Fe m Springs und Matragen von $1.85 aufm; Eichen: : — fie Be — 4 * — us Ar: 405 bboch” 
Honore Str., 238 F. nördl. von 46. Str., Weftfr., | - Verlangt: Gin deutjches Madchen für allgemeine SR i —— Be holz Ghiffoniers don 83.75; Sivehoards von $9.95; | Aeinlihe Heine Yamifie, — — mai.2m. ð 
94 bei 12%4, PB. Gelaſchewsti an Leon Keonowicz, Verlangt: Junger Mann für Neal Eftate- und | Hausarbeit. 669 La Salle Ave. mido 2 z Er . Eihenyol; Ausziehtiihe von $4.50; 9 ber 104 Zrufiel Str. Gar. reiner nennen 
$1350. | Sand-Office. 12 ver Woche. Mub etwas Baar: | ——— — 1 Gejuht: WUlleinitehende Wittwe juht Stelle als | Rugs von $12.15, und jhöne große Kodöfen mit 6 — —A— 6. ®. Bauling, 12 La Sale Strabe. — 
Stewart Ane., 30 %. füdl. von 74. Str., Oftfr., | Sicherheit geuen können. Schriftliche Offerten un— Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Haushälterin für Wirtwer, — ohne Kinz | Löchern, von $14.50 aufwärts; Kinderwagen und „zu — Sun ar Simmer: obnung, Erfte Sppotbefen au verlaufen. Geld au verleihen 

50 bei 133, M. Norris an David U. Campbell, | ter Apr.: K. 593 Abendpoft. mido | 1415 Wilton Ave., nahe Grace Str. der; habe Möbel. Adr.: W. 953 Abendpoft. —— — zu ren — > un en ae zum niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 250 

82000. . a —— a ee a TC verfauft. Baar vder WAbzahlung. Botichen. 194 @. u EU, BONFEETIONE * Eur . 6mai.x 

Stewart Ave, 0 F. füdl. von 74. Str., Dftfr., | Verlangt: Gin frifh eingewanderter Mann für Verlangt: Verheiratbete Vaare, Geſchirrwaſche⸗ Geſucht: Frau im mittleren Jahren, im Nähen | North We. 13in, x* a. Galifornia_ — nn wm. 2 mai, %,1j 

> bei „13. M. Norris an Meg. — Saloon-Arbeit. Ecke 51. und Weſtern Ave. rinnen und Köchinnen für Sommer-Reſorts, ſowie —— er —5* Arbeit bewandert, —— ee ehe re Ne — * Nachzufragen 137 Wells Str. Saloon. midofrſa 
42. Ave., 52 F. ſüdl. von B. Str., Oftfront, | Haushälterinnen; guter Lohn. Mrs. Wiljon, 95 | fuht Stelle in bejjerem Hauje; gebt aud auswärts. u berfaufen: Ganz meues Cijenbett mit Springs a en = — = 
95 bei 1%, €. PBraitih an Iennette Schmidt, Verlangt: 2 Schuhmader an gute Reparaturen. | Fiftb Ave, Zimmer 6. > | Mpr.: N. 58 Abendpoft. — ug und verjhiedene — Sachen; ſpott⸗ — —— Baderei und Stall. m: (Anzeigen —* ne Bart.) 
81800. 91 Oft Yan Buren Str. midofre —— illig Dayton Str., 2. Flat mido | * er * 

Haddon Str., Südweſtecke Campbell Ave., Nordfr., | — Verlangt: Mädgen oder Frau für leichte Haus: Gent: Witiine Blau fie Müpn, Büsca IT er I 7 . 

24 bei 120, ıyıd anderes Gigenthum, &. Weber Verlangt: MWorter im Saloon; muß am Tijch | arbeit und in Delifatejjeniaden zu A oder irgend welhe Beihäftigung, in oder außer Zu verfaufen: Go:Cart, Orfen, Möbel, Buggy; Su dermietben: 4 Seloen- en. SER * — Credat Go 

u an Glarence ®, Hanna, 83000 aufwarten und engliih ipreben. 27 Oft Grie Str. | außer dem Haufe iölafen. 1317 Grace Str. den Haufe Mrs. Williams, 363 Larrabee Str. alles faft neu. 1343 Belmont Ave. oben. —— ——— ae: m. - in. Ermäßigte a a ie = at Pianos etc, 
darding Ave. 97° %. nördl. von 7. Str., MWeitfr., — ————— — — —— — — — — — — —— ea ne re Br ’ = E S 5 s 
95 bei 195, 9. R. Alter an ®. Finftrom, 8230. Verlangt: Verheirathete Farmarbeiter, Tiſchler, Verlangt: Mädchen von 14-16 Japren zur Hilfe GSefuht: Deutihe Frau in mittleren Jahren Zu, verfaufen: Billig, Möbel. 67 N. Humbohbt land Ave. Yrjun, ImX $20 für 9% pro Monat, 

Harding pe. 103 F. — Grand * Oft: | Porters Zagelöhner, Klempner. 159 Waihington. | im Haus und bei fleinem Kind, 1427 Osgood Str., Br — für Haushalt und als Köchin. | Straße. IT mm nn nen nennen 2 far .. —* — 
front, MWbei 124, H. N. imms an S. laſecki, | — — — ——— 3. Flat. Dr ©. . 14) Abendppoit. — — — —— — — — — — —J * 

82300. Wir bezahlen Euren Lohn in Krankheit oder m —ñ ——— Zimmer und Board. 840 für $1.50 pro Monat. 
Aulia Et., 25 %. meftl. von Stave, Sitdoftfront, | Unglüdsfal. Wegen Ausfunft frage nah oder Verlangt: Saubere Wafchfrau, um die Wäihe Gejucht: Deutihe Köchin jucht Stelle; der eng- Nahmaidinen, Bicyeles etc. (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3. das Wort.) En Tür 81.75 u. —— 
95 bei 107, U. Wisniesfi an Therefe Mafhet, | jchreibe: Mr. E. D. Beterjen, Accivent Anjurance | nah Kaufe zu nehmen. Zu erfragen 193 Augujta | liihen Sprade nicht mächtig. Vorzufpreden 1242 | (Ansei Yale it 2 Ce ö— — — — — 5ur 22.25 pro Monat. 
FE —* 88 va Salle Sir. Zinmmer 14. Agenten ber: | Str., Flat. N. Marjhfield Ave. ERS "SEE — — Gentt: daß Bet.) Zu vermicthen:_ Schönes Frontzimmer für Zimei 0 = 5% = zu 
angt. llin,jonmi,2m | — — —— — — mi Koſt. 22 Oſt North Ave. 5 
— —— | In — ——— — Verlangt: Köchin und 19 Mäpdden für Haus: Gefuht: Deutihe Frau jucht Wafchpläge ‚außer — sp Fe — re Zn Wenn Ihr Geld zu irgend einem Zmed braudt, 
Schr niedrige Grfnrfions » Fahr: | Rerlanat: Riveterg Fitterg und Helfer. Nach. arheit 3423 Halfted Str. nn dem Haufe oder Hausarbeit, Rerjönlich oe — ———— — âû—û— —— — —— ———— und privatim abge⸗ 
2 pP = x 99 © — ———M * — Re , . . 
preife nah dem Meeresitrand een BE ui a EZ Dim Verlangt: Fin junges Mädchen fü hl er — * gend cin anderer Händler. Bejcht unsere vollftändige | Schaufel, Epielplag, herrliche Yandluft. Auh 1—2 
a Ave. imi | _?e at: jung ) n für gemöhnliche Auswahl in ellen Muftern, 5 Schubladen, Drop, | fein möblirte Zimmer zu vermicthen, Nehmt Lin» | 140 Dearborn Str., Zimmer 705, Ede Madiion Str 
Verlangt: 300 Eiſenbahnarbeiter für Illinois, EIN: 1106 ®incoln Ge, überm Galoon. in Cundroom ober Deldur — Ballbearing, automatiſcher Lift und Drop und Cabi-coln Ave. Gar bis Irving Vark Boulevard, trans— ie ! Hin X har 
Dia Aew Norf und nad Baltimore, Md. | Zeina, Wistonfin u. Datota. Lohn $1.50 bis 82.9. Verlongt: Welteres Mädchen, 30-35 Jahre alt, Bace. e ER net3 in unſeren eg ge 25 verihiedene | ferirt 4 Wlods weitlih nah 2238 R. Irving Ave. 
— Freie Fahrt. Odelius, 164 Oſt Van Buren Str. für allgemeine Hausarbeit; gute Köchin; deine Wa ö— r — — — Darns nen. PENSG. aufn. Garantiet Tas EEE ETF TG RAR, ri Bine / 
Asbury Parf und zurüd $21. 35. dimibo | ide. 150 Sa Galle Abe., 1. iloor. Gefucht: Ctarfes deutfes Mädchen fucht er Sadfon B—— et — — — neue Ehrlihe Mrbeitsient 
t nennen genen EINE 5, a N Finrichtung, mit Bad evelan ve., &de e — 

Tickets gittig für die Hinfahrt, 29., 30. Juni Verlangt: Ein kräftiger Junge, um im Garpen- Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit 1 Oft oau⸗atdeut 46 Bine ir. Bladbamf er. 1. Stod. auf Gure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs f 

und 1. und 2. Juni, giltig für die Rüdfahrt | terinop auszuhelfen. Stetige Arbeit. Chicago Piufh | Chicago Ave. mido Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Hausarbeit. | Fin Roofevelt „Square Deal’ in dem Nähmafgiz | — — — | genbweige Sigerpelt oner Werth zu-Ben alernieak, / 

bis 31. Auguft, durch Verlängerun | & VLeather Gaje Co., 50-52 Michigan Ave. dmi Bitte vorzufſprechen 66 Gardner Str., unteıt. nenaejhäft in 818_"mont Ave. Majdinen von $5 Zu vermietben: Zimmer mit 2 Betten. 291 | rigften Raten, Wir leihen Euch das Geld nur der 
nn BEIN ST. [ ing g. Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine en  SEHEENE. SE DER RO 16in,Im& | Larvadee Str. mia | Zinjen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten, 

Die einzige Linie, welche Züge nad) Verlangt: Ein guter Mann als Porter und et: | Gausarbeit, fofort. 469 Oft Fullerton pe. _Gefuht: Cine gute Aleidermacherin fucht — ö— — —2Schqum laljen wir Die WBaaren in Surem Beige 

New York über Wafhington, Baltimore was Kücenarbeit. %. Schraudt, 283 Gvaniton Stelle für Mafdinenarbeit. Kann aurfchneiden. — Zu vermiethen: Schönes helles Shlafimmer an | Darleben non 920 biE 600 unfere 

und Rhiladelphia laufen läßt. Ane. dimi Verlangt: Zwei gute deutihe Mädchen zum | Naczufragen 1690 N. Clark Er. Perſönliches. anftändigen Seren; wenn gewünſcht mit Board. Brunn i 

* a — .. 1 Geliermaldben. 101 E. 22, @ir. Senn EIER PARTEIEN . Nordjeite. Adr.: S. T. 389 Abendpoft. 63 werben feine Griundigungen eingezogen bei 

Aufenthalt cur jedem Pat, aud) Verlangt: Zehn Männer für Sanderbeit, 91. und " Geiuht: Deutihe Frau juht Blast zum Kein: (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) a — ! Euren Nehbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 

in New Jorf. California Avenue, 1öin, 1 Verlanat: Nettes deutiches Mädden für alige- maden. Mrs, Annan, 18 Goethe Str. Zu adoptiren: Ein Meiner Anabe, 6 Wochen alt gu_vermiethen: 2 Zimmer, mir Badbenugung, 2 — nn — at einmal 

Durchgehende Waggons und Schlafwagen | "I ——— meıne Hausarbeit. Muß, englifch Ipreden. Em: | ——— — — | 38 Gornell Str, | Ffoor R ? * alle Beauemlichteiten mit oder ohne Board; rubi⸗ —* —J— “ » ‚Sinjen 

Chi Yeb Ich Darf 5 n Verlangt: Cijenbabnarbeiter für Company: und | Preblungen verlangt. Beet, 1736 Sheridan Road. Gejuht: Cine deutihe rau im mittleren Nah: N Re, —— ges Privathaus.? Blogss von Northwejtern⸗Hoch⸗ Wa 3b Anleihe wi 
Shicago nad) YSbury Part. KontrafteAirbeit, $1.50 bis $1.75 per Tag; freie midofrfa | ren, erfter Klafie Köchin, jucht Stellung in Saloon ’ i 0 0 bahnitation. Diverſey Blvd. Ehrenwertb, 562 Ra: * > 2 9 m. fi moi 1 nj&t und 

Baltimore und zurüd, $18.50. Hahrt. Warmarbeiter für Ylinois und Wistonfin: — 0000000. oder Reftauront. Adr.: S. T. 137 Abenppoft. Dringend gefuht Anna SHuls, Gbidaftshalber. | cine Une. ehrlih und tee —J— —* ſprecht vor ber 

Tickets gut für die Hinfahrt 2., 8. und 4.beſte Löhne. Roß Labor Agency, 117 &. Canal Str. Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für zweite | ——— — - Mutter ift_todt. Komme heim. Hugo Urban, v4 ee ee —— 95 Dearborn Str., . Zimmer a Bhone — 

Auli, giltig für Rüdfahrt bis zum 31 18in, 1X — zu L2ohn. Nahzufragen 4913 Grand — ——— Mädchen fucht Stelle für | N. Wood Str. modimi 2 u dermiethe en: Gut möblirtes Zimmer, $1.50. | —* — — 

’ s * 1— nn nn ———— dausarbeit. 739 N. Vauli € => 95 WMWisconjin Str. momi 

Auguft, durd; Verlängerung. Rerlangt: Seibenber, arbeitsfäbiger ne Baulina Gir., unten. * 5 345 * zu —5 — — — Mast Guß feine Geldforgen 

Aufenthalt in Wafhington. Die einzigekinie fur fir Qadebausarbeit. Mineralbad Denfewalter, Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, ftetiger Gefucht: Ungariihes Mädchen fucht Stelle für teifen. Billige yreifarten von Deutihlend,! ubland, Zu vermiethen: Schönes Zimmer bei zwei deutich- leihen Guh irgend einen Betra 

—* — Züge nad) —J—— Spencer, Indiana. fomodmide ur er EE Kleine Familie. E. Zupler, fen. Bitte voraufprede Ober auf Kinder zu baf- a ne en en — — ungarifhen Frauen. 546 Waſbington You, dmi ser ie MR = —— em u 2 : 

n S. Halite — en. Bitte vorzuipredhen 159: * rn * = —— 

laufen läßt. Großes Landgeihäft fuht 3 bis 5 gute deutich — ER eng, — — *— ———— SEEN ee les Sei Sa Schöne kühle möblirte Summe, Zar, für Herren * oe v. Monat 873 für 985 D. Monat 

Schreibt für Circulars. Paltimore und | und enaliih iprehende Stadt-Agenten. Gefl. Of: Verlangt: Gutes junges Mädchen für allge Gefucht: Ein gutes Mädchen fucht Stelle für 3* —— Saga Telnet. Diymout$ | und Tamen. IM N. Elart & 19ju, Im,tX 8 für $1.35 p. Monat $IW für 82.75 p. Monat 

Dpio-Gifenbahn, Tidet:Office 244Clark Str. Do unter W. 046 an die Expedition um ms — in einer Fammie. 5252 Prai⸗ — oder als zweites Mädchen. 375 N. Agench, 192 W. Madiſon Str., 371 — * —— — — ne — * — $35 für $1.40 p. Monat 8125 für 83.50 p. Monat 

* rie e., 1. Sla mido | Clark Str., im Store. erlangt: Roomer ber öſterreichiſch-ungariſchen ür $1.50 9. Monat $150 für 54.25 p. Monat 
ju14,16,19,21,%,26,%,30,j11,2 biun x F an En en | 840 für 0 
— * — — — ——— — 40 1.7 Monat $200 50 M 
EB Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, und ci» Gefuht: Junge Frau fucht — * oder für Bollmadten ausgefertigt, Päife in’s Ausland ll m. ar — — ie — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. nes das flohen Tann. 375 N. Clarf Etr. Waſchen 5 Zu, in der Woche: möchte zu a u 5 —— ug > Kühle. ihöne Zum m ——— un — Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefäfte, \ 
— — * j Sout ifth Abe. euds ohaw t. Map, üble, ichöne Zimmer. $2 per Woche, per — 
—⏑· ie, Rs shoe a a ale i sufmirt. Eesti Gyunin Mozisegz an. 9 
usarbeit; muß gute Köchin ſein; guter Lohn. Geſucht: Deutſches Mäd das i jun, im i t 609, 108 Dearborn Str., e 
90 DR Ranbeiph Etz, Geiuht: Junger, friih_ eingewanderter Brot: | 4850 Forreftvile Ave. ’ Ei * und —8 fann, 7 —X 5—* i Sei — und BWaihington Ste. — 
RT —— —— bäder fucht fofort Stelle. Valentin Suje, 33 W. 3 — —— - | ftaurant. 648 R. Gampbell Ave., 1 Floor Heirathsgeſuuuuh. — — — — 
——— — * "iM ateriat en — Pr A en ” Ben an Geſucht: ſches Made — — — j Mſzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, Zu miethen geſucht. Brinot dieſe Anzeige mit. 6in,26t 
. . — — ———— nn n; en, 5 S . — — —— — 
Geſucht: Sriſch eingeiwanderter Brotbäder fucht —8 Ave. — RS Saloon aber Wllensnet, 2 ha Bela = en en. — = yiehe: Geld! Geld! ©eld! - 
fofort Stelle. Ivan Mela, 82 W. 18. Straße. - ri . flohen oder aufwarten. 39 Sinoth Place. dm Heirathsgefuh: Wittwer, 40 Jahre, Kandiverker, Zu mieten pejucht: Iunger Mann, kurze Zeit Chicago Mortgage Ioan Company, 
mibofr Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; womöglich Deuticer, ohne Kinder, juct ein anftändiges, | im Baus fuhr ns ae ce Mitte u. i 175 Dearboren Str., Zimmer 216 und 217. 
Tg ee zu Haufe ihlafen. 1120 Milwautee Ave, Gefuht: Eine junge Frau mit 17 Monate al» | häuslich gefinntes armes Mädchen oder Wittwe n| R 735 4 8 e EI CHhicago Mortgage Loan Company, 
€ ne Rn 0 Gelußt: Tügtiger Wurftmacher, jedem - tem Rinde fucht einen PBla& für Hausarbeit, tft | mittleren Jabren zweds baldiger Heirath. Wer: Be 2 10 W. Mavifon Str., Zimmer 202 
der Wurftmaderei bewandert, jucht et gen air Berlangt: Ein gutes Mädchen für Senterseit. aute Köchin und Tann gut waihen und bügeln. | jhmwiegenbiit garantirt. Agenten und Schwindler ; — — Südoft:&de Halfted Straße. 
Otto Sinz, 91 Chicago ne. 9 ‘3 ar —*— ° Zu miethen geſucht: Kinderloſes Ehebaar ſucht 
— — ⸗ 5 g Saloon. 865 N. Robey Str. er am liedften nah auswärts, Näheres 598 | verbeten. Adi.: N. 572 Abendpoft. zwei abfofut jambere möblirte Zimmer. Adr.: W Bel 
Berlangt: Männer und Knaben TREE FORTE . Elarf Str, Top Flat. Gute Referenzen. _— 009 Abendpoft . Ä * | „Bir leihen End Seid in yebıı und Beinen Ye» / 
3 2 . Gefuht: Ein frifcp eingewanderter Wurftmadher, Berlangt: Mädden für Hausarbeit, fofort; Meine dimt 3 * — wägen auf Pianos, Möbel, Pferde em Oder ir: | 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) | ledig, fucht dauernde Beihäftigung. Veepin, 3234 | Familie. 741 W. Wrightivood Abe. 3 Heiratbsgeind: Mann don 42 Jahren mwünjht | - : e gend melde güte Sicherheit zu den biffigften Br: 
ee a nn x S. Genter Abe. x 2 : 2 a i I die PBelanntihaft eines deutſchen, evangeliichen Zu mietben gefuht: Kinderlofe3 Ehepaar ſucht . Darlehen fönnen zu je / 
- © U. _ Geinht: Selkititändige Buſineßlunch-Köchin ſucht 9 ; - dingungen. Darleh au jeder Zeit gemaht 
Berlangt: Lediger Mann im ZuttersQaden, — | — — — ————— Berlangt: ‚Mädden zum Geihirrwafcen im Re: | Stelle. 186 Globourn Ave. dimi Mädchens zwets Heirath; junge Witte ohne Kin: 4 bis 5. Zimmer Fiat, Norpfeite. Wor.: 8. 591 | werden. — Thrilgahlungen werden zu jeder Zeit | 

512. Zarrabee Str. Gefaht: Gin Mann, A Jadre alt, Schloiier von | ftaurant. $3.75 im Anfang. 1219 Milmaufee Ave : & ber nicht ur ihlofjen. Gntberzige mögen iu) | Abendboft. angenommen, mwodurd die Koften der Wnleihe vers / 

mm — nn mn nn nn nn Beruf, juht Stelle. Michael Kulovic, 757 Alport Ba a a ee —— — melden. Briefe bis Samftag erbeten unter Aor.: — — — — — — — — — zn werben. Iiap,®' 
want: 0 zu... 5 u Architees | Straße. mido Verlongt: Mädchen für 8* gutes Helm Stellungen fuhen: Eheleute KR. 590 Ubenppoft. eg 7 Ch * “2 a» er Se a Te 

tural Iron Boris. ne and Abe, — — — — — | und guter Lohn, 743 N v0od Str. e er r 5 5 r i un 

: ä Belnät:  Deniltn Yanı mas ee TEE TER EEE (Anseigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) R 8 äl (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 5 } 
rg Erfahrener Bäder an Cafes. 130 | fer fügt Stellung. ©. Sıtollar, 9 — 4. Str Verlangt: in tüchtiges Mädchen für allgemeine Geiuht: hepaar, mittleren Witers, Mann der ehtsanwälte. _ Darlehen auf m. und Pianos an gute Beute, 
rleans Str. — —  — Sarbeit: i 2 : — 
Geſucht: Guter deutſcher Butcher und Wurftma⸗ ————— en — zeit Vorter. Frau in jeder häuslichen Arbeit be: bar sah aan Mn ah — — Ben — nach neueſter 5 a Das einige Syſtem, nach J —— "s50 nur > 0: * nur 250 
er. t: Gin erfahrener junger Dann an g ein Yahr im Lande, fuht Stellung. de. · — nn wandert, ſucht Stelle als Janitor in Vrivathaus Albert U. Kraft, Deuticher Advotat. welhem Sie jier find, die Sprache forreft umd $40 nur $1.75: 860 nur 2.25: $100 nur 83.M. 
Brot. 1724 Milmaulee Une. R. 707 Abendpoft. Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen Ms allge: | Oder Ülatgebäude. Adr.: R. 785 Abendpoft. Vrozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts» | ihnell zu erlernen. Kandelsfäder, Korreiponden;, | Lang etablirt, alles privat, leichte — — 
— J — m ———— ———— Nahzufragen fofort: Alice geichäfte beftens bejorgt. Erbicaften eingezogen. Gut | leberjegungen befanntlich erftflaifig. Rurje für Ser: | Otto E. Borlder, öffentliher Notar, 70 La Salle 
Berlangt: Erfahrener guter Mann für Ubliefes Gefuht: 1I8jähriger Porter und Sunhmann fucht | Place, Ede N. Leapitt Str. dmdo z — — Kollektirungs-Dedt. Anſprüche überall rden und Damen jetzt beginnend. Tags und, Abends Etr., Zimmer 34. Bitte ſprecht vor Bin,X* 
* — ee og Wein: und Lilör«®es | Arbeit. 13 ©. Desplaines Str. mido — — a Mr Aerztliches. 7* wo —— Ubftrafte egami: | Private School, John Siebe, Manager, 368 Lar-: 
— —— — — — > — — — — erlang ine a tau fir SGausarbeit und sn unt eier Rubrif 2 Cents da nirt. DBeite Referenzen onroe Str., Zimmer | rabee Straße, nahe North Une. Etablirt 1802 = 
m nn nn nn Geſucht: — Konditor, Cakebäder, ſucht ei Kind aufzupaffen. 50. so Garpenter Str., Abends (Ungeigen unter bief 8 Best.) 506. Wohnung: 497 Norih 43. Avenue. Imi,* ® — Nun dadimi, Im Vatentanwälte. 
Berlangt: Mann, um im Leibftall zu arbeiten. | Stelle als 2. Sand; kann ornamentiren und ift mit | 6 Uhr. dimi —A (deutiher Arzt), Spezialift für — ’ Bi ' ‚ ö 5 . 
Deutſjcher oder Pole. 869 Milwaukee Abe. allen a und ————— Arbelten gut Blime, Nerben⸗ Magenz, Leber:, Rierens, Blajen: | Blotke, deutiher Rehtsanmalt, Eine von‘ Profefior Kullad, Berlin, ausgebildete (Uinzeigen unter dieier Bubeit 3 Cents bed erkz 
— Berlangt: Mann für allgemeine Arbeit, — M vertraut ligner, 198 W. Suron Etr. —— —R es * Vase für zweite | und Vripatfrankheiten. Für eine jhnelle und | Alle —— prompt SE Den irt in als | Miapieriehrerin mwünfcht no einige Stunden. Mrs. Patente für alle Länder, freie Austunft 
we D. "Madifon Str . . Seudt: 3 — 7 tbeit uß eng is iprehen. Pahzufragen „mit | gründliche Hellung verfäume man nicht, jofort bei | lem Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim: | GE. Wertheimer, 635 R. Artejian Ape., nahe Weit | Robt. Rlop, Schiller Bidg., mehaniiger Ingenieur 
! rentag, 0 D. adiſon eu us — —R— * — Empfehlungen. 39 Sampden Court. dmi | mir —— a ahtune diskret). Roeiz Sei Di — 1644 Briar Place, —** Diviſion Str. und einziger veuticer Patent: Anwalt im est: Fr 
e —ñ — vor € . 
!  Merlangt: Guter ftarfer Junge, um das Ganbi- | elter. Verlangt: Mädchen, 14 bi 15 Jahre = um Ken: Difee-@tanbene 6° jutlaen Mans um — — — The American Faſhion Co von New VYork, lehrt Ki en ee ot, ii i 
| @efhäft zu erlernen. Baredetto Ülegretti Eo., 13 | — —— —— | Kind, melies gebt, zu —— ae ttags | Une Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ju,Xim a ke Zrau Entwerfen und Zulhneiden Schneidern für $6D, Qu . — 
» Oft Ranbolph Str. ee en a für v1 bis 6. ——— 140 Ro * Aanetet, Eile Er. un. a ichneidern für $40, SKleidermaderinnen für FT Ratente!-Shüst Eure Adeen; fein r 
mm nn mn nn nn orzu⸗ at. RER ephon: Main 4762.- . 
" Merlangt: Carpenter. 450 — 9. Str. fpreben. 75 Maub be, , —— —— —— Brüche kurirt mit sehen neuen Band, probiren R En —— —— en — en —* 43 a ee a —* 
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ir behandeln nur 
Männer. 


Ein Leiden, dur 
Nerveuſchwäch © Bernachläffigung u. 
Verlegung der Gejete der Natur herbei * 
führt, welches ſich durch Dt 
dankenloſigkeit, Nervöſität, 
Kopf und Männerſchwäche bemerkbar macht, 
permanent geheilt unter Garantie. 


Blutvergiftung 


geführt, welches früher oder ſpäter ſich 
wunden Mund, 
chelfluß, Gefchtwüren im Hal3 und Anfchivel: 
Ien der Lendendrüfen bemerkbar madıt. Po⸗ 
ſitiv wieder hergeſtellt. 


Beſchwerden : 


| handlung eines in fich 

Leidens, welches fich durch ſchmerghaftes Uriniren, öfteres Verlangen und 

ß bemerkbar macht. Durch unſere neue elettro⸗ -hemijche Behandlung 
ohne Abhaltung von Gejchäftspflichten. 


Eine Ermeiterung der Venen. E3 gibt nur eine Methode 
Diefes unbequemen Zuftandes. Wir wers 
erklären, fobald © 


>00 Kor — — 


a Musflu 
1 geheilt ohne Schneiden, 


| Baricocele „, Behandlung 
den Ihnen die Behandlungsmethode 


Derliert feine Zeit. 
Unterfuchung frei. 


Chicago 


Finanzielles. 


A. HoLinGER & Co, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer W1—2-3——. 
Geld 


au 5, 514 u. 6 Prozent auf Grund 
eigenthum au berleiben. 

Erite “en ertgaged in beliebigen Beträgen 
% aum Berlauf an Hand. 

mnnilg® 


Sn Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 
73 Dearborn Str. 

GER Aigen ans rundeigenlhum 
Bau:Anleihen unfere Spezialität, 


ißen auf 
Belle Bedingungen. 
Erfte Hopothelen zum Berkauf, ftet3 an Sand. 
Ifeb, fjamt,1f 


FRED. MILLER, 


186 — 1885 Wadifon Str, 


Gel: auf Grunbeisenthum zu verleihen. 


Erite Hypotheken zu verfaufen. 
6mai,momifr* 


Schiffsfarten 


von und nah Guropa. 
Kajüten und Zwiſchendeck 

zu billigſten Preiſen. 

Offizieller 
Vertreter aller Pinien 
und General Agent. 

Dentiches Held ge- und verkauft. 
Deutiche Reichspoit, ioney Orders 


u — 


Spezialität: 


BE Groicaft?: 


Negulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


BEE Bollmachten "Bag 


\ Borfhun in jeder Höhe. 
Sonntags vffen von 9 bi 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


i8ma fafonmomido® 


Schiffskarten! 


516 =. Neapel, Genua nnd Mittelmeer 
bäfen. 


825 nach Trieſt, Fiume, Deſterreich⸗ 
Ungarn, 

530 50 nad Hamburg, Bremen, NRotter 
.t dan, Antiverpen. 
Baffagier-Beförderuna nah und bon allen Welt: 
tbeiler. Gepäd vom Haufe abaeholt und auf 
Dampfer befördert. Kauft wo Geld sehpont wird, 
Die reelljte und billiaite. Exrpebition ilt die 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Sonntags offen bis 12 Uhr, in15— 36% 


H.Llaussenius &[o. 


gegründet 1864 durch 


ı H- OLAUSSENIUS- 


Eröfchaflen, Tollmachten, 


hiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben- 
aden, Notariats- und Rechtöburenm. 
OHICAGO. ILLINOIS, 


‘95 Dearborn Strasse. 


Diten His 6 Uber Ubenbd. Gunniag Biö 12 uU 
Some mifale 


""GEO. A. KYLE, 
Zee « Bontraklor. 
— Ber, eg Halz a 

go.HunSsOh, AVE. ——228 


— 


Gefei Die „Bonntagpof«, 


Konfultation frei. 


Die X-Strahlen werben angewendet, um die Krankheit zu finden. 
Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur vd. 10—12 Uhr. 


Medical Glinic 


344 S. STATE ST., 
nahe Harrifon St., 
CHICAGO, 
Dan fchneide Diefes aus, da diefe Annonce 
nicht jeden Tag ericheint. 


Schwindel im 


Ein Uebel, durch 
Anftedung herbei⸗ 
durch 
Ausfallen der Haare, Spei⸗ 


Verurfacht durch 
chlechte Anfangs-Be- 
jelbjt unbedeutenden 


Sie uns befuchen. 
Kommt fofort. 
Rath frei. 


3 5a 


— ———— 


THEAMERICAN 
Furniture Store 


1075--1077 Milwaukee Ave., 


nahe Lincoln Str, 


Möbel, Defen, Rugs und 
Spiten:Gardinen zu jehr 
annuchmbaren Breifen., 


Alle Waaren markitt in einfachen Ziffern 
Baar oder Abfdjlagszahlungen. 


Kücenftühle, aufwärts von 
Schaufelitühle, aufwärts von 
Parlor-Nusitattungen, aufwärts von... 
Seien, aufwärts von 
Episen-Gardinch, Yaar aufwärts von... 
Eifer Bettitellen, aufwärts von 
Solide eihene Auszichtiiche, aufw. von..84.50 
a. 


Wir garantiren jeden Artikel als in jeder 
Hinſicht zufritdenſtellend. 19ap,mi,3m 


Kapital... .. ..$2,000,000 
Veberihuß. -. . ..$500,000 


CENTRAL 
TRUST GOMPANY 
SF ILLINGIS 


Südweft:Ede 
Tearborn und Mourne Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgefchrieben mer= 
ben. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto, 


Spar-Departement offen biz 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


Ailmai,mifon® 


‚815.00 


.81.45 


a 


Bejondere Zinien wer- 
den auf Gelder bezahlt, 
welche auf beftimmte Zeit 
deponirt werden. 


INDUSTRIAL 
SAvINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890. 
Offen Samftagd bis 8 Uhr Abends. 


: 
| 
t 
t 
: 
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FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südvt- Ede An Salle und Madifon Str. 
CHIOAGO. 


Kapital...... 8500,000 

Aeberſchuß ..... 8500,000 

Anvertheilte Vrofite $100,000 
Edwin ©. Foreman, Präfident. 


Oscar G. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchärft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwäünfct. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. zitmme 


+ 


Geld zır verleihen! 


u **8 zum auf hg ch 3 
(em n. Um 


ARTBURC. LUEDER. 108 Deariorusir. 


| 


_Nbendboft, Ghicano, Mittwog, den 21. Zuni 1905. 


ee —— 


2eolalbericht. 
Sriefkaſten. 


H. K. — Die givintifte des Königs von Preu⸗ 
Ben beirägt (nad) amerifanifhem Gelde) jähr- 
lıh $3,852,770. — Was Eie mit Ihrer zmeis 
ten Stage (Hat irgend ein Regent von Deutich- 
land, ebe er geltönt wird, Privatdermögen aufs 
auzeichnen und wiebiel?) befagen wollen, ijt uns 
unveritändlid. Wenn Sie damit vielleicht mei— 
nen, daß die Krönung von dem Nachweis eines 
bejtimmten Vermögens abhängıg it, jo find Sie 
im Srrthum. Ueberhaupt ift man in Deutich- 
land bon dem eigentlihden Krönungsalt abge- 
lommen. 

R. 9. — Das „Landlords Protective Bureau“ 
unterhält bier drei Geichäftsitellen, nämlıd: 
232 8. Dibifion Etr., 377 Larrabee Str. und 
366 Blue Island Ave. 

Fr. 8. — Allerdings find im Kriegsfalle Ita- 
lien und Dejterreih dem Deutihen Rei zur 
—*9 siolge verpflichtet. 

E. — Die „Ipver Sohnfon’3 Arms & Chcle 
Co.“, Ruchbro, Maſſ., iſt eine hervorragende 
Revolverfabrik. 

Krainmer. — Das Porto für jene Sendung 
beträgt 33 Gent3. — Gemiß it Hıge für eınen 
Herziranten gefährlicher, als für einen gefunden 
Menichen. Eine Zeitung in flovenifcher 
Eprade gibt eS hier nıdt. 

D. W. — Alles was uns über Amana befannt 
ift. it, daB es ein 650 Einwohner zählendes 
Dorf an der Rod Island Bahn in Joma ilt. 

F. K., Meltoſe Str. — Ihr Vorſchlag, hier 
eine Reunion der in den Ber. Staaten lebenden 
deutihen WBeteranen des Krieges 1870-71 — 
etwa am 27. Oltober, dem Tage der Uebergabe 
der Feltung Vieg — abzuhalten, ilt an ji ja 
febr Ihön, aber der Ausführung würden id 
wohl jeher bedeutende Schwierigteiten in Den 
eg fielen. Bor allen Dingen fönnte ein fol- 
er Plan nit don einer Zeitung in die Wege 
geleitet werden, jondern dies mußte durch die 
Weteranen jelbit oder den Kriegerbund geſchehen. 
Uebrigens ſind Sie im Irihum⸗ wenn Sie 
glauben, daß die hieſigen Veteranen jene großen 
Wedenitage unbeadhtet vorübergehen lajien. Der 
Verband der Veteranen der deutichen Ylrmee 3. 
B, beranitaltet alıährliy am Cedantage und 
im Januar, am Jahrestug der Karjerprorlamu- 
tion, eine — 

F. C. Dean Str. — Wenn der Mann 
ier geheiratet bat, ohne von der in Deutidy- 
and lebenden Frau geſchiedeg zu ſein, ſo kann 
er wegen Bigamie in's Zuchthaus geſchickt wer— 
den. Es iſt nicht nothwendig, daß die Frau 
dazu hierher kommt, wenn ſonſt Beweiſe er—⸗ 
braͤcht werden können. Machen Sie Anzeige beim 
Etaat3anwalt. 

K. E. Boxen. — Die Partnerihip Tann nicht 
einfeitig gelöjt werden. Eind Cıe überhaupt 
ZTheilhaber des Gejchäftes gewefen, jo jind Ste 
es nod; und wenn Sie jih mit dem Partner 
nicht einigen fünnen, jo lönnen Sie vor Gericht 
geben und auf Einfegung eines „Receivers“ 
Tagen, der alsdaun däs Geſchäft zu vertaufen 
oder ſonſt abzuwickeln haben würde. 

K. 9., 28. Ste. — Unfere Zolfäge auf Woll- 
Borfe jeder Art find jo bo, daß der Zoll auf 

8 Pfund Wollen, Baummollen- oder Leinenzeug 
leicht noch viel "mehr betragen Tann als die 
Euimme, die Ihnen abverlangt wird. Vielleicht 
lönnen Cie jevoh Nadhlag der Forderung er- 
langen durch ven Nachweis, dag das Bader nicht 
marttbare Waare, fondern nur Mufter obne 
Sandelswerth entyält. Cıhreiben Sie in diejem 
Einne an die New Norler „KEuitom Houfe Bros 
ters“; oder, wenn das nicht hilft, an den dor» 
tigen „Board -" Ypprailers“. 

K. 21. — Falls die Wohnung bereit3 ander» 
meıtig dermiethet ift, jo haben Eie nur auf Ers 
ſaß des thatlanlıa erlittenen Verluftes Ans 
fpruch. Anderfals Tönnen Sıe Zahlung fiir den 
ganzen Wionat fordern. 

A. B. — Benn Sie die Wohnung für da3 
ganze Jahr gemiethet haben, fo ift vor Yublauf 
des Jahres Leine Miethsiteigerung zuläffig und 
Cie Iönnen aud dor Ablauf der Zeit nicht bers 
ausgeſetzt werden, falls Sie nicht ſelber Grund 
dazu geben. Der Miethsvertrag für die Dauer 
eines Jahres braucht nicht ſchriftlich zu ſein. 
Haben Sie jedoch nur von Monat zu Monat 
gemiethet, ſo lann der Wirth Sie jederzeit ſtei— 
gern und braucht Ihnen nicht mehr als 30 
zage Kündigunasfriit zu geben. Darauf, dab 
Eie in den dreißig Tagen vielleicht „nichts Pal 
fendes finden“, braudt er feine Rüdjicht zu 
nehmen, 

Frau ®., Union Str. i 
her, Geldanlage die Erlaubnit 
gerihtes einholen, 

B., Halting wir. — Ueber den Ausgang des 
bereits geführten Progeffes müflen Ste Jelbſt 
Ertundiqung einziehen. Im Uebrigen ijt es Ihr 
unbeitreitbares Recht, den Leuten aufs Neue 
die übıiche 30tägige Kündigung zu geben und 
fie na) Ablauf der Frift hinausfegen zu laffen. 
Der Kündigungspertrag it fchrittlih ay geben; 
nehmen Cie borfihtshalber einen Zeugen mit. 
Werden Cıe bedroht oder beichimpit, jo fteht €3 
Shren frei, die unangenehme "Perfon wegen 
Friedensbruchs verhaften zu laſſen. 

ZLangiähriger Lefer. — Wenn e3 
nicht ausdrüdlih im Miethsvertrage ausbeduns: 
gen ilt, braucht der Hausmwirth jenen Miethern 
feine Sliegenfenfter zu liefern.“ 

Alois. — Wenn die Geihichte für den Ges 
fhlagenen üble Folgen hat, jo fann Jhnen das 
geplante Vergnügen theuer zu iteben fomment. 
Können Cie des Uebelthäters babhaft werden, 
fo überliefern Sie ihn der Polizei. 

Bremen. — Cie hätten die Reife duch 
die Binnenjeen, den Welland Kanal, den Et. 
Lawrence lub und den Reit der Fahrt durch 
den atlantı[ehen Dzean zu macdern, falls Cie 
nicht den eg dureh den Miftiippi iiber New 
Orleans wayıen. Hinfichtlih der Koiten, Ber- 
pflegung u. f. w. müflen Sie fich_ bei einem 
DSampferagenten eriundigen. — Auf NRähmajdi- 
nen und Sahrräder ift Zol_ au entrichten, für 
gebrauchten Hausrath, den Einwanderer zu ih: 
rem eigenen Gebraud snitbringen, und für 
Kleidunasitüde nicht. Der Dampfer gebt 
Sonntags bier um 10 Uhr ab, fommt um 3 
Uhr Nadın. in Milmaufee an, tritt die NRüds 
fahrt um 5 Uhr an und trifft um 10 Uhr ! 
Abends wieder vier ein. 

C. S. — 1) Ein Zaun darf nicht höher als 
8 Fuß ſein. 2) Wenn man Ihnen für einen 
ſolchen Bau überbaupt einen „Bermit“ auss 
jtellt, jo dürfen Sie ibn aud) aufführen. 

3.8. — Im Gebäude an der Nordoft:Ede 
von State und Randolvh Str. befindet ji eine 
Cifenmwaarenhandlung (Eingang an TtateStr.), 
weiche Holz für Laubfägeabeiten führt. 

— — ——— 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Dentichen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 


weidung zuging: 
Beder, Anna, 73 93.5 1675 Fillmore Str. 
Denal, Michael, 73 I.; 2925 Shields Abe. 
Deder, — 60 3.; 404 %. Huron Str. 
Ernit, Eliie, 1 3.5 203 W. Randolph Str. 
Freiberg, Carl, 5: 240 24. Place. 
Neeb, Karolina; 4 Si 73 Keenan Str. 
Paul, Jane, 15 3.5 ZU. Canal nahe 40. Ave. 
Schmidt, Henry, 44 F 507 Clybourn Ave. 
Etridle, Zofepb, 44 J.; Provident Hoſpital. 
 Shuenhauer, Anna, 64 3.5; 1017 Armitage 

be. 


— — eo —— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Louiſe gegen Vaclav Topinka, grauſame Be— 
handlung; Charles ‚gegen Anna Stuft, PVerlafs 
fen; Rigzie gegen Lincoln Gannady, graufame 
Venandlung; Herb gegen Janıes 3. Tyler, 
Trunffuht: Olive gegen George Danfortb, Vers 
lajien; Wpolonia gegen Joſeph Wyszhnsti, 
araufame Behandlung. 


— — —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Patrid Labin, 1-ftöd. Brid Cottage, 2064 
Hannes Court, $1,900. 

Mariball Field & Co., 12-ftöd. Brid Stores 
und Rofts, 73—85 Wabafh Nve., $300,000. 
Charles Bierfon, 1:ftöd. Brid Wohnhaus, 4729 

Samlin Apde., $600. 

Louis Ranlit, "1ftöd. Srame Cottage, 1994 Nes 
vada Etr., $500. 

Chradta & Kreidler, mei — Brick Stores 
und Flats, 1208 -1300 W. North Abe. 87000. 

Edward Nardle, 1:itöd. Frame Hinter-Anbau, 
1065 Columbia Str., $700, 

F. R. Hunt, 2:ltöd. Same Wohnhaus, Hirkch 
und Willow Str., $1,600. 

G. 2. Tegtmaper, a.höd. Brick FYlats, 2405 N. 
Aſhland Ave. — 

John Dloudy,_ 3-Höd. Brid Flat, 1158 Elifton 
Part ıve., $3,600. 

Stadt Chicago, 1-itöd, Hinterandbau, 1055—61 
Afbland Ade., $1000. 

A. Morris, 2:jtöd. Irame Flats, 5502 McE&ul- 
lom NAve., $3000. 

Mr. Gapper, 2-itöd. Frame Wohnhaus, 54042 
— ark Ade. 84000. 

A. — —— Fe. Frame Flats, 3407 ®. 


Etr., 
Srant ind, ie. Brid Flats, 4752 Robeh 
Str 


800. 
James & ‚Asien, 2:ftöd. Brid Flat3, 7242 Mah 


Etr., 
Sranf er "drei —— Flats, 6410 — 
5,0 


20—22 Raulina Str 


Nur für Damen! 
Dr. Rayınonds Billen 


gegen jhmerzuolle und unregels 

mäßige 

&törun * en, 

& verläifig, unihädlid, — 

Tauſende 8* —S8 und 

tomplizirteften Fälle wurden ges 

Iindert. QAuh naddemal 

le anderen Mittel 

feblihlugen. Gie- werben 

von Allen, die fie brauchten bes 

ftens empfohlen. Verweigert ir⸗ 

gend ein Subftitut oder reg zu, Spart Zeit 

und Miberfolg, indem li ober 

—— an uns u, re * dizin ges 

braucht, welche der — dlich ſind und 

nicht — Nur in unserer Office oder per Bolt 
u baben. Breis 82.00. Doamenbebi 

Klier Rath wird in Privatfrenfpeiten ertheilt. 


Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 


84 Adams Str., Zimmer 22. 
Dffice-Stunden von 9. Gountags von’ 2 


— Sie müffen zu fol- 
des Nadlap- 


Menftruationds 
Abſolut zus 


Marktbericht. 
Chicago, den Pi. Auni 1905. 

(Die Breife gelten uur für den Großhanbel). 

Getreide und Hen. 

— 

en, 2 

3, J "og he: 

3, hart, M-9% 

era * F 4 —R Nr. 

, $1.08—$1.12; ‚ 81.00— 

Maik Nr. 2, ee Nr. F en 5% 
Bike; Nr. 2, gelb, 5; Ar. 3, 5 
Sl; Nr. g weiß, 555514, Rr. 3, gelb, 

he; Ne. 4, 4-5. 
Safer, F * 30 le: Nr. 2, 
0er; Nr. 8, 
ae; Gtanterd, 3IU—32%c. 

Mehl. Winter-Patents, $4.20-$4.90 das ak; 
„Steaigbts“, $4.00-$4.10; Minnefota Hard 
Minter, Inte, 85.50-85.70; bejondere Marten, 
86.20-86.40. 

Heu —— um Geleifen— Beltes zimetön 
$12.50—$13.00; Nr. 1, $10.50-$11.00; N 
ER Rr. 3, 86.50-88.00; beftes Prais 
rie, 820.00 $11.00; ditto, Nr. 1, 88.00-89.00; 
Nr. 2. 87.00-87.59; Nr. 3, 86.00-87.09; Nr. 
4, 86.00-50.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Yuli, 894%c; September, B4T%c; 
zember, 84%c. 

Mais, Juli, alt, 54%4—54%c; neu, Sa; Sep: 
tember, alt, 53c; neu, 52%; Dezember, 48’&c 


—4%. 
Hafer, Auli, lc; September, 29%; 
Provifionen. 


ber, 30Ö%c. 
57.2; September, 


Shweinefleiid, 
$12.85. 
September, 


roth, $1.RU— 


—— 
Nr. 2, hart, 


io, 


meiß, Ru 
weiß, 3li4c— 


De: 


Dejem: 


$7.421%. 
Juli 


7.72; 


Schmalz, Juli, 

Gepöteltes 
$12.52%; September, 

Rippchen, Juli, $7.55; 
Dezember, $7.82%. 


3 
F 


...d 
Perfection, 150 . 
Headlight, 175 
BENDER nenne 
Oleum Spirit! 
Gaſolin (Ofen) 
dDo., 
do., 76 
Leinjamen:Del, roh, per Fah. 
do., gereinigt, per 5 Faß.. 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50 86. 15 per 100 Pfund; gewöhnliche u 
mittlere Sorte, per 1W Piund, $4.25—$5.50 
aute bis ausgefuhte Kühe, 55H; ge- 
mwöhnliche bis mittlere Kälber, 3.05.25; gute 
bis ausgefuhte Kälber, $5.50-$0.50; Vullen. 
gute bis ausgeſuchte, 8W.7584. 00. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
5. 3085. 40 per 100 Pfund; — bis 
ſchwere Schlachthaus waare, S. 2085. 30; ſchwere 
gemiſchte Waare, 35.20-85.30; leihte ausge 
fuhte, 55.25-85.35. 

Schafe. DBelte fhmere Hammel, per 10) Pfund, 
84.75-85.00; gute bis ausgefuhte Schafe, $4.40 
—$4.80; qute bis ausgeinchte Nährlinge, $5.35 
—$5.50; gute biß ausgeluhte „Yambs“, $5.25— 


$6.35. 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery*, ertra, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 9, per Bfund.. sen U In 
Foolehs⸗ per Pfund een — 
Nr. 1, per Pfund ....... 
Sadles, per Pfund 
Padwaare, friih, per Bfund.... 
Käſe— 
Rahmlaſe, „Twins“, 
„Daiſies“, per Pfund 
„Young American“, per Pfund.. 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund 
Brid, per Pfund.. 
Eier— 
Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dußend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0.12 —0.13 
Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Kiften eins 
eingeichlojien) 
Prima, GO Prozent friih 
Osten. für den — ver⸗ 


padt 
Geflügel, Fiſche, Kaioſiciſch. 
Geflüge 5 m. 
Hühner, 5 Pfund 
a das Pfund 
Trutbühner, das Pfund.. 
Gänfe, dad Dusend 
Enten, das Pfund ..... 
Geflügel (Kühljpeiher)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund i 
Gänſe, das Pfund ........... ... 0.09 
Truthühner, das Pfund......... 
Enten, das Pfund 
Iber (geihladtet)— 
59— 8) Bid. Gewicht, 2 
65— 75 Lid. Gewicht, das Bund 0.06 
gi — Bid. Gewicht, das Pfund 008 
iihe— 
Weikfifh, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Piund.... 
Weiber Bari, per Pfund...... 
Pickerel, per Pfund......... de 
Hehte; per Piund 
Karpfen, per Pfund 
erch Gee tt), per Pfund.. 
a8, ver Bfund...cessccecee es 
Schelfiih, per Bfund...... — 
Halibut, per Pfund 
lundern, per Pfund 
—IXäX⏑—⏑———— * 
Hering. per Pfund 
Trout, Nr. J, per Pfund 
Trout, Nr. 2, der Pfund 
Maderel, per Pfund 
Summer (gefocht), per Pfund.... 
Frifche Früchte, ze 
WUepfel, in Garladungen, — 
Zitronen. Kalifernia, per Kiſte % 
Orangen, Kalifornia Navels, ——— 3,0) 
YAnanus, fubanijche, per Kifte 2.2 
Jihabarber, per Bündel 
Kotbe Rüben, per Kiite 
Erdbeeren, Michgan, 16 
Stachelbeeren, 16 Quarts 
Kirihen, 24 Onarts 
Kimdreren rothe, 24 Duarts... 
do., jehwarze, 24 QDuarts 
Promteeren, 24 Ouarts..... 
Melonen, Gem3, die Kiite.. 
MWaffermelonen, per Hundert 
Kraut, per Fi 
Kopfialat. per Kübel 
Blattfalat. biejiger, per Kifte 
Tomaten, per Sifte 
Mohrrüben, per Buihel 
Sellerie, per Bündel ..unoncneses 0.15 
Niüben, per Miite Ri 
Nettige, per 10 Bündchen J 
..,. OD 
Spinat, biefiger, per Kübel zeeeee«. 0.25 
Plumenkohl, der Kiits | 
Spargeln, per Kilte 
Zwiebeln, ver Buſhel 
Schotenerbſen, per Buſhel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.. 
Trodene „Beans*, auserlejen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
RKartotfeln, in Garladııngen, Buibel.. 
do., neu?, per Bujſhel 


Frauenleider, 


* den mannigfachen Leiden der Frauen, Schwan-⸗ 
erſchafts beſchwerden. Unfruchtbarkeit, Base der 
ehieljahre, Ylutarmutb, Vleihfucht und Nervens 
ſchwaͤche erweiſt ſich als ein Retter in der Noth die 
deutſche A⸗-B-⸗C-Kräuterlut für Frauenieiden. In 
Upothelen oder gegen Ginjendung don 50 Gent3 
in Briefmarten En von M. N Braun: & Eo., 
156 Belmont Une 16ap,jon, mi® 


— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höbe bon $1000 und darüber wurden amt⸗ 
li eingetragen: 

Troy Str., 59 $. füdl. von Dipverfey Une, Welt: 
front, 3 bei 15, S. U. Higgins u. U. an 3. 
8. Reterjen, $1025. 

Troy Str., O9 F. füdl. von Diverfey Une, Weftfr., 
30 bei 125, Derjelbe an 8. 9. Beterfen, $1025. 


+ > 
_ 
N 


erO227222972?2 


das — 


0.12% — 134 


0.17 


‚11 
—0.24 
—.15 
—.%0 
—D.14 


0.11% 
—0.25 
—_.10 

0.16 
—0.15 


ae 
4.00 
soon. All 


das Pfund 0.05 


ES 


EE 
= 


SPS pPes>>2odss.>: 
2 
= 


SENES 852355 


wo 


Ducttb.... 


Troy Str., 235 8 füdl. von George Str., Oftfr., 

5l bei ur . €. T, Ehmidt an Thos. Kos 
gar, RW. 

Turner Une, 4 $ nördl. von B. Str., Meitfr., 
24 bei 135, 3. Horaf an fyranf Sterba, 86050. 
Maihington Heights, Lot MP, Bot 3, 3. W. Cas 

fey an Albert 3. Stoebel, $1000. 

* — 8 füdtl. bon 59. Str., Welt: 
front, 150 bei 20, Tuch ©. Graves an MW. G. 
— un 

4. B., öftl. von Throoh Str., Nordfr., 
> hei 15 . $. Mons an Maurice Waltins, 

5. Str., 2109 #$. öftl. von Beoria Str., Süpdfe., 
A 124%, ®B. 3. Harmon an B. $. Hubbard, 

—— Abe. 114-5. nörbl. von 8. Str., Wefts 


nn bei 172%, Chas. Beterion an Jofeph 
aa 
gosalı Ei, swifchen 55. und 56. Str, Oftfe., 
5 bet 17, 3. Rofter an Beda Yobhnion, $1200, 
Normal Mbe., 26 . fübl. von ®. Str., Weitfr., 
24 bei 124, " yon an John Eurrie, an 
Sangamon F Miſen + und 85. Etr., Welt: 
ont, 37% bei 1%, &. 4. Ballman an Walter 
E — 2723. 
Morgan = 


„, Süpdmwell:&de Gurley Straße, Of: 

front, 0 dei Ki U. Baihtenhoum an Migei⸗ 
Durante, 82,100 

Wentiwortb —* 36 $. füdl. von 38. Str., Citir,, 

33 bei 135, Grades an Mobert Mike. 84,200. 

Mozart Eir., Fan $. nördl. von Ploomingbale 

Werfr, 3 Bi 10, &. Greenebaum an 


rant ®. ob, . £ 
Str von Laimndale Arne, Süd: 
ont, 3 4J 18, Eee an AndreasBriic, 


t 
Ss m 8. — —— 


Er. 41 F. ſudl. von Etr., Of dent 
5 bei 125, M. Rabe an Sieior Radyinsli, — 


mis. Str. s 
Loo ne 


EEE 


Heiraths· Ligenſen. 


Flogende Heirat enſen wurden in der Of ⸗ 
fice des Counth⸗Tlerts ausgeſte ilt 
Enoch R. —*9 mail G. Zoorp, 29, 21. 
Daniel March, Elizabeth ar. * 34. 
Karl E. Schemwe, Bertha & intel, 
William Wagner, Jeilie Wirte, oe "22. 
Arthur U. Curtis, Anna ©. Relfon, 29, 25. 
ohn Farrell, Mary Fo — 
0) Little, Alice Kemp 
— MeGraham, Julia’ — 24, 19. 
dward C. Popp, En Kepner, 31, 29. 
Im * Say, Anna 3. Darragb, 28, 19. 
Billa 3. Coftello, Mary Girandot, 25, 24. 
A. Peiniger, Emilie Picard, 24, 21. 
Atkinfon, Vignrtle White, 21, 20. 
sis Steidl, Annie oubet, 23, 22. 
—5* A. Lile Leo la Heimos, 26, 22. 
Eh Sulyanna Sztutalonna, 26, 21. 
u Bmore, Mary Guiltord, 36, 40. 
30.20. Porterfield, Nannie E. Truag, 


ermann E. Shald, Eva 2. Monfon, 39, 28. 
Bin Siweneh, Philippa M. Ehilds, 
4) 
zen Lord, Annie Rolornh, 41, 38. 
arıy ©. Hardt, Edith Beilfuß, 29, 27. 
Iojeph E. Maha, Julia A. Bachout, 28, 24. 
ean R. Lom, Niretta Mir, 28, 25. 
Carl g& "Hal, Ida Aronjon, 27, 28. 
David Eella, Darh Cimmons, 26, 24. 
—— Jungers Katharine Schoenwald, 


gareıo € Serslen, Anna PBaulfen, 30, 22. 
Hael Cullinan, Marjorie Bradlen, 27, 33. 
Robert Meisner, Erna Stang, 24, 

gun P. Uhlemann, Ana 2. Wolf, 3, 34. 
illiam B. Lucas, Lulu M. Berfins, 21, 18. 

Riliam Chahh, Alice Linditrom, 27, 23. 

Sacod Schlan, Cecilia Silberman, 22, 20. 

games R. Murpby, Annette M.Cogley, 29, 22. 
obert 3. WVlafaty, Mae Kalas, 41, 29. 

Srant B. Thomas, Margaret SHannon, 21,18. 

Arnold Pi, Baulina Neumann, 26, 24. 

Sant M. Martinef, Rofe Banaral, 25, 20. 

Kouis Rung, Amelia Driver, 24, 

Benjamin Remington, Blanche — 23, 23. 
arry U. Lande, Ida Taradufb, 21, 20. 
atbia3 Plug, Martha Kulina, 30, 25. 
arıy Sconover, Emma Dunlap, 24, 25. 


Swald R. Georgie, Emily B. &iden, u 


mma Qurner, 31, 25. 
Waoictet Sarnedi, ern Szuba, 27, 20. 
Nalter S. Coburn, Edith I. Holiten, 40, 26. 
Carl Karp, Kath Mingenberaen, 40, 35. 
Sranf Cohman, Martha Zee], 35, 20. 
George Saeteiter, Mary Baurlifus, 28, 25. 
Sames 9. Cabill, Emma Heifen, 24, 23, 
Nrancig | T. Dervey, Mara. Gil, 50, 38. , 
John E. Green, Nellie B. MeGuire, 29, 28. 
Zrant X. Etadef, Anna Rofe Welna, 922, 20. 
Harıh M. ifber, Elther Rt. Soboroff, 28, 22. 
ulius Biel der, Bellie Randat, 33, 23. 
Dallas 8. Alter, Lena Cchmeger, 31, 27. 
Zofepb Me&iusfey, Rofe M itifter, 24, 
Charles Waller, Marie Jacobıon, 28, 27. 
— * Baſſett, Elizabeth E. Runciman, 


Pla —* Ligzzie Hanley, 27, 22. 
deWin E. Weit, Hilda Schleicher, 4, 27. 
Charles ride, Eopbia Steinmet, 24, 26. 
Ron Springer, Julia Ambus, 25, 24. 


Names Curran, 


Arthur ©. Totenberg, Ethel N. Hinden, 2.2 20 | 


Howard E.Baldwin, Lillian Riliams, 2 
Riliam H. DeBust, Bernice Dargit, 
Ehriftian Reßt, Edna E. Hunter, 23, 
Hermann €. U. Deritel, Selma Stirfa, 3 21. 
Srant © Blain, Rofe Juron, 37, 38. 

Henry W. Koch, Hattie Lang. 25, 23. 
Syman "Soiditric, Frieda Brou, — 20. 
William Ryan, Helen Bromn, 21, 2 
Thomas J Johnſon, Frances a 3 18. 
Bert 2. Smith, Anna ©. Strofer, 28, 27. 
Nels Weinftrom, Rofe BeBegreine, 27, 29. 
Sofef Pefef, Anna GCermad, 24. 

Sarry €. Stahl, Marie C. Boite, 22, 20. 
David Carlyon, Lizsie Ryan, 29, 20. 

elle 2. Walter, Martha M. Zur, 24, 23. 
Sarıy & . Bomwer3, Lilian M. Coole, 26, 20. 
red. 8. "S00d, Marion B. Williams, 23, 20. 
Rilliam PBlag, Clara Badell, 26, 24 

Nathan W. Stomell, Evelhn Rilfinfon, 53, 23. 
ved Freund, Tilie Meduna, 22, 20. 

eni3 Labosty Pablina Koväc, 23,, 22. 
George Scheutterle, Augufta Kronenberg, 


36, 20 
nn E. Ehutterbam, Hazel Filber, 26, 21 
Mar Shannon, 28, 25. 


Bertram G. Hanles, 
Andrew B. Ringland, M. Glady3 Jonathan, 
20. 


oghei M. Hemingway, Lillian G. Growan, 
24. 


Sulüg 9. Behnfe, Emma Stern, 26, 
Alfred J Salisbury, Margaret —— 
Henrh CThriſtmann, Agnes Mehler, 25, 20. 
Frank S. Frafer, Mae Goodman, 23, 21. 
Sted R. Lindille, Eda M. Elements, 21,_20. 
Walter 2. Meijnture, Charlotte Richter, 24, 18 
ohn € Korter, Alice Kellen, 26, 27. 
ranf Ellinger, Mary Kofosfa, 23, 20. 
udoloh E. Bectel, Emma B. Bee, 24, 21. 
Michael MeKeever, Johanna T. Sullivan, 
Ss” 27: 
Michael Fleming, Annie Gaffneb, 21, 20. 
Euitadnv Miffaf, Carrie Szerlong, 23, 18. 
Frank — Koſtancyiz Kroblewsla, 
22, 18. 
Fred Dunn, Gertrude Schmiller, 28, 21. 
Otto H. Micolai, Mollie — 27. 24. 

James Magner, Mathilda E. Mandernad, 
33, 26. 
Rilliam &. Cift, Clara Thompfon, 23, 22. 
Eimer Budilostn, Iofepbine Patalat, 22, 21. 

MW. Banos, Anna Sapanies, 22, 23. 

Edward Hanjon, "Frieda Hartmann, 26, 33. 
Auauft Mundt, Sigria Krufe, 35, 28, 

Roman Stepansli, Eophie Mebenfa, 22, 21. 
William © Heidenreih, Enga DOlion, "37,16. 
Arthur €. ers. Anna ©. Sads, 22, 21. 
Robert 2. Richarde, Alice 9. Tagert, 24, 19. 
Ulrice Ba Winifred MeInthre, 33, 35. 
Arthur H. Brown, Margaret Srantifh, 23, 18. 
Henry Klint, Leda M. Troy, 23, 24. 

Adam F. Murmann, Louife Kraak, 21: 3: 
Robert Ehapınan, Kouife Kerbs, 24, 21. 
Ebarles Janien, Margaret Farleh. 21, — 
Benjamin Sect. Nettie Simon, 32, 

Sames 9. Carroll, Ella R. Barrett, 32. 23. 
Öntoine Nronfieioch, Marb Boial, 22, 18. 
Charles W. MeMNear, Marie M. Murray, 


24, 93. 
Edward 3. Kuehle, Marie Kerr, 36, 26. 
Sohnion, Olga 4. Bogelitrom, 


Srederid ©. 

29, 25. 
Henry Divver, Marh Darch, 38, 30. 
„gobn Leitner. Delia Scanlon, 21, 18. 
Daniel N. Weller, Kittie Nichols, 37, 
a. Emil Hawfinfon, Either A.Hannus, 22, 22. 
Artbur 3. Keenan, Mamie %. Bigleh 98, 20. 
Walter 3. Turner, Helen M. Qundeau, 38, 30, 
Warren €. Demen, La Bina’ D. Helms, 25, 18 
tuarles 8. Timberdale, Mara. Fearn, 26, 25. 
Nar GSruener, Clara —— 26, 18. 
ßeter 3. Leonard, Agnes J. Lillis, 30, 26. 
Alan R. Wheeler, Barbara Riliamfon, 26, 22, 
Fred AM. Harlod, Violet R. E. Kerr, 28, 19. 
Nedton WR. Kina, Edna Nelfon, 37, 28. 
Umberto Bracali, Quintillia Bonaszi, 28, 30. 
Edna Gern Anna Lebin, 24, 22. 

Frank I. Runz, Madeline GaU, 
Walter "Hunde, Map Callaban, 29, 23. 
%. Bern Blood, Marie Bolop, 26, 21 
Kames MeDonnell, Bridget Eronin, 33, 
Charles Valentine, Emma Kamfeldt, 29, =, 


— — — 
Bankerott-Erklärungen. 

Im Bundes-Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
um Banklerott⸗Erllärungen eingereicht von: 
Hermann E. Reuter; Berbindlichleiten $2,591, 

Beſtände $356. ir : 

Patrick H. Tierney; PWerbindlichfeiten $3,788, 

Beltände $313. 

Marh Ihereia Eiahols; Verbindlichleiten $1,317, 


Beftände $357. 

Newton 2 Prent; VBerbindlichleiten $697, Bes 
’e ke 
Anfins % Won; Berbindlichleiten $8,442, Ber 

ftände_$380. — 
xalter D. Moody; Verbindlichkeiten 33,610, Be—⸗ 
nände $2,924. 


5, 29. 


26. 


— Ein edler Menidh. — Mann: 
„Ein für allemal, ich laffe mich von 
Dir nicht fcheiden.” — Frau: „Wes- 
bald nicht?” — Mann: „Du follft nicht 
noch einen Mann unglüdlic machen!” 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervoſe Verſonen, geplagt von Koffs 
nungslofigfeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüffen, Bruft:, Rüdens und Nopfſchmerzen. 

arausfall, Usnahme des Gehör? und Gefichts, 

atarıh, Magenprüsen, — Mu dio ⸗ 
keit, Grrötben, Zittern. Herzllopien 
mung. Wcngflichleit und Xrübjinn, 


dem „Jugendfreund*. wie 
ichnell uud billig ak unnatürlihen Ber: 
mite und andere Folgen jugendlicher 
Verirrungen gründlich geheilt und volle 
Gefundheit und Frobfiun wiedererlangt 
werden können. — Ga nenes Heilver: 


fahren. ever fein eigener Arzt. 

Diefes auberordentliche imtereffante und lehrreige 
Bud (Auflage 1904), weldes von Jung und 
eleien werden follte, fann gegen Ginfendung 
4 18 u Zriefmarken verfiegeit Deyogen wer» 

n bon 


Beidat-setinit, 181 6.Ave. 
New York, N. Yes matt 
für Männer! 


Me 
—— 

Eee s 
ben ben © ai 


HUXMANN, Zahnärzte. 


24, 35. | 


rnftbeflems | 
erfabeen ans | 


ciufach, 


ZKZurirtin5Tagen 


nnd zwar nahhaltig. -Hrampfaderbrudg, Waſſerbruch. 
Kein Schneiden war En 


SH nedıme jeden Mann in 


Behandlung, 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Rerbenfchtoäche, Waflerbrud, Blafen- 
und Nierent rantheiten leidet. 


Zungen 

Affe, die an Athemnoth, 
Vronhitis oder Schivinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt duch Ein= 
arhmung von Ox iygen⸗ 
Gas. 


Pridat⸗-Krankheiten Z 


der Männer > 
heile ich ſchnell, nachhaltig 


und vertraulich. 
Rath frei! 


Frauen⸗Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig Furirt durch 
meine neueſte Methode. 

Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pidel, Geſchwüre, Aus⸗ 

& fallen der Haare. 


5 Ich Geiteuchnachfaltig, 
Es wird deutſch geſprochen. 


Sin ne 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chieago. 
Sprehitunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


SCHROEDER 


mat na Tl MIMAuVHEE 


COR CHICAGO AVE 


AVE 


QUpothete mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen: 


Kopffhmerzen, Nerbofität, Schmerzen in den Augenkugeln, 


Schwindel 


u. f. iv. find die Folgen bonAugenfchlern beriähiedener Art, die in den 
meiften Fällen durch paffende Augengläfer jofort befeitigt wer» 
den. Schroederd Augengläfer 

& helfen, weil fie durch wiſſen⸗ 
 {haftlihe Unterfudung genau 


ED angemajien werden. 
Die Unterfudung Toftet nitd. Genau angemeffene 
Gläſer find ebenfo billig wie mertblofe fertige Bril- 


len oder bon Unerfahrenen angemejjene. 


ILWAUMEE A 
— CHICAGO Ave. 


jowie alle an Berfrüms 
mungen de8 Nüdgrats, 
der Reine und übe Leis 
deuden werden mit meinen 
neneften Apparaten poſitiv 
Bruchbän—⸗ 
200 
Leibbinden 
chwachen Leib, Mutter⸗ 
chäden. fette Leute und 
Nabelbrühe, Gummiftrümpfe file Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. f. m. — 
tr 50 Eents und aufwärts. fonder# 
—— ich mein neu erfundenes Bruchbaud, 
eingeführt iſt in 
* deutſchen Armee. 
iſt das ſicherſte, bequemſte 
und VERS Een welches 
Tag und Nacht = 
Schmerz etragen rd 
und eine kin Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Bolfert, 


abtitant, 6O ftb Apde, rabhe Randolph 

en Speyia he Brüde: und Ber» 

“Ins 2r3 de3 Rörpers. Auh Sonns 

—* offen bis 3 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Vrivatzimmer zum Anpaſſen. 


geheilt. 
der, 
Sorten, 


verſchiedene 


| 
Bruchleidende 
für 
1 


Eine unerhörte Sffertet 

ei Ein Gebif unferer 
SR Be Hasnz — 88 fal · 

ſchen 


zähne 86 


Unterſuchung und Konſultation frei. —Kronen⸗ 
und Brüden-Arbeit eine Eee Be 
Eilberfüllungen zur Hälfte ded regul. Breifes, 


MeCHESNEY BROS, StChr® 


Randolpl) Str. 
Fhone Gent. 2047. Geöiinet bi3 10 Uhr Abends, 
Conntags 9 Bid 12 ur 2dia,fonmifo* 


Bihtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Arzneien Euch 
ginn —— unſere ſicheren, erprobten Hei 
mittel, welde niemals fehlihlagen in — 
| kein imen Sranibeiten: rmulare Ne. 1 uub 2 
en jeden nod fo bartnädigen Fall 
eheimen Krantbeiten und Urin-Leiden. Breis 
| > per Ylafde.— Doktor Iuderd Blut Spe⸗ 
ie turirt Bluibergiftung in — ———— 
eis 32.00 p. — 
igorateut heilen — 
Rüchte, Nerböfität, 
und nit zu iedenfte Ain,a Cheteden. 
1.00 die tel, 3 für 82.50. 
ilmittel find nue bei uns 
chlte's Deutfige Apstbele, 44 
E:rabe, Ghicans, IL, 


DR. J. YOUNG, 
Spesial-Arzt für Augen-, 
Obhren-, Nafen- und Haldleiden. De 
andelt biefelben aründlid und 
nel bei mäßigen Breifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger un ru Schwer. 
börigfeit und Nr oder Difhald nad 
neuelter Methode Furirt. ae Aus 
en; Brillen angevaßt, Unterfugung und 
Rath 1 Er en nd Lincoln Are.— 
2—4 Nadm., 
u. —S Gens 8—12 Borm. 


KZalteich’s Bruchband 


t den Bruh und 

tärlt die Bauchwand. 
Nur zu baden beim 
Sabrifanten 


Otto Kalteich, 
133 Glard Str., 


Ede Mabilon Etr., 1 Treppe bod. 6ma* 


DR. J. H. GREER, 
— Arat. 82 Deartorn Gtraße, 
berübuter, Gesialilt Im, der Bebanblumg 


aller en za u u 
a 2 Sawacke, Bares RK 
us = 8 Ri 


— — — — ——— ——— 


DR. SCHROEDER, 
und auf 
Ks (Yrüdenarbei 
lungen zum balben Preis. onntags 0 = 
itt. 
INSTITUTE, 
ee pentaiflen Diefer 2 Anftalt find *8 deut · 


250 Weit Diviſion Str. 8 
— — pe hs für gute 
fpende Bäbne. 

—— 
nen ſchmerzl. Ieb Golds und Eilbewy 
Ule Arbeiten aarant momija® 
WORLD’S MEDICAL 

TE ET 

64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 

betradhien ed ala eime 

— —— —— es 

—— 


16 Zähne wurden mir abſolut ſchmerzlos 
in den Boſton Dental Warlori 

146 ©tate Str., ausgezogen, und empfehle ı 

deren Arbeit jeden, er den ga — furch⸗ 

tet. ger . Berndtion, 6808 

Auſtin. —2 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Nicdel-Plate—New VYork, Chicago & St. Louiz 

R. B.—La Salle Sttation, ze Buren u. Lafalle, 
Tidet-Offices, 111 Adams Str. Auditor'm Anneg 
Vhone Gentr. 057. Alle Züge fänl. Abdf. Ankunft. 
New Qork und Bolton Erpreß.. ‚10.35 Om 9.15 Nm 
New Vorl Grepreh 2.32 Nm 5.5 Nm 
New Vork und Bofton Erpreb... 9.15 Nm 7.40 Om 


Det Shore Eifendann. 


Shr Simiteb Edpnellz tEglih zwi tea 
und &t. Louis nah Rem 4 — Pa 
ba ſh Gifendahn und Ridel Plate Bab — 
ten we und Buffei«Schlafmagen durd, ohne 
gen 

güge geben ab * er wie folgt: 
Gbfahrt 11.00 — UAnkunft in Viren Kt 

Antunk in Bolton 
Mbfahrt 11:00 Ubends, Untunft in Rev u 
Untunft in Bofton.. 
BiE Nidel Plate, 
Apfahri 10.85 Borm., —— in New Vort 8. 
Ankunft in Boſton. 
Anfahrt 10.15 Ubends, intunft in Rem York 
Ankunft in Bolton. 
Ste och ab don u re elgt: 
ba 
Mr "0 ms. Ankunft E Reto ® 
Ankunft in Bofton.. 4 
Abfahrt 8.40 Abends, — in New Dort I» 3 
Ankunft in BoRon..10.0 9 
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' Wells und: 
North Ave. 


»SIECKS% 


Wells und 
North Ave. 


Diefer Berkaunf beginnt um 9 Uhr. 
Eine befonders vortheilhafte Lifte von 


Guten Sachen für wenig Geld 


Damen = Wrapperd, Waiſts, 
Morgenjädhen und Unterröde. 
49 und 69e für Percale Wrap- 
c pers, dunkelblau und Cardi⸗ 
nal, werth bis zu 1.75, Größen von 
34 bis 46. 
25 für Morgenjäckchen mit 
De Nuffle unten und breitem 
Kragen, bis zu Größe 46. 
für 25 verfchiedene Corten 
>9e Damenwaift3, weißer Laron 
und viele einfarbige für den täglichen 
Gebraud). 
98 für elegante Waiftd, meiß 
E mit Gpiben oder beitidier 
Front, hübjche einfarbige, hell und 
dDunfel, werth bis zu 2.25. 
59c, 79e und 98e für fhwar- 
39c ze Satine Unterröde, zum 
halben Preis. NRöde, die bis zu $2.00 


fojteten. 

39 49 und 75e für, waichbare 
e c Unterröde, einfarbige od. ge= 
ftreifter Gingham. 


Weiße nnd farbige Kinderkleider 


27 50c, 89e, 98c und 1.25 en 
DC weiße und farbige Wafchklei- 
der für Kinder, Die Buiter Broton, 
Sailor oder Suspender Kacon, Grö= 
Ben von 2 bis 14 Jahren. 
w 0 75c und 98c für weite Waifts 
e} € fir die neuen Suspender= 
Anzüge, für S bi 14 Sabre. 
48 und 98c für einige weiße Rin- 
€ derkleiver für 1 bis 4 Jahre, 
etwa3 angejchmußt, auch einige lange 
Babyfleider, von 1.00 bis 3.00 merth. 
59e für 1.00 weiße Batiſte Kor— 
e fet3, ertra gut, nur Größen 
24 bis 34. 
ws für feinen Madras Öingham 
dit für Sinderfleider und Waiitz, 
15c werth. 


Leichte wollene Damen = Röde. 
98c 51.98, 2.48, 2.98 und 3.98 
für leichte mollene Damen= 
röde, von unferen beiden großen Ver= 
faufen. Nur noch 25 Nöde übrig, in 
fchivarz und farbig, Hell und Dunfel, 
twerth bon 3.00 bis 10.00. Sekt zu 
obigen Preifen um auszuderfaufen, 


Unjer Wolf. 


Ton Anna Hole. 


Mit einem Gabe mar „Lupus“, 
nachdem er augenfcheinlih in großer 
Furcht und gereizt Inurrend den ruf- 
jifhen Iranzportfäfig verlaffen hatte, 
in dem entlegenften Winfel unter dem 
Bette des Inſpektors verſchwunden. 
Dort lag nun das ftruppige, Kleine 
Ungethüm, nicht viel größer als ein 
Fuchs, mit grünfunfelnden GSehern, 
fauchend, menn es jemand gelültete, 
ihn anfchauen zu mollen oder fich in 
feine Nähe wagte. Dort war er und 
dort blieb er, folange fi, no einer 
im Zimmer befand. Sobald pir aber 
alle e8 verlafjen hatten und ihn heim= 
lich vom TFenfter aus beobachteten, er= 
lebten mir ein brolligs Schaufpiel. 
Borfichtig, ich nach allen Richtungen 
umfchauend, fam der Kopf mit den 
fpiten Gehören und der fpiten 
Schnauze hervor, dann endlich der von 
der Reife abgemagerte, Kleine Körper. 
Behutfam alles befchnuppernd, ums 
freifte er das Zimmer, wich feheu vor 
feinem Käfig zurüd und näherte fid 
dann dem Tifche, auf dem diefteite de3 
BVeiperbrotes ftanden. Er verjuchte e3, 
auf den Tifch zu fpringen, mobei er 
jeboch jämmerlich auf den Rüden fiel, 
und nun ging er mit einer Schlauheit 
zu Werke, um zum Ziele zu gelangen. 
die man dem Heinen GSteppenjohn 
faum zugetraut hätte. Er fprang bor= 
erit auf das Sofa, dann auf den Tifch 
—— nd mit unheimlicher Gefehmwindig- 
feit waren die Vefperreite verjhmwun= 
den. Dann fchaute er fehnfüchtig die 
Mafferflafche an und ftredte Die Zunge 
lang hervor; mir jahen, er hatte 
Durft. Der Infpektor, ein großer 
Thierliebhaber, meinte eg gut mit 
ihm und trug ihm einen großen Napf 
Milch hinein; fomwie Lupus ihn aber 
fommen ‚hörte, war er mit einem 
Sate, den Schwanz einflemmend, 
wieder in feinem: Schlupfiwinfel, und 
feine Macht der Welt vermochte ihn in 
den erften drei Tagen herporzuloden, 
menn jemand im Zimmer tar. 

Und mie, wird der Leer fragen, 
fommt ein Wolf in die Stube? Mein 
Vater hatte das junge Thier mit zimei 
anderen Neftlingen in Rußland ges 
fuuft, als fie noch ganz flein waren. 
Auf dem Transporte das Mitleid der 
Menfjchen erflehend durch einen großen 
Zettel, der auf den Käfig geflebt war: 
„Bitte, füttert und tränft ung!“ ta= 
men ziwei — der britte ging unter- 
mega ein — mohlbehalten bei uns an. 
Ginen von diefen befam ein Ontel 
Bon mir, und den andern hatte mein 
Bater für uns beftimmt. Anfangs 
verblüffte una dies Gefchent, päter 
aber hatten mir viel Freude daran. 
Man fonnte fich fein liebensmürbige- 
res Thier denken als unfern Wolf, 
nachdem er die Scheu vor den Men— 
ſchen überwunden Hatte, mas aller- 
dings einige Wochen dauerte. Anfangs 
wichen ihm unfere Leute mißtrauifch 
aus, und Qupus zudte bei jeber Be- 
mwegung fcheu zufammen, legte Die Ge- 
— — — — —— — — — 


Schwãchezuſtãnde 


jeder Art, einerlei wie berurſacht, beſonders 
Mannerſchwaͤche, Gehirn - und Rücenmart· 
Eſchöpfung, Nervenſchwäche raſch und gründ⸗ 
Uch geheilt durch meine thbatſächlich wunder⸗ 
bar erfolgreiche neue briefliche Behandlung. 
Sogar älteren Leuten neue Lebensfraft gefichert. 
Vrode-Behandlung abſolut koſtenfrei, ſo daß ſich 
Beder felbit überzeugen kann. Man abreffire 


Dr. GUSTAV BOBERTZ, 
564 Woodward Ava. Detroit, Mich. 


Speziell: Leinene Tifchtücher 
und Servietten. 
49c 


59e und 75c für gebleichte 
Union od. türfifchrethe Tiicdh- 
tüdher, Größen 8-4, 10-4 und 12-4. 
79 und 98e für ein volles Set 
c Lunchtuch mit Servietten, 
kommen befranſt mit rother Borte, in 
8:4 und 10-4. 
1 7 5 und 1.98 für mercerirte 
+ Tiih-Gedefe mit 1 Dubend 
Servietten, fehr fein, 10-4 und 12-4 
Größen, für Ausziehtijche. 
9e für mercerirte Servietten in 
voller Größe, hübſche Blumen— 
muſter. 
Fanch Stoffe für Damen-Waiſts, 
beſtickte Waiſts u. ſeidene Mitts. 
19 c für leichte mercerirte Waiſt— 
ings in Reſten, werth bis zu 
59c die Yard. 
49€ 98c und $1.48 für beitidte 
Waift Sets, mit Stoff für 
eine Waift, in feinem Batijte, merce= 
rirtem Madra3 oder ganz Leinen, un- 
ter halbem Preis. 
5e 10e, 15e und 1906 für ſeidene 
Mitts für Damen und Kinder, 
auch mit Spitzenmuſter, ſchwarz, weiß 
oder farbig, regulärer Preis von 2öc 
bi3 $1.00. 


Weiße Unterröde für Kinder 
und Damen. 
250 


29c, 35e und 506 für weiße 
Unterröcke für Kinder und 
junge Mädchen, ſowie kurze Röcke für 
Damen, billiger als Sie ſie ſelbſt ma— 
chen können, bejjere für 75c und 98c, 
mit Spißen bejekt. 
98 1.19 und 1.48 für weiße Un- 
c terröcke für Damen, weit und 
voll, extra breite Spitzen oder Sticke— 
rei Ruffle, elegante Sachen für wenig 
Geld. 
10 c für konzentrirten Witch Hazel 
Extrakt, große Flaſche mit 
Glasſtöpſel. 
Gewebtes Damen⸗Unterzeug. 
6c 9c, 11e und 15e für gemebtes 
Damenellnterzeug, Hofen und 
Hemden, mit und ohne Mermel, Heine, 
große und ertra große Nummern für 
ttarfe Damen, einfac) gerippt oder mit 
offener Arbeit, auch Mädchengrögen. 


böre an, flemmte den Schwanz ein und 
[hlih davon. Später freundete er fich | 
jehr mit den Leuten an und war oft | 
zu den Mahlzeiten in der Gefindeftube, 
um mie die Hunde ein Anöchelchen zu 
erbetteln. Spaßiq mar e3 anzufehen, 
mie er dajaß: die Pfote ein wenig er: 
hoben, den Kopf feitwärts geneigt, 
mit dem Ausdrud freundlicher Bitte 
in den Augen. Leife winfelnd berührte 
er oft mit feiner Schnauze diefen oder 
jenen, um fich in freundliche Erinne= 
rung zu bringen, und fat alle gaben 
ihm, denn fie hatten das Thier gern. 
Rief ich ihn, fam er fogleich zu mir. 
Nachdem er fich etwas bei uns ein- 
gelebt, unternahm er eine Xleine Ent- 
dedungsreife in die eutefüche und ge= 
langte dabei an die Fleifchjchüffel, die 
„Rieke“, die allmächtige Beherrſcherin 
dieſes Raumes, ahnungslos hatte ſte— 
hen laſſen. Einen guten Biſſen Ham— 
melfleiſch hatte Wolfchen noch nie ge— 
koſtet, begehrenswerth erſchien er ihm 
jedenfalls, denn er zerrte ſich die ziem— 
lich große Keule unter den Tiſch und 
begann dieſelbe zu vertilgen. Aber — 
erſtens kommt es anders — zweitens 
als man denkt. Er hatte nicht mit 
Rieke gerechnet, und mit der war nicht 
gut Kirſchen eſſen. Sie war ein wah— 
rer Drachen, die, um ihre Sachen zu 
vertheidigen, es furchtlos mit dem 
Teufel aufgenommen hätte, warum 
nicht mit einem ſo jämmerlichen, klei— 
nen Thier. Ihr Zorn war auf's höchſte 
entflammt, als ſie den Diebſtahl ge— 
wahrte, und ich kam noch gerade recht, 
um das Ende dieſes Trauerſpiels mit 
anzuſehen. Ich höre einen entſetzlichen 
Lärm und eile in die Küche, wo ich 
Rieke mit fliegenden Haaren und glü— 
henden Augen mit einem Beſen unter 
dem Tiſche herumhantiren ſehe, wo ſie 
den armen Lupus jämmerlich bearbei— 
tet. Ihr lautes Schimpfen läßt ſie 
mein Kommen vollſtändig überhören. 
„Täuw, du infamigtes Diert, täuw 
man. Nee, dat is doch uck rein tau 
dull, wiſt du mi mal gliek dat Fleiſch 
werregewen!“ Lupus' Augen glühen, 
er läßt ſich ſchlagen, ſich mit dem Be— 
ſen rund umkehren, aber ſeine Ham— 
melkeule hält er leiſe heulend feſt. Ich 
machte der Küchenfee nun begreiflich, 
daß ſie ſich Lupus' Haß zuziehen wer— 
de, daß er in jugendlichem Leichtſinn 
als unvernünftiges Thier gehandelt 
habe, und nachdem ich ihr anderes 
Fleiſch hatte verabreichen laſſen, da 
dieſes nun doch unbrauchbar geworden, 
lockte ich Lupus mit freundlichen Wor— 
ten zu mir. Erſt ſah er mich ſehr 
mißtrauiſch an, dann aber, als er 
merkte, daß ich es gut mit ihm meine, 
kam er zu mir, legte beide Pfoten und 
ſeinen Kopf auf mein Knie und win— 
ſelte leiſe, als wolle er um Verzeihung 
bitten, dabei ſchielte er aber immer 
nach ſeiner Hammelkeule, was mir al— 
lerdings einen gerechten Tadel meines 
Mannes eintrug. Aber von dem Mo— 
ment ab war meine Freundſchaft mit 
Lupus beſiegelt. Er folgte mir überall 
hin wie ein Hund. Bald hatte ſich auch 
Rieke mit ihm ausgeſöhnt, „wil hee“, 
wie ſie ſagte, “ſo'n oll putliſtiges 
Diert is.“ Für Lupus war ihr Mohl- 
wollen von unſchätzbarem Werthe, 
denn was bei den Soldaten eine ſo— 
genannte „Eßbraut“, das iſt auf dem 
Lande die Leuteköchin für die Hunde 
und Katzen, und zu dieſen Hausthie— 
ren gehörte unſer Wolf. Er bekam nur 
gekochtes Fleiſch und von dem Eſſen, 
mas bie Leute übrig ließen, und wur⸗ 
be bald groß und fett dabei. Zumeilen 
maufte er fi zum Deffert wohl ein 
Hühnchen, auch eine Ente, einmal hatte 
er fih fogar zu einem Lämmcdhen ber- 
ftiegen. In Berfuhung ward er au 
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oft geführt durch die Xleinen Ferkel 
und Hühner, die breift feinen Futter- 
napf leerten, wenn er in feiner Hütte 
an der Kette lag; des Nachts wurde er 
nämlich gefefjelt. 

Oft lag er ganz ftill, fih fchlafend 
jtellend, den Kopf auf die Vorberpfo- 
ten gelegt, und liebäugelte fie an; er 
Ihien mit den Lippen zu fchmagen. 
Wenn die Thiere dann in eine qün= 
ftige Pofition für ihn famen, fprang 
er zielbemußt auf fie lo8, und recht 
häufig erwifchte er ein3 meiner Hüh- 
ner, und unfere Ferkel liefen fajt alle 
ohne Schwänze umher, denn bie hatte 
Lupus mit Behagen verzehrt. NRief 
man ihm dann böje zu: „Pfui, Lupus, 
Thäme dich!“ dann hob er die Vorder 
pfote hoch, winſelte und ſcheuerte ſei— 
nen Kopf an meinem Kleide. Er wußte 
ganz genau, daß er es nicht thun ſollte, 
und war viel intelligenter, als Hunde 
meiſtens ſind. Zwei ſilbergraue Katzen, 
meine Lieblinge verfolgte er mit ſei— 
nem Haß und ſcheuchte oft den feiſten, 
etwas trägen Kater Murrjahn aus 
feinem beſchaulichen Nachmittags- 
jhläfchen, während Minfa, die zier- 
liche Kagenfrau, fich ihr Ruheplägchen 
oben auf hoher Gtellage erfor, wohin 
Lupus jo leicht nicht gelangen konnte. 
Dft, wenn er fich unbeachtet glaubte, 
Thlich er fich leife von feinem Plate zu 
meinen Füßen fort und blinzelte, die 
Vorbderpfoten auf das Gtellagenho!z 
gelegt, die Zunge lang herauägejtredt, 
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Zögert nicht wegen der Ablieferung 
Was Ihr heute Tauft, wird morgen oder am nächſten Tag abgeliefert. Wir 
find jegt in der Lage, ein Geihäft von riefigem Umfang zu bewältigen 


State, 
Adams 
und 
Dearborn 
Straße. 


C 


be 


fair 


Phone 
Exchange 3. 
Poſtbeſtellungen 
prompt 
ausgeführt. 


Der Waiſt-Einkauf von dem ganz Chicago ſpricht, 
9600 zum halben Preis 


Der Andrang nach unſerer Waiſt-Abtheilung am letz— 
ten Montag wird fih morgen iiederholen, falls das EN 
Wetter danad) ift. Ein weiterer Theil des großen En- > 
fauf3 wurde eröffnet, marfirt und liegt zur Auswahl 


zu ihr hinauf, während fie ftolz, mit | B 


erhobener Pfote zu ihm niederjchaute. 
Daß feine Gedanfen bei diefem An— 
Thauen nicht ganz harmlos maren, 
zeigte mir fein jchredhaftes Zujam= 
menfahren, wenn ich ihn anrief; er 
fam dann fehr demüthig zu mir zu= 
rüd. Den Hunden war er mehr zuge= 


than als dieje ihm. Sie ertrugen feine | # 


Nähe, konnten aber eine gemifje Scheu 
bor ihm nicht überwinden, und fo war 
e3 natürlich, daß der kleine Steppen= 
john jich mehr an die Menfchen flo. 
Beim Anblid von Kindern gebärdete 
er ich wie toll, fie waren ihm fremd, 
meil wir feine hatten; ob e3 Freude 
oder Bo3heit war, habe ich nie ergrün= 
den fünnen; ich glaube wohl, daß er 
mit ihnen fpielen wollte. Recht häufig 
fam für mich die „Irauerbotfchaft“, 
für drei oder vier Arbeiter Frübftüd 
oder Vejperbrot nachzufenden, weil an 
geblich mein lieber Qupus, der jene 
mit meinem Manne befucht hatte, e3 
heimlich au3 ihren Feldtafchen geitoh- 
len haben follte, wa8 mohl nicht alle= 
mal der Fall war. Die Kinder, die 
ihren Vätern das Effen nacdtrugen, 
verfeßte er oftmal3 in Angſt und 
Grauen, indem er fehnuppernd hinter 
ihnen herging. Seine Aufmerkſamkeit 
galt ja nur den Lederbifjen, aber die 
Kleinen fürdhteten fich vor ihm. 

Er tollte mit den Hunden um bie 
Mette und verfuchte es, mit ihnen zu 
Ihäfern, indem er fie ganz fanft in 
die Beine biß; obgleich er ungemein 
zart dabei verfuhr, mochten fie e8 doch 
nicht gern und bellten ihn, fich umbre- 
hend, laut an. Erfehroden und betrübt 
fah er die Spröden an und fam dann 
zu und, al3 wolle er und fein Leid 
flagen. Mit einem Kleinen ITedel hatte 
er innige Freundfchaft geichloffen, und 
diejfer fürchtete fich nicht vor ihm; er 
hatte jeine Ruhejtätte entweder oben 
auf Qupus, oder er lag auf deffen Pfo- 
ten, feinen Kopf innig an den des 
Molfes gefehmiegt. War mein Mann 
mit jeiner Meute auf dem Felde, fo 
fam es fehr häufig vor, daß die Thiere 
in den nahen Wald liefen und dem 
Wilde nadjftellten, natürlih auch Qu= 
pu3, er war aber ftet3 der gehorfamite 
und erjte, der zurüdfam, mwenn mein 
Mann rief oder pfiff. 

Einen unverföhnlichen Feind bejaß 
Zupus in einem Schäferhunde, deijen 
Bejiger den armen Wolf nedte, wo er 
ihn jahb. Die Hütte, in welcher Lu— 
pu3 während der Nacht angefettet mur=- 
de, lag neben der Pumpe, aus der von 
dem Schäferfnechte, einem rohen PBa= 
tron, der nicht feine fünf gefunden 
Sinne Hatte, das Mafler für die 
Schafe geholt wurde. Er begoß dann 
das arme Thier mit Waifer, fchlug e3 
und he&te feinen Hund auf den gereiz= 
ten Wolf. 

Eines Morgens meldete das Zim— 
mermädchen ſchreckensbleich, Lupus 
hätte den Schäferknecht gebiſſen. „Al— 
ſo,“ werden viele ſagen, „die natürliche 
Wildheit bricht ſtets beim Wolf durch.“ 
Doch ich muß eine Lanze für meinen 
Liebling brechen und bemerken, ein je— 
der Hund hätte gethan wie er. Wie 
er dazu gekommen, will ich hier kurz 
mittheilen. Herrenhunde und Schä— 
ferhunde auf dem Lande leben nämlich 
immer in Fehde, und an jenem Mor— 
gen war ein heißer Kampf entbrannt. 
Lupus hatte mit großem Intereſſe die 
Schlacht verfolgt und ſo lange an ſei— 
ner Kette gezerrt, bis er frei war. Er 
ſtellt ſich natürlich auf die Seite der 
Herrenhunde und bekommt von dem 
Schäferknecht, der ſeinem Hunde bei— 
ſtehen will und auf die kämpfenden 
Thiere einſchlägt, einen Hieb. Wer 
kann es dem Wölfchen verdenken, wenn 
es die Gelegenheit wahrnahm, ſich an 
ſeinem Peiniger zu rächen? Hätte das 
nicht jeder andere intelligente Hund 
auch gethan? Ja! Aber dies war ein 
Wolf, der durfte es nicht. Was er 
aus Freundſchaft gethan, wurde ſein 
Verderben. Es erging ihm wie vielen 
Menſchen, ſein guter Wille wurde mit 
Undank belohnt. Daß er durchaus 
nicht wilder und unbändiger war als 


hr feid der Verlierer 


wenn Ihr Euch überreden läßt, etwas anderes 
anftatt Hoftetter8 zu nehmen auf dba3 Gerede 
bin daß es „aerabe fo aut“ ift. Eurer Gejund- 
beit wegen rathen wir Eu e3 nicht au thun. 
Das echte 


HOSTETTERS 
MAGEN BITTERS 


braudt Ihr menn Ybr an fdhlecdhtem WUppetit, 
Kopfweh, Schlafloſigkeit, Unverdaulichkeit, Dys- 
pepſie, Verſtopfung, weiblichen Beſchwerden, 

Rückenſchmerzen oder Malariafieber 


jucht es und ſeht. X 


Krämpfen, 
und Zaltem Wieber leidet. E# Hilft immer. Ber 


bereit. 


Die Preife diefer Waijts 
MWaifts feldft finonicht von der billigen Art. 


find niedrig. Die 


Im Ge— 


gentheil, Ihr findet ſo gute Arbeit nirgend ſonſtwo 
in Chicago für weniger als den doppelten Preis. 

Es iſt die Räumung eines Fabrikanten Ueberſchuſſes, 
und die Leute find förmlich erftaunt über die Werthe. | 
E3 ijt das Beite mas in Bezug auf Waifts je von ber 


air geboten wurde. 


Prachtvolle Lingerie-Effefte, mit 


Knöpfen am Rüden, Waift mit reihem Spiten - Einjaß 
und Gtiderei bejett, Waift3 von feinem dotted Swiß, 
leinene Waift3, Damon Waifts, feine Batijte Waifts, und 


Allover beitidte Effekte. 


1.00 Wailts] 1.50 Wailts | 2.50 Waiits | 2.50 Waiits | 3.00 Wailts | 3.95 Waifte 


PD EREn 


4.95 weiße Waifts, reines Leinen, 2.95 7.95 weiße Waift?, reines Leinen n. Yawn,3.95 


85 waſchbare Suits, 2.95 — 
Feine Qualität Union Leinen, 
polle Shirtwailt Facon, Bom 
Stocd Kragen, breites Band aus 
die Front 
Schulter Plaitö,neue Leg o’Mut- 
ton Aermel, Stirt mit 7 Gore3, 
Kilt3 und 
Front Gore aus 
GStiderei, 2.95. 


Stickerei 


Foot 


herunter, Kragen, 


den Waiſts 
paſſend — 
$15. 


2.95 


Tonriften-Anzüge 8.50 


m Reine Wolle ift am tihfften während des Sommers, dadurch wird befviefen, 
A daß reine Wolle auch in jever Saifon das befte ift. Der Preis. S.50, ift ein 
a ganz außerordentlicher für modifche ganzmollene Anzüge, mir haben aber 

ein Affortiment diefer Anzüge, von melchen de3 Yabri- 


fanten Profit bereit3 abgezogen murbde. 
Teine, feite Gewebe und leichte Qualität, 
in mittlerem Grau und mit Tan gemifch- 
ten Effekten. Die Schneider-Arbeit 


8.50 


ſpricht für ſich 


jelbit. Ein Bargain zu 8.50. 


Männer: Hojen— 
Sn feiner Qualität MWoriteds, dunfler Grund, mit fei- 


denen Streifen 


durchgogen—e3 gibt feine fleidfameren 


oder befferen Stoffe für Hofen—fpeziell, 3 95 
— 


das Paar zu 


Ganzwollene blaue Serge Anzüge für Männer, 7.50 
812.50 und 8315 Touriſten-Anzüge für Männer, 810 
84 Touriſten-Hoſen für Männer, das Paar zu 2.95 


Jünglings-Anzüge— 
in fancy Worſteds, Hell- und Dunkelgrau, doppel- oder 


einfachbrüſtige 


Vents, Venetian gefüttert, 
maß, für Jünglinge 
bis 20 Jahren, zwei große Partien mor= 


Facon, Rock iſt mittellang, mit Center 
Größen 28 bis 36 Bruft- 


7. 50 


im Alter von 14 


gen zu $1O und 


Zange Hofen für Jünglinge— 
in guten dunflen Muftern, Streifen und Ched3, find 


äußerst dauerhaft und fehen gut aus, Größen 
28 bis 33 Waiftmaß, 2 Partien, zu 1.50 und 


jeder gereizte Hund, geht daraus her= 
bor, daß er die gerade auf den Hof 
fommenden Arbeiter fröhlich begrüßte 
tie jeden Morgen, fich von ihnen ftrei= 
eln ließ und mit ihnen zurüdfehrte. 

Auf höheren Befehl mußten wir un= 
fern Zupus abjchaffen und fchentten 
ihn dem Hamburger Zoologifchen 
Garten. Unjer Infpektor brachte ihn 


1 


Ruf an das Gitter fam, vor Freude 
mwinjelnd. Auch meine Eltern erfannte 
er und ledte meiner Mutter, die ihn 
ftreichelte, danfbar die Hand. 


$25 feidene ShirtwaiftSuits 
$15— in feinerQualität ein- 
facher und ſchillernder Taffeta— 
Seide, neuejte Aermel, hübjcher 
plaited, 
fhirred in hübjcheiter Meife— 
Stirt3 hübfch bejett 


15.00 


Noch | armen, 


vor der Thür hörte fie fein leifes Win- | 


feln. 

Das ift die wahre Lebensgeichichte 
eines der viel gejchmähten Steppenbe- 
mohner, de3 berüchtigten Wolfes. 


nach ſchwerem Abſchied ſelbſt dorthin. 


Er verſuchte noch, ihn photographiren 
zu laſſen, auf Wunſch meines Mannes, 
aber ſo kultivirt war der Steppenſohn 
doch noch nicht, daß er ſich das hätte 
gefallen laſſen. Das wenigſte waren 
elf Köpfe geweſen, die er auf dem Bild 
gehabt hatte, und ſo mußten wir auf 
ein ſichtbares Andenken an Lupus 
verzichten, im Herzen aber haben wir 
alle, denen er näher ſtand, ihm ein 
Plätzchen bewahrt und oft bedauert, 
daß wir ihn fortgeben mußten. Hätte 
Lupus ſeine Memoiren ſchreiben kön⸗ 
nen, würd er wohl ſeinen Zweifel über 
den Muth und den Gerechtigkeitsſinn 
des Zweifüßlers, den man Menſch 
nennt, ausgeſprochen haben, und wer 
will's ihm verdenken? Er ſelber hat 
uns den glänzendſten Beweis geliefert, 
daß auch ein Wolf ſeinen Wohlthätern 
Anhänglichkeit und Treue bewahren 
kann. 

Zwei Jahre nach ſeiner Trennung 
von uns entdeckte unſer Kutſcher in 
meiner Heimathſtadt in einer durch⸗ 

reiſenden Menagerie unſeren Lupus, 
der ihn ſofort erkannte und auf ſeinen 


„La Dentelle de France“. 


Aus Paris wird uns geſchrieben: 
„La Dentelle de France“ heißt eine Ge— 
ſellſchaft, die von zahlreichen Damen 
der vornehmſten Pariſer Geſellſchaft 

| unter dem Ehrenvorfiß der Frau des 
Präfidenten der Republif gegründet 
| wurde und die fich die Aufgabe febt, 
mit allen ihr zu Gebote ftehenden Mit- 
ı teln die Handfpige zu retten. Denn 
| die einft jo berühmte handaeflöppelte 
| franzöfifche Spibe ftirbt eines langja= 
men Todes. Und eine einft ungemein 
blühende Landinduftrie ift drauf und 
dran, ganz zu verfcehminden. lim bies 
zu verhindern, hat fich die pornehme 
Damenmwelt zufammengethan und wird 
demnächjft einen „Spitenfalon“ eröff- 
nen, in dem ber gute Geihmad 
Iriumphe feiern foll gegen die Banali- 
tät der Mafchine. Wenn in Frankreich 
immer nod) gilt, daß Gott will, was 
die Frau will, fo ift der Handjpike 
vielleicht noch mal aufzubelfen. 
Die,erften Verfuche, die darniederlie— 
‚gende Jnbuftrie zu träftigen, find e3 


Ba 


| 
| 


tuded und 


und zu 
Kilts, Ausw. in 
Facons u. Farben 
—herabgelegt auf 


Unſer 2.95 


88 Walking Skirts zu 55— 
Aus feiner Qualität Panamas, 
Brilliantine, Cheviots u. 
ty Miſchungen, in den allerneue— 
eſtn Effekten, hübſch plaited u. 
beſetzt mit aus demſelben Stoff 
überzogenen Knöpfen, 


5.00 


Novel⸗ 


Foot⸗ 


Schuhzeug 


Unſere 2.95 Schuhe und Oxfords ermüden die Füße nicht. Sie ſind wie 


die feinſten kundengemachten Schuhe ge macht, 


und halten den Vergleich 


mit den beſten 83.50 Schuhen im Handel aus. 


Somohl Männer- wie Damen-Schuhe und -Dr- m 
ford in unferer 2.95 Partie, und eine Mannig- 


2.95 


faltigfeit von Fyacons, 
felbjt die Wählerifchiten befrie- 
digt werden fönnen. 
bon feinem Leber, 


mwodurd % 


Sämmtlid 
Blucher-, 


Schnür- u. Knöpf-Facons, hervorftehende Good- 


year Welt und handgewendete Sohlen; 
hohe Abſätze; 


niedrige, mittlere oder 
alle Größen, Paar2.95. 


Canva3-Schuhe und Orford3 für 
—— und Knaben, mit Gummi— 
ohlen, 60c Sorte, alle 
Größen, das Paar, 3% 
Ganvag-Schuhe mit Leder - Soh- 
len, für Männer und fina- 1 
ben, da3 Baar, $ 


— 
Sommer⸗Ferien-Schuhe 


Braune Canvas-Schuhe für Kinder, 
mit Leder-Sohlen, Schnür-Facon, 
Größen 84 bis 103, $1- 

Sorte, das Paar, 59r 
Weihe Canvas Orforb3 für Damen, 
Blucder, Cuban =» Abſätze 

das Paar für 1.50 


Berfanfnon weißen Stoffen 


Prahtvolle Partie Stoffe, wovon Ahr Euer neues Kleid overWatft 
Spiten Lamn Streifen, Sheer und elegant, regu= 


mählen fönnt. 
lär 123c, morgen, die Yard für 
Perfifcher Mull, Hübfcher fheer Seide 


importirter Stoff, der gewöhnlich zu 7c die Yard mehr verkauft 


wird, die Yard für 


St 


bedrudter&toff, 30 Zoll breit, — ein 


19 


Manchefter mercerized Suitings, 20 Mufter, zur 3 des Preifes, Yard Löe 


nicht. Und was ernfte Männer thun 
fonnten, haben fie gethan, bisher ohne 
Erfolg. Man braudt auch nur in die 
fahlen Berge 
binaufzufteigen, nur im Buy de Dome 
herumzuſtrolchen, das Velay zu beſu— 
chen und an die immer ſeltener wer— 
denden meiſt alten Spitzenklöpplerin— 
nen nur eine Frage zu richten, um zu 
begreifen, wo der Haſe im Pfeffer 
liegt. Sie verdienen nichts mehr. Die 
Spitzenmaſchine produzirt billiger, 
und die Maſchinenſpitze beherrſcht den 
Markt, der ſelbſt in dieſer delikaten 
Waare nach Billigkeit ſchreit. In der 
Normandie iſt es nicht beſſer als in der 
Auvergne. Im ganzen Calvados, den 
Departements Orne und Sarthe gibt 
e3 fnapp 1000 Spitenflöpplerinnen. 
Und lauter alte. Der junge Nahmuchs 
fehlt. Aber e3 dürfte auch fchmer hal- 
ten, den zu bilden, wenn eine Klöpple= 
rin in 12- bi8 15;ftündiger täglicher 
Arbeit faum einen Yranfen verdient. 
Die Move hat auch ihren Theil an 
dem Niedergang der fünftlerijchen 
Späbe. Sie hat die Spige lange als 
Kleiderfhmud veradhtet. Und was alle 
diefe Urfachen dann noch übrig ließen, 
das rottete die allgemeine Schulpflicht 
aus, Früher unterrichtete die Mutter 
ihre Tochter im Klöppeln. Als das 
Mädel zur Schule zu gehen gezwungen 


CASTORIA fü säugingsund Kinder, 
Dia Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt. 


der Aupergne | 


war, hörte der Hausunterriht auf. 
Und die Schule that nichts, um Erjaß 
zu fchaffen. Wenigftens biß 1903, in 
melchem Jahre die Kammer ein Gefeß 
annahm, das den Klöppelunterricht in 
der Schule vorfchreibt. Aber der Erfolg 
mar äußerft gering. Die Tradition 
war unterbrochen, die jungen Mäbcheg 
zogen lieber in die Stadt, vermiethe⸗ 
ten fich oder verfamen da. Ans penible 
Spitenflöppeln, da3 bie fünftlerifche 
Freude ihrer Mütter und Großmütter 
gewefen war, dachte feine mehr. m 
Velay, das einft berühmt mar wegen 
feiner feinen Spiten, und das auch 
heute noch Dreibiertel aller franzöfi- 
fchen Hanpfpigen probuzirt, hatte bis 
bor furzem die.Handflöppelei aud) al- 
fen fünftlerifchen Reiz für bie Jugend 
verloren. Denn die feine Spite mar 
felbft in der Hausinduftrie faft ganz 
aufgegeben. Erft jüngjt begann mieber 
der Tafellurus ich der fünftlerifch 
mwerthoollen Spite zuzumenden. Und 
wenn nun für die Handipige auch die 
bornehme Damenmwelt von Paris ji 
in3 Zeug legt, fo gibt e3 vielleicht au) 
auf diefem Gebiet des Gejhmads no 
einmal einen Aufſchwung. 


— — — —— — 

— Boshaft. — A.: „Halten Sie 

das Automobilfahren für ungeſund 

— 3.: „Ja—für die Paſſanten! — 
— — — 
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